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Oesterreich im Schatten der Kleinen Entente
Vom Tage

Der Ochsenziemer des Fürsten
Starhemberg

Der Fürst Starhemberg , der heute — man
muß es in diesem Zusammenhang ausdrücklichbetonen — das Amt eines Vizekanzlers be -
kleidet , gilt in Oesterreich immer noch als der
st genannte junge Mann , obwohl er die Vier -
zig bereits überschritten hat . Man will damit
sagen , daß er die Rolle eines „enfant terrible "
spielt und daß man ihm infolgedessen manches
zubi, " - >cn muß .

schmeichelhaft ist das für den Fürsten
.Ms er sich aber jetzt geleistet hat , geht

i . oie Zubilligung , die man ihm in Oester -
reich zuteil werden läßt , noch hinaus . Er spracham letzten Sonntag in Braunau am Inn , dem
Geburtsort unseres Führers Adolf Hitler .Das ist schon eine Geschmacklosigkeit gewesen, '
noch toller aber ist es , daß Herr Starhembergfür den Kampf gegen die österreichischen Ratio -
nalsozialisten die Anwendung des Ochsenzie¬mers empfahl . Man kann sich des Eindrucks
nicht erwehren , als ob der Fürst bei dem
Marxisten Grzesinski in die Schule gegangenwäre . Dabei hatte er noch die Kühnheit , zu
behaupten , er und seine Freunde allein seien
diejenigen , die die Interessen des wahren
Deutschtums in der Welt vertreten könnten !Die Ochsenziemer - Rede Starhembergs hatbereits Schule gemacht : denn die Landessüh -
rung des Heimatschutzverbandes Niederöster -
reich hat einen Befehl herausgegeben , in dem
es heißt , es sei nicht die Aufgabe des Orts -
schutzcs , die Nationalsozialisten nur mit Glace -
Handschuhen zu beobachten , sondern es solle
rücksichtslos von der Waffe Gebrauch gemachtwerden . Die Ortsschutzleute sollen mit Feuer -
wassen und Ochsenziemern ausgestattet wer -
den , bekannte Nationalsozialisten in öffentliche »
Stellungen sollen rücksichtslos aus dem Amt
geworfen werden und der Kampf müsse in
14 Tagen beendet sein . „Jedes Mittel istrecht ! ", heißt es am Schlüsse dieses Befehls ,der nichts anderes als eine Aufforderung zurBrutalität gegen die Nationalsozialisten iil
Oesterreich darstellt , das dortige Terrorsystem
öffentlich proklamiert , mit einem Worte einen
unerhörten Skandal offenbart .

Nach der Parole - Ausgabe in Braunau am
letzten Sonntag muß als Verantwortlicher für
diese unerhörten Maßnahmen dieses Fürstchen
Starhemberg bezeichnet werden , der wahrhas -
tig den Posten des Vizekanzlers bekleidet undden Herr Dollsnß in dieser Weise gewährenläßt , wodurch sich natürlich der Bundeskanzlerfür diese Brutalitätsaktiouen mitverantivort -
lich macht . Der Ochsenziemer in der Politikist eine neue Methode , ist der Gipfelpunkt der
Kulturlosigkeit , ist eine Maßnahme , die mannur niedriger hängen kann , ist aber auch ein
Beweis dafür , wie schlecht es um die Starhem -
berg und Genossen bestellt sein muß , wenn siezu solchen Mitteln greifen müssen .

Die neue 4 - proz . Reichsanleihe
Umtauschen oder Zeichnen nur noch bis

heute , Donnerstag
Jeder Besitzer von „Hilserding " -Anleiheund von „Neubesitz " muß spätestens heute Don -

tterstag diese Anleihe in die
4 % igc Anleihe des Deutsche « Reiches

von 1834,
öre erste Anleihe des nationalsozialistischenStaates , umtauschen . Nach dem ZI . Juni wird
für Neubesitz kein Knrs mehr festgestellt . Werdie sicherste von der nationalsozialistischen
Regierung gewährleistete Geldanlage sucht,kann noch bis Donnerstag die 4 % igc An¬
leihe des Deutschen Reiches von 1884 zumKurse von gz v . H . bar zeichne » .

Eigenartige Zustände / Aushebung der
rieÖferH^en ifnad^anöiöJell/ fmmefnSÄS*

Feldgottesdienste
am Lahrestag des Kriegsbeginns

) : ( Berlin , 20. Juni .Auf Anordnung des Reichskanzlers werden
zum Gedenken an die 20jährige Wiederkehrdes Kriegsbeginnes am 2. August 1984 inallen Standorten der Wehrmacht Feldgottes -
dienst - in den Kasernen oder auf öffentlichenPlätzen unter Leitung der Wehrmacht ab -
gehalten . Der Reichswehrminister hat die
erforderlichen Anweisungen an die Wehr -
macht erteilt . Stärkste Beteiligung der Be -
völkerung an den Feldgottesdiensten ist er -
wünscht.

( ! ) Wie » , 20. Jnui .
Der französische Außenminister Barthou gc -

währte aus der ,> ahrt von Wien nach Bukarest
dem Vertreter des „Echo " eine Unterredung ,in der er n . a . erklärte , es wäre irrtümlich ,
anzunehmen , daß die Kleine Entente nicht zu
Oesterreich stehe . Tatsächlich seien die Inter -
essen der Kleinen Entente gleichlausend mit
den Interessen Oesterreichs . Die Kleine E » -
tente fei geradezu eine Bürgschaft für
die Unabhängigkeit Oe st erreich ö.
Die ganze Macht Frankreichs trete sür die
Unabhängigkeit Oesterreichs ei « ,die durch den Bundeskanzler Dollfuß »ersinn -
bildlicht werde . Die Freiheit und Ruhe
Oesterreichs müßten unter allen Umständen
gewahrt bleiben . Die französische Regierung
werde diese Freiheit mit allen zur Ver -
s ii g n n g stehenden M i t t e l n schütze «.

Ueber die Zusammenkunft von Venedig be -
fragt , erklärte Barthou , daß er über diese
Zusammenkunft bisher noch nicht unterrichtet
sei .

Tic Wiener Abendpresse hebt hervor , daß in
dem neue » Uebergangsversassungsgesetz , das
am 1 . Juli in Kraft tritt , die Unabhängigkeitder Richter aufgehoben worden ist .

Die „ Neue Freie Presse " schreibt , es habe
sich gezeigt , daß ein kleiner Teil von Richternin seiner politischen Haltung nicht jene Linie
einnehme , die im Interesse des österreichischen
Staates und seiner gegenwärtigen Ausgaben
liege . Die bisherigen Bersassungsbcstimmun -
gen über die Unabhängigkeit der Richter hät -
ten einem Zugriff der Staatsgewalt Hinsicht -
lich der Person der Richter im Wege gestan -
den . Ans diesem Grunde würden zunächstfür ei « halbes Jahr die Bestimmungen über
die richterliche Unabhängigkeit ausgehoben , um
Gelegenheit zu geben , jene Richter im admini -
strativen Wege auszuschalten , die , auf der
richterlichen Unabhängigkeit bauend , sich gc -
gen das Staatsinteressc vergangen hätten .Etz ist höchst bemerkenswert , daß somit die
österreichische Regierung die richterliche Un -
abhängigkeit , eine der grundlegendsten Be -
stimmu « gen eines jeden modernen Staates ,als gegenwärtig unbequem empfindet . Es
dürfte kaum eines anderen Beweises sür die
eigenartigen Zustände im heutigen Oesterreich
bedürfen als eine derartige Maßnahme , die
an den Grundrechten der Rechtsprechung rüt -
telt .

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , hat
der österreichische Gesandte in Rom , Dr . Rin -

tele « , soeben der österreichischen Regierung
einen eingehenden Bericht über die Zusammen
kunst von Venedig übermittelt . Ueber den
Inhalt dieses Berichtes wird selbstverständlich
bei den amtlichen Stellen strengstes Stillschwei -
gen bewahrt . Jedoch verdichten sich in hiesigen
internationalen Kreisen die Gerüchte , daß der
Gedanke von Neuwahlen zur Feststellung der
wahren Volksmeinung des österreichischen Vol -
les bei den Großmächten ix dcr letzten Zeit
stark an Boden gewonnen habe .

*
Französische Einladung an Dollsuß

X Paris , '.' 0. Juni .
Die Unterhaltung zwischen Barthou und

Dollfuß findet in der Pariser Presse umso
größere Beachtung , als sie in dem Reisepro -
gramm Barthons nicht vorgesehen war . Ueber
das Wiener Kommunique hinaus liegen hier
jedoch keine näheren Informationen über die
Unterhaltung dcr beiden Staatsmänner vor .
Es wird hervorgehoben , . dcr französische
Außenminister habe in Form einer offiziellen
Mitteilung dartun wollen , daß in bezug auf
die österreichische Frage zwischen Frankreichund Italien nach wie vor völlige Ueberein -
stimmung herrsche . Nach einer Blättermeldungbat Barthou den Bundeskanzler zu einem
Besuch in Paris eingeladen .
Neue Welle schwerer Terrorakte

<!) Wien , 20. Juni .
Nach amtlichen Mitteilungen hat im Laufe

der Nacht zum Mittwoch und des Mittwoch in
Vorarlberg eine nene Welle schwerer Terror -
akte eingesetzt .

Im ganzen Lande ist es zu einer erheblichen
Zahl von Sprengstosfanschlägen gekommen , bei
denen zahlreiche Telegraphenmaste gesprengt
und Telephonleitungen zerstört wurden . In
dcr Nähe von Klosters wurden die Stützpfeiler
einer Flußbrücke auf der großen Eisenbahn -
strecke schwer beschädigt . Ferner würde das
Telephonkabel « ach Innsbruck und nach der
Schweiz gesprengt . Bei Weiler wurde das
Telephonkabel des Staatstelephons durch eine
Explosion zerstört . Der Betrieb dreier Elek -
trizitätswerke , darunter das von Fcldtirch ,mußte zeitweise eingestellt werden , da unbe -kannte Täter sämtliche Sicherungen entfernt
hatten . Ferner wurde auf das Hauptpostamt
Äregeuz ein Spreugstoffanschlag verübt .

Ueber die Feststellung der Täter liegen bis
her noch keine Mitteilungen vor .

viMiuc- fowtyb
* Reichsminister Dr . Goebbels empfing Mitt -

wochnachmittag Professor Zielinjki , den Präsi -
denken der Jntellektncllcn - Union in Warschau ,der sich sür einige Tage in Dentschland aus -
hält .

*
Mit unbeschreiblicher Begeisterung beging

gestern die Danziger Bevölkerung den Iah -
restag der Uebernahme dcr Regiernngsgewalt
durch den Nationalsozialismus . Die Partei
hielt aus diesem Anlaß eine Festtagung ab .
Senatspräsident Dr . Ranschning hielt dabei
eine große Rede .

*
Die „Bäuerische Staatszeitung und Baycri -

scher StaatSanzeiger " stellt zum 1 . Juli d. I .
ihr Erscheine « ein .

Fürst Pleß hat beim Völkerbund gegen die
Borbereitungen dcr polnischen Behörden zur
Durchführung der Beschlagnahme feines Be -
sitzes protestiert .

Die französische Regierung hat die englische
Einladung zur Teilnahme an den Borbespre -
chnngen für die internationale Flottenkonfe -
reuz 1935 angenommen .

*
Der Ehes des französischen Ge » eralstabes ,General Weygand , ist am Mittwoch in London

zu Besprechungen mit dem englischen General -
stabschef eingetroffcn .

* Die Reichsstcuercinnahmen im Mai habeneine günstige Entwicklung genommen .
*

* Die Bestimmungen über die 411-Stnndcn -
Arbeitswoche bei Unternehmungen , die an den
Arbeitsbeschassungsmaßnahmen beteiligt sind ,wnrden mit sofortiger Wirkung ausgehoben .

*
König Karol von Rumänien gewährte einem

Berichterstatter des „Petit Parisien " eine Un -
terredung , in der er n . a . die Gerüchte znrück -
wies , daß er abzudanken beabsichtige .

*
* Präsident Roosevelt hat die amerikanische

Silbervorlage unterzeichnet .
*

Wie die Istanbuler Zeitung „Milliyet " mel¬det , wird König Fnad von Aegypten im Augustder Türkei eiucn Besuch abstatten .
. *
In den letzte » Tagen trafen in dcr Außen -

Mongolei starke Truppeuverstärk » ngen ans« owjetrnßland ein . In Urga allein käme »18 ODO Mann mit Flngzeugabwehrgeschütze » ,Tanks und Flugzeugen an .
** Sämtliche i » den chinesischen Gewässer »weilenden japanischen Kriegsschiffe erhieltenWeisung , sich an der Suche nach den chinesischenSeeräubern zu beteiligen .

* Siehe an anderer Stelle de» Blattes .

Der Krieg das schlechteste Geschäft !
Es gibt wohl kein Land in Europa , das

trotz seiner Neutralität wirtschaftlich unter
einem Kriege so sehr leiden müßte wie die
Schweiz . Denn die Schlveiz ist zu einem ganz
erheblichen Teil auf den Fremdenverkehr an -
gewiesen . Und wenn die Kriegsstürme ganz
Europa durchtosen , hört ein solcher Verkehr
natürlich ganz von selbst auf . Man kann es
danach durchaus verstehen , daß die Schweizer
Presse sich mit besonderer Tatkraft für die
Ausrechterhaltung des Friedens in Europa
einsetzt.

Das ist nicht nur ihr gutes Recht , sondern
das ist auch in unseren Augen ein Verdienst .
Wir selbst wünschen den Frieden , und Mar
nicht nur , weil wir ein friedliches Volk sind
und uns von einem Krieg gar nichts verspre -
chen können , sondern weil wir um des Wirt -
schaftlichen Wiederaufbaues willen den Krieg
gar nicht wünschen dürfen . Was wir an der
Schweizer Presse nicht begreifen können , das
ist die eigentümliche , manchmal fast hysterisch
wirkende Art , wie sie den Teufel des Krieges
an die Wand malt , wie sie in Artikeln , die
eigentlich der Aufrechterhaltung des Friedens
dienen sollen , soviel von gefährlichen und be-
drohlichen Kriegssymptomen zu reden weiß ,
daß dadurch allmählich in die europäische Ge-
samtstimmung , soweit sie auf Meinungen der
Schweizer Presse achtet, eine bedenkliche Un -
ruhe hineinkommen muß .

Gewiß braucht man nicht mit Scheuklappen
an gewissen Dingen vorbeizugehen . Aber
mau braucht auch nicht in jeder Regung der
Außenpolitik der Staaten ein auf den Krieg
hintreibendes Moment zu erblicken. Was unsin Europa fehlt , ist ja gerade das Vertrauen .
Dieses Vertrauen ist eine zarte Pflanze , die
sehr pfleglich behandelt werden mutz, wenn sie
gedeihen soll , während das Mißtrauen einem
Unkraut gleicht, das auch ohne große Pflege
in die Höhe schießt . Und ivas tut nun die
Schweizer Presse ? Sie hält die Gießkanne
über das schwache Pflänzchen , aber die Trop -
fen fallen in der Hauptsache auf das daneben
wachsende Unkraut !

Unsere Leser wissen, daß wir uns in unse-
rem nüchternen Urteil durch Wunschvorstel»
hingen und durch Traumgebilde nicht beirren
lassen . Wenn irgendwo wirklich eine Kriegs -
gefahr gegeben ist, wie in Ostasien , haben wir
nie gezögert , auf den Ernst der Dinge auf -
merksam zu machen. Dagegen haben wir ,was Europa betrifft , stets die Meinung , die
Ueberzeugung vertreten , daß dcr Krieg für
jedes europäische Land das schlechteste Geschäftwäre , daß Streitfragen , die mit dcr Waffe inder Hand beantwortet werden müßten , nicht
vorhanden sind , zumal man auf die Zeit und
ihren vernunftstärkenden Einfluß vertrauen
darf , und daß es eher eine ganze Reihe von
Gründen gibt , die die europäischen Staaten
zur Solidarität zwingen . Zu einer Solidari -
tät , bei der auf der Grundlage eines ungefäh »
ren Gleichgewichts der Kräfte der Gedanke
einer Hegemonie überhaupt auszuscheiden
hätte , zu einer Solidarität , in deren Zeicheneine jede Nation gerade die Aufgabe zu er-
füllen hätte , die ihr nach Maßgabe ihrer be-
sonderen Kräfte zusteht .

Wir müssen heutzutage weltpolitisch denken.
Europa ist nicht mehr der alles beherrschendeErdteil . Ja Europa wird sogar wirtschaftlichvon der Uebermacht anderer Erdteile bedroht .Und rassenpolitisch gesehen , gibt es bekannt -
lich so manche tiefernste Beobachtung , die die
europäischen Länder dringend veranlassenollte , sich zusammenzufinden .

Das Wichtigste aber ist , daß die europäischeSolidarität schon allein durch die Tatsache
ihres Vorhandenseins den Frieden der Welt soehr sichern würde , wie gar nichts anderes .Auch die sogenannte „gelbe Gefahr " gewinnteinen ganz anderen Anstrich , wenn man sievom Standpunkte der europäischen Solidari -
tät aus beschaut. Wenn sich die weißen Mächt-
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untereinander einig sind, dann gerade ist die
Gefahr eines künftigen , kriegerischen Zusam -
menstoßes zwischen den beiden .großen Rassen
so gut wie gebannt . Dann bleibt die Aus -
einandersetzung zwischen Weiß und Gelb , zwi-
schen Weiß und Farbig , auf das Gebiet des
Geistigen , des wirtschaftlichen Wettbewerbs
beschränkt.

Auch dieser Wettbewerb , der , solange es
einen japanischen Dumpingexport gibt , den
weißen Ländern eine ganz außerordentliche
Sorgenlast aufbürdet , wird von europäischer
Seite aus viel leichter durchgekämpft werden
können , wenn wir hier uns solidarisch fühlen .
Kein Geringerer als Mussolini hat alles dies
schon seit Jahr und Tag richtig erkannt . Wor -
auf er hinsteuert , das ist ein solidarisches Eu -
ropa unter der Führung der europäischen
Großmächte , einer Führung , deren Notwen -
digkeit sich für ihn lediglich aus Zweckmäßig -
kcitsgründen ergibt , nicht aber aus Gründen
der Herrschsucht, der Machtgier des Großen
dem Kleinen gegenüber .

Die Zusammenkunft von Venedig hat diefer
frieden bewahrenden Politik der europäischen
Solidarität einen neuen festen Baustein zu-
gefügt . Und wir dürfen sicher sein , daß auch
die Tätigkeit des Herrn v. Ribbentrop ganz
und gar im Dienste einer solchen Politik steht.
Denn der Führer und der Duce dürften sich
außer in so manchen anderen Punkten auch in
diesem, für die Wohlfahrt Europas entfchei-
denden Punkte , durchaus einig sein.

Wer aber das größte Interesse an dieser
europäischen Solidarität hat , das ist Sowjet -
rußland , sofern es die Dinge vom Stand -
Punkt seiner Außenpolitik aus betrachtet . Ein
einheitliches Europa ist zum mindesten mora -
lisch die beste Rückendeckung für ein Sowjet -
rußland , das im Fernen Osten vor einem so
schweren Problem steht . Voraussetzung wäre
allerdings , daß Rußland ehrlich , d . h . unter
Verabschiedung seiner Ideen von der Bolsche-
wisierung der Welt , mitmacht .

Schließlich wird auch hier wieder alles auf
Frankreich ankommen . An dem Tage , an dem
Frankreich sich mit der Tatsache der deutschen
Gleichberechtigung und mit der Tatsache des
deutschen Ausstieges abgefunden hat und die-
ses rückhaltlos bekundet , ist die Verständigung ,
das Vertrauen da , das die Voraussetzuug für
die europäische Solidarität bildet . Was wir
zur Zeit in der Pariser Presse lesen , ist aller -
dings wenig ermutigend . Dort regiert leider
immer noch das von uns neulich an dieser
Stelle gekennzeichnete , sür Frankreichs Politik
traditionelle Bestreben , Deutschland nicht
hochkommen zu lassen. Dort hat noch dieser
Tage ein angesehenes Blatt erklären dürfen ,
„der — angebliche — wirtschaftliche , finan¬
zielle . politische und moralische Wirrwarr in
Deutschland sei ein glückliches Ereignis für
Europa " ! »KT «

Beseitigung
der 40 -Stunden -Woche

bei Austrägen ans dem Reiuhardtprogramm
( : ) Berlin , 20. Juni .

Der Reichsminister der Finanzen und der
Reichsarbeitsminister teilen folgendes mit :

Als das Reinhardtprogramm in Kraft trat ,
hatten wir mehr als 5 Millionen Arbeitslose .
Das Reinhardtprogramm wollte möglichst
viele Volksgenossen wieder in Arbeit bringen .
Deshalb entschloß sich die Reichsregierung da -
zu , die wöchentliche Arbeitszeit in denjenigen
Unternehmungen ans 40 Stunden zu beschrän¬
ken , die aus diesem Programm Aufträge be -
kamen .

Die reichliche Hälfte der Arbeitslosigkeit ist
inzwischen beseitigt . In einzelnen Wirtschafts -
zweigen besteht schon Maugel an Facharbei¬

ter « . Deshalb sind die Bestimmungen über
die 40-Stunden -Arbeitswoche in Unterneh -
mungen , die an den Arbeitsbeschaffungsmaß -
nahmen beteiligt sind , nicht mehr erforderlich .
Sie sind mit sofortiger Wirkung ausgehoben
worden , gleichgültig , ob die Aufträge bereits
erteilt sind oder noch erteilt werden .

Oesterreichisch.italienische
Wirtschaftsbesprechungen

— Mailand , 20. Juni .
Am Mittwochvormittag ist der österreichische

Handelsminister Stockinger von Wien kom -
mend , in Trieft eingetroffen . Der Minister
wird begleitet von einer Handelsabordnung
und von Vertretern der Wiener Handelskam -
mer . Die Besprechungen , die die Durchführung
der in Rom seinerzeit getroffenen Dreier -
abmachungen zum Gegenstand haben , haben
noch am gleichen Morgen begonnen .

Deutschlands Gläubiger zum
/ Unön0e&rö^er ^rotcff5crjrcu ^ni)er

) : ( Berlin , 20. Juni .
Die Bank für Internationalen Zahlungs -

ausgleich als Treuhänder für die Aoung -
anleihe und die Treuhänder für die Dawes -
anleihe haben bei der deutschen Regierung
wegen der vorläufigen Einstellung des Zin -
sendienstes der beiden Anleihen Verwahrung
eingelegt .

Wenn die Treuhänder für die Dawesauleihe
dabei von einem offensichtlichen Bruch ein -
gegangener deutscher Verpflichtungen spre -
chen , so bedeutet das ein vollständiges Ber -
kennen der Sachlage , die vor aller Welt offen -
bar ist , und , wie in ber deutschen Transfer -
note ausgeführt ist , dazu zwingt , formelle
Verpflichtungen mit wirtschaftlichen Notwen -
digkeiten in Einklang zu bringen .

#
Eine Stellungnahme des französischen Kabi -

netts zum deutschen Transfermoratorium ist
noch nicht erfolgt . Der in dieser Angelegen -
heit für Dienstag angesetzte Ministerrat hat
nicht stattgefunden . Er ist auf unbestimmte
Zeit verschoben worden .

der Noung- und Dawes-Anleihen
Auch die amerikanische Regierung ist noch zu

keinerlei Entschlüssen gekommen .
# London , 20. Juni .

Die englische Note zur Transserfrage , deren
Wortlaut in der gestrigen Kabinettssitzung
festgelegt worden ist , dürfte am Donnerstag
nach Berlin abgehen . Wie verlautet , wird die
Regierung darin ihre Drohung mit dem Clea -
ring aufrecht erhalten , zugleich aber ihre Be -
reitwilligkeit zu Verhandlungen unterstreichen .

# London , 20. Juni .
Ein konservatives Mitglied fragte am Mitt -

woch im Unterhaus den Schatzkanzler , ob er
zur Erhöhung der Devisenbilanz zugunsten
Großbritanniens Schritte tun werde , um die
Ausgaben englischer Touristen in Deutschland
zu beschränken . Von Seiten der Regierung
wurde erklärt , daß der Schatzkanzler diesen
Vorschlag erwogen habe , aber nicht glaube ,
daß es wünschenswert sein würde , ihn anzu -
nehmen . Die Ausgaben britischer Reisender
in Deutschland erhöhten Deutschlands auslän -
dische Devisenvorräte und erleichterten die
Bezahlung seiner Auslandsschulden .

18000 Innungen, 100 verschiedene Zweige
Nene Handwerkerverordnung in wenigen Wochen durchgeführt

) : ( Berlin , 20. Juni

Die amerikanische Gilbervorlage
unterzeichnet

O Washington , 20. Juni
Präsident Roosevelt hat in der Nacht zum

Mittwoch einen mehrtägigen Urlaub angetre -
ten , den er in Newhaven , Newlondon und auf
seinem Landsitz Hydepark verbringen wird .
Kurz vor seiner Abreise hat er die Silber -
vorläge unterzeichnet und dem neu geschaf-
fenen Schlichtungsgesetz entsprechend den
Staatssekretär im Arbeitsministerium , Fräu -
lein Perkins , zum Vermittler in dem Ar -
beitskampf in der Stahlindustrie ernannt .

Wie bekannt wird , haben in mehreren gro -
ßen Werken der United Steel Eorpcration
etwa 95 v . H . der Belegschaft gegen einen
Streik gestimmt .

Die neue Verordnung über den Aufbau des
deutschen Handwerks ist am 20 . Juni in Kraft
getreten . Wie wir hören , werde der Reichs -
stand des deutschen Handwerks die notwendi -
gen berufsständischen Durchführungsanweisnn -
gen herausbringen . Insbesondere werde ein
Musterstatut für die Innungen ausgestellt
werden .

An sich sei aber die Durchführung des Neuauf -
baues schon weitgehend vorbereitet worden .
Insbesondere hätten die Handwerkskammern
schon ziemlich ins Einzelne gehende Pläne beim
Reichsstand eingereicht .

Man können annehmen , daß es aus Grund
der neuen Verordnung im ganzen deutschen
Reichsgebiet etwa 18 000 Innungen geben
werde , womit der bisherige Stand zahlen -
mäßig nicht mehr verändert werden würde .

Ter sachlichen Trennung nach werde man
mindestens 70 verschiedene Zweige des beut -
schen Handwerks in Innungen zusammenfas -
sen . Es sei aber leicht möglich , daß die Zahl
der Zweige sich noch wesentlich erhöhe , vielleicht
sogar auf 100 komme . Das hängt lediglich da -
von ab , ob die weitere fachliche Unterteilung
sich örtlich oder bezirklich wegen des Vorhan -
denseins einer entsprechenden Mindestzahl zu -
gehöriger Handwerker durchführen lasse . In
jeder Innung werde ein Lehrlingswart seine
besonderen Aufgaben zu erfüllen haben .

Alles in allem dürften höchstens zwei bis
drei Monate vergehen , bis der Aufbau des
deutschen Handwerks , wie die neue Verord -
nnng ihn vorsehe , in die Praxis überführt
worden ist . Allerdings bringe die neue Ge -
setzesverordnung eine Regelung gewisser -
maßen nur für die untersten Stufen der Hand -
Werksorganisation , nämlich für Innungen und
Kreishandwerkerschaften . Es sei also mit wei -
teren ^ Berordnungen über die Gliederung bis
zur Spitze hinaus zu rechnen .

Geschlossener Aufbau der Arbeits -
front bis zum 1. Oktober

) : ( Berlin , 20. Juni .
Der Leiter des Organisationsamtes der

DAF . , Pg . Selzner , erklärte auf der Tagung
der Amtsleiter der DAF . in Berlin , daß die
DAF . sich das Ziel gesteckt habe , bis znm 1 . Ok¬
tober d . I . den geschlossenen Ausbau der Ar -
beitssront in Blocks , Zellen , Ortsgruppen und
Gauen zu beenden . Dann solle das pulsende
Leben auf fachlichem Gebiet beginnen und mit
ihm der Aufbau der Hauptberufsgruppen , die
als höchste Spitze das Schulungsamt der DAF .
und der Partei hätten . Man werde dann
daran gehen , die Leistungsaristokratie zu schas-
sen , die eines der großen Fernziele der DAF .
sei.

Reichssteuereinnahmen
im Mai 1934

( ! ) Berlin , 20. Juni .
Das Aufkommen an Stenern , Zöllen n » d

Abgabe « hat sich im Mai 1934 sehr gut en -
wickelt . Die Einnahmen aus Besitz - nn >
Verkehrssteuern stellten sich im Bericht -
monat auf 355,9 ( im Mai 1933 : 331,4 ) M ' ' .
Reichsmark , und aus Zöllen und Verbrauch -
steuern auf 221,2 (194,3) Mill . RM ., in -
gesamt also aus £>77,1 (525,7 ) Mill . RM . Fi r
die Zeit vom 1. April bis 31 . Mai 1934 e : -
geben sich für die Besitz - und Verkehrssteuc : i
Einnahmen von 884,3 ( gleiche Vorjahresz : t
606,9 ) Mill . RM ., und für Zölle und Ver -
brauchssteuern 490,8 (407,2 ) Mill . RM .

Insgesamt erreichte das Aufkommen in den
beiden ersten Monaten des Rechnungsjahres
1934/85 eine Höhe von 1175,1 (1914,1) Mill .
Reichsmark .

Von denjenigen Steuern , die für die Bei - -
teilung der Wirtschaftsentwicklung am wn -
tigsten sind , hat sich besonders die Lohnsteu c
im Mai weiter gut entwickelt . Das Aufkor -
men von 66,34 Millionen RM . überstieg da -
jenige des gleichen Vorjahrsmonats um ni t
weniger als 4,9 Mill . RM Insgesamt er -
brachte die Einkommensteuer im Mai 1034
eine Summe von 96,56 gegen 91,10 Mill . RM .
im Mai des Vorjahres . Die Umsatzsteuer ent -
wickelte sich weiter zur vollen Zufriedenheit .
Das Aufkommen betrug 135,89 Mill . RM . und
hat sich somit trotz der am 2 . Oktober 1933
erfolgten Senkung der Umsatzsteuer der Land -
Wirtschaft von 2 auf 1 Prozent gegenüber dem
Mai des Vorjahres um 13,1 Mill . RM . er -
Höht .

Auch bei den Zöllen und Verbrauchssteuern
ist die Entwicklung im Mai günstig gewesen .
Auf den Gesamtbetrag von 577,1 Mill . RM .
sind Steuergutscheine im Betrage von 73,0g
Millionen RM . einschließlich Aufgeld in An -
rechnung genommen wcrden .

Veisehung Karin (Hörings
in der Schorfheide

( ! ) Berlin , 20. Juni
In ^Gegenwart des Führers , fast aller Reichs -

und « taatsminister , fast aller Staatssekretäre ,
zahlreicher Angehöriger des Diplomatischen -Korps
und anderer bekannter Persönlichkeiten , wurde am
Mittwochmittag im märkischen Walde auf einer
Anhöhe im Wuckersee in der Scharfheide . Karin
Göring , deren sterbliche Ueberreste bisher auf einem
Friedhof von Stockholm ruhten , in deutscher Erde
gebettet .

Reichstagung der Deutschen Bühne
Durch die von dem Beauftragten des Füh -

rers für die lleberwachung des deutschen kul -
turellen Lebens Alfred Rosenberg verfügte
Neugliederung und Zusammenfassung der
nationalsozialistischen Kulturorganisation , hat
die Msenacher Reichstagung der Deutschen
Bühne vom 4 . bis 7. Juli erhöhte Bedeutung
gewonnen . Bekanntlich wird neben ihm und
Baldur v . Schirach auch der bisherige Führer
der Deutschen Bühne und nunmehrige Leiter
der NS .-Kulturgemeinöe , Dr . Walter Stang ,
Gelegenheit nehmen , programmatische Aus -
sührungen über die Arbeit der nunmehr ein -
zig bestehenden deutschen nationalsozialistischen
Kulturorganisation zu machen . Diese Tatsache
erforderte eine Ausgestaltung der in Eisenach
stattfindenden Tagung als Kundgebung für
die Idee der NS .-Kulturgemeinbe überhaupt .Es werden nicht nur sämtliche Amtswalter
der Deutschen Bühne , denen die Teilnahme
zur Pflicht gemacht wurde , anwesend sein ,sondern auch zahlreiche Persönlichkeiten des
kulturellen Lebens , die gewillt find , im Rah -
men der Bewegung Adolf Hitlers mitzufchaf -
sen am Neubau des geistigen Deutschlands .Darüber hinaus wird mit Massenbeteiligungan der großen öffentlichen Kundgebung am
Mittwoch , den 4 . Juli , auf dem Eisenacher
Adolf - Hitler - Platz , der Festaufführung in der
Waldbühne (Ulrich von Sutten ) am 6. Juliund der HJ . - Feier am 7. Juli gerechnet .

Sehr günstig wirkt sich in diesem Zusam -
menhang die Neuregelung der Fahrpreiser -
Mäßigung bei Gesellschaftsfahrten der Reichs -
bahn aus , die ab 18 . Juni eintritt . Die im
Gerzen des Waldlandes Thüringen gelegene
Wartburgstadt Eisenach bereitet sich im großenGahmen auf die deutsche Kulturkunögebungdieses Sommers vor .

Kunst und Wissenschast
Pros . Dr . Dr . Karl August Emge , der srü -

here Kurator der Universität Jena , der auch
Mitglied der Akademie für deutsches Recht ist,wurde in Anerkennung des von ihm gezeig -
ten Einsatzes für den Ausbau ber national -
sozialistischen deutschen Rechtswissenschaft rn
den Fachgrnppenrat der Hochschullehrer im
Führerstab der Reichsführung herufen .

Universitätspros . Dr . Zielinfki , Warschau ,
hielt in der Berliner Universität auf Veran -
lassung der Deutschen Gesellschaft zum Stu -
dium Osteuropas einen Vortrag , zu dem sich
viele hundert Vertreter des geistigen und
politischen Lebens eingefunden hatten . Reichs -
minister Dr . Goebbels , der leider am Ersche .i -nen verhindert war , ließ sich durch Mini -
sterialrat Sänke vertreten . Der polnische Ge -
sandte in Berlin war in Begleitung fast sämt -
licher Mitglieder der polnischen Gesandtschaft
erschienen . Unter den Gästen sah man u . a .die Rektoren der Berliner Hochschulen .

Professor Zielinfki , der auch Krrrespon -
dierendes Mitglied der Göttinger Gesellschaftder Wissenschaften und der Bayerischen Aka -
demie ist und im Goethe -Jahr durch den
Reichspräsidenten mit der Goethe - Medaill -
ausgezeichnet wurde , wurde mit langanhal -
tendem Beifall begrüßt . Er sprach über das
Thema „Der polnische Bauer in der Geistes -
gefchichte und Dichtung Polens " . Er löste in
glänzender Weise seine Aufgabe , den polni -
schen Bauer im Spiegel der Dichtung zu zet -
gen . Lebhafter , lang anhaltender Beifallzollte dem Vortragenden Dank .

Jahresarbeit der Gefallenen -
Gedeukstiftuug der D . St . berichtete im Hum -
boldthaus in Berlin ber geschäftsführende
Vorstand , Dr . Ulrich Kersten , daß die Stif¬
tung seit Aufnahme ihrer Tätigkeit zg Stipe » -

dien von insgesamt rund 94 000 RM . ver -
geben habe , durch die deutsche Studenten in 19
verschiedene Länder entsandt werden konnten .
Dabei sind besonders solche Länder beschickt
worden , mit denen ein Studentenaustausch
bisher nicht durchgeführt wurde , insbesondere
die Staaten des europäischen Ostens , Border -
und Ostasiens und des groß - niederländischen
Kulturkreises . In der Mitgliederversamm -
lung wurde eine neue Satzung beschlossen ,durch die eine engere organisatorische Berbin -
dung mit der Deutschen Studentenschaft her -
gestellt wurde .

Reichsbahurat Drerel aus München.
der an der deutschen Simalaia -Ervedition teilnahm ,ttt , wie gemeldet , beim Angriff auf den NanaaParbat in einer Höbe von 5100 Meter einer

Luuaenentzüniuna erleaen .

Ein Jugendbildnis der verstorbenen Gattin
Hermann Görings .

Englischer Marinebesuch
in Swinemünde

) : ( Swiuemüude , 20. Juni .
Swinemünde steht in dieser Woche im Zei -

chen des englischen Marinebesuchs . Es ist das
erste Mal seit dem Weltkrieg , daß Swine -
münde britische Kriegsschiffe zu Gast sieht.
Dienstag gegen 10 Uhr lief die von Scapa
Flow kommende englische Zerstörerflotte in
den Hafen ein und machte am Hohenzollern -
Bollwerk fest. Eine große Menschenmenge
hatte sich zur Begrüßung eingefunden . Die
englischen Schiffe werden bis zum 27. Juniin Swinemünde liegen .

Für diese Zeit ist ein umfangreiches Pro -
gramm mit gesellschaftlichen und sportlichen
Veranstaltungen , sowie Ausflüge in die benach -
barten Badeorte vorgesehen . An diesen Tagen
ist eines der englischen Borte zur Besichti¬
gung sür das Publikum freigegeben .

*
Die Londoner Blätter weisen daraus hin ,daß dies der erste Besuch ist . den britische

Kriegsschiffe seit dem Kriege dem deutschen
Ostseehafen abstatten . Allgemein findet die
große Wärme und Herzlichkeit Erwähnung ,mit der die britischen Seeleute von den amt -
lichen deutschen Stellen wie von der Bevölke -
rung begrüßt worden sind .

In Gollmütz , Kreis Schwerin an der Warthewar am Montag der landwirtschaftliche In -spektor und Schulungsleiter der NSDAPKurt Elsholz , überfallen und mit einem Klei -schermesser durch Stiche getötet worden . TerFührer hat nunmehr ein Staatsbegräbnis
angeordnet , das Donnerstagnachmittag aufdem Alten Friedhof in Potsdam stattfindet .Der Mörder Gregor Meißner ist festgenom -
men worden .



Nr . 169 Karlsruher TaMatt , Donnerstag , den 21 . Jvni t9^ Seite 3

i !S

• ■■■■■■ ■■■■■>■■■■ ■■■■• ■ ■■□■■• ■■■■■ ■■■■■■■■■■MM • ■■■ ■■■■ ■■■■

S :s»»»»»»»»»» »»»» »»»»»»«»»»»»»»»»»»»» »»»» »» »«»»»»»■■■■■■■■■■ ■■■■ ■■■■■■■■■■■■■■- - - - - - - - ■■■■ ■■■■ ■■■■■■■■ ■■■■ ■■■■■■■■ ■■■■ ■■■■ ■■■»■■■■ ■■■■ ■■■■ «■■■ ■■■■■■■■ ■■■■ ■■■■ »»»» ■■■■■■■■ ■■■■ ■■■■ ■■r—

:ss ----

NIMM» »»»»»»»»j #»«■■■ »«»»»»»»MMM «»» » »»»»»»»»»» »»»»«»»»»»»»»»»»»» »»»»«»»»»» »»»»»»»»»»»» »»»» »»»» »»»» »»»»»»»» »»»» »»»» »»»» »»»»■■■■ »»»» »»»» »»»» »»»»»»»» ■■■• », »»»■■■■■■■■» »»»»■■■■■■■■■■ »»»»

MM SfSS »■■■■■■■■■ »»»M»»»M »»■■ »MUMM»»■■■» ■u » • • ■■»»nai ■■■■■»■■■■ ■■■» ■■■■■■■■■■»»»» »M» ■■■■»»■■■■ »»»»»»»»»» »■■» »»»»»»»»»»»»»» »»»» »»»»»MM » »»»»»»»»»» »»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»» »»»» »»»» »»»» »»»» »»»» »»»»»»»»»»», »»»» »»»« »»»» »»»» »»»» »»»» »»»» »»»»»»»«»»»»»»»» »»»» ■■■■ ian ■■■■ im ■■»■ iliti»■■■■■■»■■II »■»» »■»» »m in » IUI »■»» »»II»»ii »i »i »Ii » »»»» »»Ii »in i »»» »i »» »»»i■• • • ■■■■ »in m » im »II » »in m » »in- I l »«l ■■■■ , »»» ■■■■ im IUI »»»»

»»M »II »»» »»»»»»»»»» »»»»»»»»»»III » III »»» IIIIIIIII » iininiia»»»» »»»»»» »■■■■■■■■■ »■■■»»»■■■»»»» MM »l »»»»Ii »»»« »»»»»Ml

Sjp
»■■■■■■■■■ III »! »»» »■»• ■■■■ »»»» ■■■»■■■• »■■■ MM »»»»»»■» ■■• ■■II ■■■■■■■■ »■■■■■■■ KHK ■■■■■■■■■IIB ■■• • a»IU»»»■■■»»■■II ■■■■■■■■ ■■■■■III anai ■■■■■■■■■■■■ IQIIIIII »»
»in »»»»»» »»■■■■■■ »»■• ■»I » »■■» ■■■■■■■■■il » »»»»»»»»»»»in ■■■■ im in » meaa am im ■■■■■■• ■»■■■»ii » im im »»■■ m » im m » im ■»»»■■»»■■■am » im »»«» im Iii » o»»» ■■■■ m » »»»»

■■■■ »»■■ »»»» »»»» ■»■■ »»»»»»»»»»»» »»»» »ii » »»»i ii »» »»»» in » »Ii »
»m »Iii IIB« »■»» »■■■ »»»» »m »»»» im »»»» »iiiiiii »i »i iiimii naaaaanm»III im »M» »III »»»» MM »II » »»»» »»»» »?l ~ ~ "
»III »II » »»»» »»»» MM »»»» »»»r

»»»» »»»» »»»»

liiiiu » III » maimim i (ii «»»»iic- IIIIIII ii »» »■■■■■■■■»■» ■■■■■■■■*•

Vor 200 Jahren : Die Abenteuer des totlen Herrn von Neuhof . — Ein westfälischer jjjjEdelmann erkämpft sich die Krone . — Von HORST W . KARSTEN
Copyright bv Verlas Presse -Taaesdienst . Berlin

Revolte und leere Kassen
Diese entschlossene Tat , öie der König als

Warnung für kommende Verräter gedacht hat
— bringt sein Königstum zum erstenmal zu
Fall !

Das Volk murrt — : einen adligen Korsen
erschießen — das ist zuviel ! Und die Sippe
des Toten beginnt zu Hetzen und zu bohren, '
Meuchelmörder schleichen um den König —
sie erreichen nichts . . . aber erreicht wird , daß
des Königs Heer in seiner Gesamtheit jetzt
sich schimpfend verläuft und sich lieber aus -
zuruheu gedenkt , als ewig diesem Fremden
strapaziöse Heerfolge zu leisten , die eventuell
mit einem Todesurteil belohnt werden kann . .

Schon kommt es soweit , daß Korsen gegen
Korsen kämpfen , wie das seit altersgrauen
Zeiten auf dieser verwünschten Insel Brauch
gewesen ist . Und dazu :

Der König hat viel schaffen wollen in diesen
kurzen , kampfdurchtobteu Monden , er hat ge-
geben und gegeben , hat sein eigenes Leben
hundertfach in die Schanze geschlagen — und
hat törichterweise das Geld mit vollen Hän -
den unter das Volk gestreut , das er doch
glücklich machen wollte . . . — — : nun sind
die Kassen fast leer . . . . Man hat zwar Han -
delsbeziehungen angeknüpft , soweit Krieg und
Lagerleben , da das Volk nicht nur verärgert
und untreu , sondern dazu auch noch faul ist
wie — nun , wie eben ein Korse ?

Sie haben gern genommen , diese Unter -
tanen ! Sie haben die Stiefel genommen , die
Waffen , die Munition , die sie nun zu ihrem
Privatverguügen und sür ihre Privatstreitig -
leiten in den Bergen verknallen — sie haben
sich mit dem Königsgeld freudig die Taschen
gefüllt uud sich eingebildet , so werde es nun
bis ans selige Ende aller Tage in paradiesi -
scher Fülle weitergehn —

Hört sie schreien :
„Geld , Geld , Geld !"

Und wenn man ihnen sagt , daß nicht nur
die Freiheit , sondern auch Geld und Wohl -
stand verdient sein wollen , dann verziehen
sich die Gesichter finster , die Achseln werden
vielsagend gezuckt , und in der Nacht wieder
verlaufen sich Hunderte in die Einöden der
Insel , wo mqn frei nach korsischen Begriffen
ist : frei von aller Arbeit , aller Pflicht , allem
Gehorsam , allem Denken . . .

Trotz aller Nackcnschläge : dieser verbissene
Mann , Theodor Etienne von Neuhof , Spieler
einst und Abenteurer , jetzt von dem glühenden
Willen beseelt , mit seinem Leben und seinen
Gaben ernst zu machen im Dienst für andere ,
also ein wahrhafter Führer zu sein , verzagt
nicht und läßt nicht locker . Er ist allüberall
— er macht noch einmal das Unmögliche mög -
lich :

Auf neue Werbungen strömen noch einmal
viertausend Mann zusammen , mit denen er -
obert er Corte und manch anderen Flecken ,wieder erbleicht Genua , wieder findet es Ber -
räter und korsische Dolche , die gegen den König
gezückt werben — ohne allerdings ihn zu
treffen . . .

Sind es Tage , sind es Wochen ?
Schon hält man tief im Herbst — und zur

Wein - und Oellese verläuft sich von neuem des
Königs Heer .

Bricht alles zusammen . . ?
Der König weiß , was nottnt : neue Waffen ,neues Geld , neue kräftige Hilfe voit außer -

halb ! Und diese Hilfe zu gewinnen vermag
nur einer unter dem Einsatz seiner ganzen
Persönlichkeit :

Er selbst , Theodor Etienne von Neuhof —
Her König !

Er findet noch Zeit , seinem Volk Gesetze zu
geben — Gesetze über die Salzgewinnung , für
das Gewerbe , gegen die Blutrache , Fischerei -
und Jagdgesetze , sie alle voll wahrhafter Regie -
rungsweisheit —

Und dann :
Ein König ohne Heer , ohne Waffen , ohne

Geld verläßt an einem nebligen November -
morgen des Jahres 1736 — des gleichen Iah -
res , da sein Fuß erstmals den Boden Kor -
sikas betrat — die Insel , sein Königreich . . .
nicht für immer ! Nur um in der Fremde
weiterzndienen seinem Volk , das frei und
glücklich zu machen er sich von neuem gefchwo -
ren hat trotz aller Enttäuschungen , trotz allen
Verrats . . . noch immer hat der Korse seinen
Herrn und seinen Bruder verfolgt nnd ver -
raten — drum ist es not , daß man diesen Kor -
sen umso glühender liebe , auf daß er sich
wandle kraft dieser gläubigen Liebe !

Spürt man im Volk doch etwas von dieser
königlichen Inbrunst , die opferbereit in dem
Herzen dieses ehemaligen Spielers und Aben -
teurers glüht ? — :

Da man erfährt , daß der König die Insel
verlassen will , geht es plötzlich wie ein Be -
sinnen durch die Herzen dieser Kinder . Auf ein -
mal strömen die Untertanen herzu von nah
und fern — wären sie nur früher , zum Dienst ,
halb so freudig und zahlreich gewesen ! — und
umsäumen den Pfad des Scheidenden :

„ Bleib , bleib ! — Komm wieder ! — Es lebe
der König ! Vater , laß uns nicht im Stich

du Führer !"

Da ist das Wort — endlich einmal heraus -
gepreßt aus den Herzen der Untertanen . . .
Der König vernimmt es . Nun sieht es aus ,
als wolle sein Fuß noch einmal stocken — er
reißt sich empor und vorwärts — er winkt
zurück :

„ Ja ! — Ich komme wieder ! — Ich hole
Hilfe ! — Glaubt an mich !"

Mit festem Druck preßt er öie Rechte des
weinenden Hyazinth Paoli , dem er für die
Zeit seines Fernseins die Regentschaft über -
tragen hat :

„Bald . . ."
Und dann betritt er die Barke , öie ihn von

dannen trägt . . .
Ei » Zahlungsbefehl uud seine Verhängnis -
volle « Folgen .

Genua hat Wind bekommen von der Aus -
reise des Königs und inszeniert eine große
Jagd auf öie kleine Barke , die ihn durchs
Mittelländische Meer trägt . Wieder aber wird
man seiner nicht habhaft — wahrhaftig , dieser
rätselhafte Mann muß geradezu mit dem Teu -
fei im Bund sein .

Und so versucht es Genua diesmal mit an -
deru Waffen — man zieht vorübergehend so -
gar die Meuchelmörder zurück . Die Krämer
der durchlauchtigen Republik haben einen
genialen Krämereinfall — :

Dieser Herr von Neuhof hat enorme Schul -
den in aller Welt , das weiß man ? er hat sich
fast alle Mittel — Waffen , Stiefel , Gelder —
für Korsika kraft seines persönlichen Kredits
verschafft . . . und auf dieser Basis muß es
beim Satan doch gelingen , des Verruchten
habhaft zu werden , nicht wahr ?

Theodor Etienne von Neuhof hat sich » ach
den Generalstaaten der Niederlande durch -
geschlagen , bemüht sich gerade in Amsterdam

um Unterstützung für fein Land nnd Volk ,
lind hier , in Amsterdam , stellt ihn die Meute .
Genna bringt auch den letzten und kleinsten
Gläubiger des Königs auf die Beine , läßt
Forderungen auf Rückzahlung geliehener Gel -
der stellen — : es schwirrt von Summen —
fünftausend Gulden , zwanzigtauscnd Gulden ,
sechshundert Dukaten , tausend Pfund . . . da
ist kein Halten mehr . . .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Besiechungsprozeß gegenHirtfieser
Verhandlungsdauer von vier Wochen vorgesehen

) : ( Berlin , 20. Juni .
Vor der 7. Großen Strafkammer des Ber -

liner Landgerichtes begann am Mittwoch der
Prozeß gegen den früheren Zentrumsminister
Hirtsieser , der erst vor einiger Zeit in Mün -
chen - Gladbach zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden ist . Neben Hirtsieser haben
sich noch zu verantworten : der Verbandsleiter
Dr . Dr . h . c • Heinrich Gerlich , der Staats -
sekretär a . D . Professor Dr . Dr . h . c . Adolf
Scheidt , der Ministerialdirektor a. D . Her -

Die verhütete Auslieferung
Am 21 . Juni 1934 jährt sich zum 15 , Male der

Tag , an dem die in der Bucht von >-- capa Flow
liegende deutsche Flotte durch den selbständigen
Entschluß ihres Kommandanten den Händen der
Engländer entrissen wurde . Vizeadmiral von Reu -

Eine deutsche Tat vor 15 Jahren
den ungeheuren Dienst , der hiermit der deutschen
Zache nnd der deutschen Ehre geleistet worden
war , gebührend zu würdigen .

Vizeadmiral von Reuter .
her Kommandant der deutschen Klottc in Seava

iVlow . der den Befehl zum Versenken aab .

ter benutzte die Handlungsfreiheit , die ihm durch
den Ablauf einer bestimmten Frist wiedergegeben
war , um den Befehl zum Versenken zu erteilen .
Mit wehender Flagge gingen 10 Linienschiffe ,
5 Schlachtkreuzer , 9 kleine Kreuzer und 46 Torpedo -
boote unter . Diese Tat löste in England matzlose
Wut aus , fand aber zunächst in Deutschland nur
wenig Verständnis . Erst spätere Jahre wußten

Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert , daß
sich in jener Zeit in Berlin ein weiteres Ereignis
abspielte , das aus dem gleichen Geiste geboren
war . Hatte damals , als die Tat von Scapa Flow
in Berlin bekannt wurde , die marxistische „Frei¬
heit " von einer „sinnlosen Vernichtung von Mil -
liardenwerten infolge eines falschverstandenen
Ehrgefühls " gezetert , so zeigte sich am 23. Juni
1919, wie wenig Widerhall diese ..Freiheit " und
ihre Meinung schon damals im deutschen Volke
hatte . An jenem Tage zogen eine Reihe von
Studenten und Soldaten vor das Berliner Zeug -
Haus Unter den Linden . Bevor noch die „Hüter
der Ordnung " recht wußten , was geschah, hatten
die Wudxntezl und . Soldaten aus dem Zeughaus
jene Fahnen herausgeholt , die das siegreiche deüt -
sche Heer 1871 im französischem Feldzug erobert
und nach Berlin gebracht hatte . Diese Fahnen
waren es , die im Versailler Diktat namentlich an -
geführt worden waren . Deutschland sollte seine
Siegesbeute von 1871 anf Grund dieses Diktates
an seinen Feind von damals und heute auslie -
fern . Das Deutschland von 1919 war nicht ge-
sonnen , diese zusätzliche Schmach hinzunehmen .
Wohl erklärten die damaligen Herren Deutsch -
lands , man müsse durch die Rückgabe der Fahnen
das „Unrecht " von 1871 möglichst wieder gutmachen .
Das wirkliche Deutschland aber dachte anders .
Jene Soldaten und Studenten waren die Abge-
sandten des wirklichen Deutschlands , und sie hol-
ten jene auszuliefernden Fahnen noch vor llnter -
zeichnung des Diktats aus dem Zeughaus , brach-
ten sie feierlich vor das Denkmal Friedrich des
Großen , nnd dort steckten sie sie in Brand . Ein
Häuflein Asche war nur noch übrig von der einst
im Kampf gewonnenen Kriegsbeute , die jetzt die
anderen ohne Kampf wieder zurückhaben wollten .

mann Peters , öcr Ministerialdirektor im
einstweiligen Ruhestauö , Dr . Alexander
Schneider , und der Ministerialdirektor a . D .
Geh . Regieruugsrat Hermann Tillich . Allen
Angeklagten wird Untreue , teilweise verbun -
den mit Anstiftung zur Untreue , Gerlich
außerdem Betrug zur Last gelegt .

In einer Nachtragsanklage wird Hirtsieser
außerdem passive Bestechung im Amt in zwei
Fällen vorgeworfen .

Nach den Feststellungen der Staatsanwalt -
fchaft sind von dem in enger Verbindung mit
dem früheren preußischen Ministerium für
Volkswohlfahrt stehenden Verein „Reichs «
zentrale , Landaufenthalt für Stadtkinder nnd
Erholungspflege deutscher Kinder im Aus -
laude " allein für Reisekosten der Angeklagten
jährlich Zehntausende von Mark ausgegeben
worden . Die Verivaltuugskosten sollen anßer -
dem geradezu eine fantastische Höhe erreicht
haben . Den Angeklagten Hirtsieser , Scheidt
und Gerlich wird ferner Untreue , und dem
Angeklagten Peters Anstiftung zur Untreue
bei Beschaffung des dritten Ehrendoktortitels
siir Hirtsieser vorgeworfen . Dieser Titel
mutzte nach der Anklage die Reichszentrale
ans preußischen Geldern mit nicht weniger
als 22 000 Mark bezahlen . Für den Prozeß
ist eine Verhandlungsdauer von etwa vier
Wochen vorgesehen .

Grubenbrand bei Zlse -Sst
Keine Gefährdung der Grube

) : s Senstenderg , 20. Juni .
Am Tagebau der Grube Ilse - Ost der Ilse -

Bergbau - A . - G . wütet seit längerer Zeit ein
gewaltiger Brand , ber bisher ein Gelände
von etwa 401) Morgen zwischen der Bahn -
strecke Senfteuberg —Kottbus und dem Tage -
bau erfaßt hat . Außer der Werkfeuerwehr
mußten Löschzüge aus Sensteuberg und de«
ganzen Umgebung eingesetzt werden . Die
Bekämpfung des Brandes gestaltete sich durch
Hitze und Rauch außerordentlich schwierig .
Nachdem es zunächst gelungen war , das Feuer
einzudämmen , hatten starke Windstöße alsbald
ein weiteres Aufflammen des Riefenbrandes
zur Folge , so daß das Feuer noch weiter um
sich griff . Man vermutet Fuukcnflug als
Braudursache . Für die Grube selbst besteht
keine Gefahr, ' jedoch wurde der Betrieb unter -
krochen , um die Belegschaft bei der Bekämp -
suug des Feuers einsetzen zu können .

Zwei Bilder von der Versenk » « « — oben : Schlachtkreuzer
unten : , wei Torpedoboote im Untergehe «.

.Hindenbura "

Damen - Gummimäntel, . V on 17 .75 an
Damen -Gabardinmäntel von 39 .— an

Herren -Gummimäntel . , von 15 . 50 an
Herren -Gabardinmäntel von 38 .— an

Die Suche nach den chinesischen
Seeräubern

Die Suche nach den chinesischen Seeräubern
wird von der gesamten japanischen Presse mit
großem Interesse verfolgt . Der japanische
Kreuzer , der sich an der Suche beteiligt , hat
die Hoaugho - Müuduug abgesucht , ohue ein
Zeichen von den Seeräubern gesunden zu
haben . Nach den Mitteilungen der japani -
schen Presse seien die Seeräuberbanden sehr
gut ausgerüstet, ' bei einem Ueberfall wurden
sogar schwere Maschinengewehre ausländi -
scher Herkunft festgestellt . Die japanische Re -
gierung hat erklärt , daß die chinesischen
Zusicherungen , China werde das Seeräuber -
unwesen mit den asserschärfsten Mitteln be -
kämpfen , für Japan ungenügend seien, ' des -
halb werde die japanische Regierung gezwun -
gen sein , selbst Hilfsmaßnahmen für die
Sicherheit ihrer Bürger in China zu treffen .

Die japanische Admiralität hat 'sämtliche in
den chinesischen Gewässern weilende Kriegs -
schiffe angewiesen , sich an der Suche nach den
chinesischen Seepiraten zu beteiligen , auch
ohne Fühlungnahme mit den chinesischen
Behörden .

Massenverhaftungen in Polen
Wie aus Thorn gemeldet wird , wurden in

Pommerellen 45 Personen , darunter der
Schriftleiter des nationaldemokratifchen
„Slowo Pomerskie "

, Bernart , verhaftet . In
Lodz wurden gleichfalls etwa gl) Mitglieder
der nationalradikalen Organisation fest-
genommen . Vom Bezirksgericht in Tarnopol
wurden zwei Angeklagte wegen Ermordung
eines Polizeibeamten zum Tode , ein dritter
Angeklagter zu lebenslänglichem Kerker ver -
urteilt .

Rud
. Hugo Dietrich

Imprägnierter Herren - Popelin - Mantel
extra leicht . . . . . . . 29 .—
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d & tftttt und Schrifttum
Man kann im Herzen Milde tragen
Und doch mit Kolben drunter schlagen .

F . v . Sali et .

Warme Söder gegen die Sitze !
Zweckmäßiger Schutz gege » sommerliche Wärme

— Tropenklima unter der Herreukleidung
Von Hermann Toller

Nachdem der bis in seine letzten Tage recht
unfreundliche Wonnemonat Mai uns verlassen
hat und damit das Problem des Kampfes
gegen die Kälte einstweilen als erledigt gelten
kann , erhebt sich die nicht weniger wichtige
-Frage , wie wir uns in den kommenden Som -
mermonaten am besten den nachteiligen Fol -
gen der hohen Temperaturgrade entziehen .

Da kann man nun eine sehr interessante
Beobachtung machen . Während nämlich die
eine , die „bessere Hälfte " der abendländischen
Menschheit dies Problem weitgehend gelöst
hat und mit Hilfe heller , luftiger Kleider
selbst bei starker Hitze sich durchaus wohl be -
findet , verharren die Herren der « chöpsnna
»u der Mehrzahl immer noch bei den durch
langjährige Ueberliefernng geheiligten For -
men der Kleidung . Wiederholte schüchterne
Ansätze zu einer Reform oder Besserung sind
durchweg im Sande verlausen . Und während
man sonst auf allen möglichen Gebieten auf
die Leistungen der Wissenschast stolz ist , tut
man hinsichtlich einer zweckmäßigen , gegen
übergroße Hitze sichernden Kleidung , als ob
die Forscher sich um diese Frage noch nie ge -
kümmert hätten .

Dem ist nun aber keineswegs so , ganz im
Gegenteil hat die Wissenschaft auch die ver -
schiedeuen Fragen , die hier in Betracht kom -
men , wie die Verdunstung , die Wärmeabgabe
unseres Körpers , die Rolle , welche die eiuzel -
nen Kleidungsstücke , ihre Form und ihr Ma -
terial dabei spielen , recht gründlich studiert .
Und da ist man denn auch zu recht bemerkeus -
werte » und für viele überraschende » Ergeb -
nifsen gelangt .

Da handelt es sich zunächst um die Wärme -
abgäbe , mit anderen Worten um die Abküh -
lung des Körpers , die in weitgehendem Maße
von der Art des Anzugs abhängt . Wie wichtig
diese ist, ergibt sich ohne weiteres daraus , daß
ein gewöhnlicher leichter Sommeranzug stünd -
lich 935 Liter Luft an den Körper herantreten
läßt . Für das Wohlbefinden des Menschen
bei großer Wärme hat die Lnftdurchlässigkeit
der verschiedenen für Kleidungszwecke ver -
arbeiteten Stoffe große Bedeutung . Dies -
bezügliche Messungen haben ergeben , daß ,
wenn durch Stoff von einem Zentimeter Dicke
und von einem Quadratzentimeter Größe ein
Kubikzentimeter Luft mit einem Druck von
6,42 Millimeter hindurchgepreßt wird , diese
Luft beim Durchdringen von dicker Baum -
wolle 76 Sekunden braucht , bei Wolltrikot da-
gegen nur fi Sekunden , bei Loden 8 und bei
Baumwolltrikot eine Sekunde .

Hinsichtlich der Luftdurchlässigkeit steht dem -
nach der Baumwolltrikot an erster Stelle .
Nicht weniger wichtig als diese Eigenschaft ist
aber eine andere , nämlich die Fähigkeit , die
überschüssige Körperwärme auszunehmen und

abzuleiten . Hier steht der Baumwolltrikot be-
deutend « » günstiger da . Sind nämlich zu dem
genannten Zweck bei ihm 100 Sekunden er -
forderlich , so beim Wolltrikot nur 68 und beim
Loden 7g Sekunden . Leinentrikot mit 119 und
glattes Leinen mit 113 Sekunden stellen sich
allerdings noch schlechter als Baumwolltrikot .

Werden die Stoffe durchnäßt , so steigt ihr
Wärmeleitungsvermögen aus das Dreifache .
Wie Dr . F . Hoder in den „ Fortschritten der
Medizin " vor einiger Zeit mitteilte , wird bei
vollständig durchnäßter Kleidung sür die Ver -
dunstung des Wassers ebensoviel Wärme ver -
braucht , wie unser Körper im Verlauf von
24 Stunden erzeugt .

Um sich bei großer Wärme Erleichterung zu
verschossen , verfügt unser Körper über zwei
Mittel : Schweißabsonderung und unsichtbare
Atmung . Die durch sie hervorgerufene Ver -
duuftungskälte sorgt für eine weitgehende Ab -
kühlnng . Allerdings nur , wenn wir nicht ,
wie es bei unserer Herrenkleidung noch viel -
fach der Fall ist , diesem erstrebenswerten Ziel
absichtlich entgegenwirke » . Und das tun wir
durch unzweckmäßige Kleidung , wie ganz klar
daraus hervorgeht , daß der Durchschnittsmann
im Sommer ei « Gewicht von 8,229 Kilogramm
mit sich herumschleppt , während die in dieser
Hinsicht wirklich vernünftigere Frau mit durch-
schnittlich 741 Gramm , sehr häufig aber mit
erheblich weniger auskommt . Es kann daher
nicht wunder nehmen , wenn der erstere unter
seiner Kleidung in einer Temperatur von
31 Grad , die Frau aber in einer um vier
Grad niedrigeren lebt . Entsprechend ist auch
die verhältnismäßige Feuchtigkeit in der Luft -
hülle , die den Körper unmittelbar umgibt ,
beim Manne 7» , bei der Frau aber nnr 55 v . H.

Daß die Farbe der Kleidung bei dem Kampfe
gegen die Hitze eine ausschlaggebende Rolle
spielt ist eine bekannte Tatsache , der indessen
noch viel zu wenig Rechnung getragen wird .
Gewiß , man sieht heute bei den Herren schon
häufig ganz weiße Anzüge , die in der Tat am
besten ihren Zweck erfülle » . Daneben sind in -
dessen auch hellgraue Stoffe sehr beliebt , ohne
daß ihre Träger ahnen , wie unzweckmäßig sie
bei der Wahl dieser Farbe vorgegangen sind .
Man hat nämlich wissenschaftlich ermittelt , wie -
viel Wärme gleichartige , aber verschieden ge-
färbte Stoffe unter dem Einfluß unmittel -
barer Sonnenbestrahlung in sich aufspeichern .
Setzt man den hierfür bei weißem Stoff ge -
fnndenen Wert mit IM an , so beträgt er beim
hellgelben 102, beim hellgrünen 152, beim hell¬
roten 162, beim hellgraue « 196 und beim
Schwarzen 208 . Sicherlich ein den meisten un -
erwartetes Ergebnis , wenigstens , was den
hellgrauen Stoff angeht . Denn wenige wer -
den erwartet haben , daß dieser fast ebensoviel
Hitze schluckt und seinem Träger zu spüren
gibt wie der schwarze .

Doch nicht die zweckmüßige Wahl der Klei -
duug allein ist es , die uns hilft , die sommer -
liche Hitze besser zu ertragen . Es gibt » och
andere Mittel in dieser Richtung , die aller -
diugs auch vielfach auf ungläubiges Staunen
stoßen werden . Wer weiß z . B ., daß ein war -
mes Bad bei großer Hitze besser nnd dauern -
der Kühlung bringt als ei « kaltes ? Oder ,
daß eine heiße Tasse Kaffee oder gar ein Grog
den Durst besser löscht als eisgekühlte Ge -

tränke ? Daß die heute so beliebten Sonnen -
bäder gar nicht so besonders zuträglich sind
und ein Luftbad im Schatten viel bekömm -
licher ist? Schließlich läßt sich auch durch eine
zweckmäßige Ernährung viel tun , indem man
im Sommer Nahrung meidet , die nur zu
übermäßiger Schweißabsonderung und lästigem
Hitzegesühl führt .

Wertvolle Fingerzeige sür die
Etzeinntzl / Von Dr. Fritz L-»z

Wir entnehmen den folgenden Aussatz mit Ge -
nehmignng des Verlages 3 . F . Lehmann , München ,
dem Buch : „ Menschliche Auslese und Rassenhygicne "

!geh . IS,so M , Lwd , 16,30 XH ) . Prof . Lenz ist der
Bahnbrecher des rassenhygienischen Gedankens in
Deutschland ; es sind die Gedanlen seines Buches ,
die im Dritten Reiche in rassenhygienischer Bezie -
hung zur Tat werden .

Der ärztliche Eheberater kann im wesent -
lichen nur die gesundheitliche Eignung zum
Gegenstände seiner Beratung machen . Außer -
dem sind aber natürlich auch noch viele andere
Dinge von Bedeutung für das Glück einer Ehe
und das Gedeihen einer Familie , und auch
diese sind daher von rassenhygienischem In -
teresse . Aber in der Verliebtheit ist das Ur -
teil meist getrübt, ' und der Rat erfahrener
Freunde und Verwandten wird dann leicht in
den Wind geschlagen . Trotzdem ist es bis zu
einem gewissen Grade möglich , Vernunft und
Erfahrung auch bei der Ehewahl zur Geltung
kommen zu lassen . Am wirksamsten ist das
möglich , wenn sie schon vor einer starken Ver -
liebtheit , zum Teil auch noch , weuu sie nach
Ablauf einer solchen Phase zu Worte kommen .
Es muß angestrebt werden , daß in jenen Din -
gen , die kein Fachwissen erfordern , jeder
Mensch sein eigener Eheberater werde .
Popenoe , ein amerikanischer Rassenhygteniker ,
gibt in seinem beherzigenswerten Buch über
die Ehe dem heiratsfähigen Manne den Rat ,
die jungen Mädchen seiner Bekanntschaft syste-
matisch » ach selbstgewählteu Punkten zu zeu -
sieren , z . B . nach folgenden : Begabung , Ge -
müt , Aenßeres , Mütterlichkeit , Häuslichkeit ,
Temperament , Kameradschaftlichkeit , und aus
den Einzelzensuren eine Durchschnittsnote zu
berechnen . Das ist in der Tat sehr lehrreich
nnd auch von nicht geringem Einfluß auf die
Liebe , die in der wirklichen Welt gar nicht so
blind ist , wie man es ihr nachsagt . Die ver -
schiedeuen Puukte können dabei je nach der
versönlichen Wertung mehr oder weniger stark
ins Gewicht fallen . Man erhält auf diese
Weise entschieden ein objektiveres Bild vcm
Werte einer Persönlichkeit , als wenn man nur
gefühlsmäßig urteilt , da sür die Entstehung
der Liebe erfahrungsgemäß nebensächliche
Eigenschaften oder Erlebnisse entscheidend sind .
Popenoe rät dem jungen Mann dann weiter ,
auch sich selbst einer entsprechenden Beurtei -
lung zu unterwerfen und seine Durchschnitts -
note festzustellen . Sie wird zwar in den mei -
sten Fällen zu günstig ausfallen , aber doch
wesentlich zur Selbsterkenntnis beitragen und
auf die eigenen Ansprüche nicht ohne Einfluß
bleiben .

Ich habe versucht , mehr systematisch eine Ta -
fei über die Punkte , die für die Ehe wichtig
find , auszustellen . Sie sieht für die Bewertung

Aene Erfindungenund Entdeckungen
Schnellster Zug der Welt . Auf der
Strecke Denver —Chikago hat der schnell -
ste Zug der Welt , der nach der Art der
deutschen Zeppelinzüge völlig in Strom -
liniensorm gebaut ist , seine Probefahrten
beendet . Die Höchstgeschwindigkeit be -
trug fast 200 Stundenkilometer . Als An¬
trieb dienen dem Lokomotivwagen
deutsche Dieselmotors .

von Frauen , also zum Gebrauch für Männer ,
so aus : mI . Persönlicher Wert :

a ) Geistige Gesundheit ,
b ) Körperliche Gesundheit ,
c ) Charakter «Verträglichkeit , Güte , Willens -

stärke . Willensstetigkeit , Hilfsbereitschaft ,
Opfermut , Zuverlässigkeit , Wahrheits¬
liebe , Verantwortungsgefühl , Gewissen -
hastigkeit , Selbstbeherrschung , Tapfer -
keit ) ,

6 ) Weiblichkeit , einschließlich Mütterlichkeit ,
e ) Aeußeres ,
f ) Temperament ,
g ) Tüchtigkeit ,
h ) Begabung ,
i ) Bildung ,

k ) Benehmen ,
1) Geschlechtliche Moral .

II . Anlagen der Familie :
a ) Geistige Gesundheit ,
b) Körperliche Gesundheit ,
c ) Begabung ,
d ) Charakter .

III . Soziale Lage :
a ) Familienverhältnisse ,
b) Vermögen ,
c) Ansehen .

IV . Relatives :
a ) Alter ,
b ) Interessen (Natur , Kunst , Musik , Sport ) .
c ) Verwandtschast ,
d ) Erotik ,
e) Freundschaft ,
f ) Liebe .
g ) Rasse .
h ) Konfession .
Eine Tafel für die Bewertung von Man -

nern , also zum Gebrauch vou Frauen , würde
ein wenig anders aussehen . Dort wäre unter
I d ) statt Weiblichkeit Männlichkeit zu setzen .
Das Aeußere würde an eine spätere , die Be -
gabung an einer frühere Stelle zu setzen sein .
Die geschlechtliche Moral würde zwar nicht
nach genau deu gleichen Maßstäben zu beur -
teilen , aber doch sc hoch zu bewerten sein , daß
auch Männer mit einer schlechten Note für die
Ehe nicht geeignet sind . Unter III würde das
Einkommen wesentlich sein , das Vermögen da -
gegen weniger .

Eine solche Tafel der ehelichen Werte wird
natürlich leicht belächelt werden : und es
schadet auch gar nichts , wenn sie scherzhaft ge -
nommen und halb scherzhaft gebraucht wird .
Im Grunde wird auch der , der darüber spöt -
telt , merken , daß es sich um sehr ernste Dinge
handelt .

/ Dr .
^

Karl
^
Roth , München

Zu den Festtagen , die einst im kirchlichen
Leben tute im festlichen Brauch des Volkes
eine Rolle gespielt haben , die aber mehr und
mehr aus der Reihe der allgemeinen Fest -
tage geschieden sind , gehört auch der Johannis -
tag . Von der allernährenden Scholle losgelöst ,
hat der Stadtmensch die Zusammenhänge mir
den Wurzeln unseres Volkstums preis -
gegeben . Nur beim Landbewohner behält die
Feier des Johannistages ihre Heimat , nur bei
ihm lebeu noch die alten Bräuche fort . In
unbegreiflichem Mißverständnis ist man
manchmal sogar von staatlicher Seite gegen
den alten deutschen Festbrauch vorgegangen .
Es war gegen Ende Juni des Jahres 1804,
als Goethe sich von Weimar nach Jena begab .
Dort hatten die Jungen schon das Jahr über
im geheimen alle alten Besenstümpse sür ihre
Johannisfeuer gesammelt , obwohl seit einiger
Zeit die Polizei Anstalten machte , gegen solche
Lustbarkeiten aufzutreten . Als nun Goethe
in Jena eintraf , grüßten ihn von allen Höhen
lustige Johannisfeuer , und der Staatsmini -
ster hatte für solch unschuldige Volkslust mehr
Verständnis als die Jenaer Stadtpolizei . Er
bewunderte bei heiterem Abendtisch im Kreise
seiner Freunde das Feuerwerk und improvi -
sierte die Verse :

Iohannisfeuer sei uuverwehrt ,
Die Freude nie verloren !
Besen werden immer stumpf gekehrt
Und Jungens immer geboren .

In Kirche und Volk spielte der Johannis -
tag einst eine große Rolle . Galt er doch als
der Geburtstag eines Heiligen , der seit den
ersten Zeiten des Christentums hohe Ver -
ehrung genoß . Schon seit dem vierten Jahr -
hundert waren ihm viele Kirchen , namentlich
Tanskirchen , geweiht , und da der Tag mit dem
altgermanischen Fest der Sommersonnenwende
zusammenfiel , ivnrde er im Volke , das an
seinen alten Bräuchen festhielt , zum hohen
Festtag . Johannes war nun der Festheilige
der Sommersonnenwende, ' neben den Weih -
nachts - und Passionsspielen feierten Kirche und
Volk bis weit in die Neuzeit hinein des
Täufers Erdenwallen in besonderen JoHan -
nisspielen , deren eine reiche Anzahl auf uns
gekommen ist . Verschieden nach den Zeiten
religiöser Anschauung und Wandlung tritt er
da auf , bald als der auf den kommenden Mes -
sias hinweisende Prophet , bald als der Büß -
Prediger , als der Täufer und Führer zum
Licht , gerade als solcher iu enge Beziehung

tretend zum alten Volksglauben . Seine Per -
sönlichkeit gehörte da nicht mehr der Kirche
allein an , auch der ehrsame Bürger wollte auf
offenem Markte von seinen Worten hören ,
sein Schicksal sehen und bei seinem Spiele
mitwirken . So sind diese öffentlichen Dar -
stellnngen auch zu einer Stätte des religiösen
Denkens geworden , von gläubiger Frömmig -
keit bis zu späterer schärfster Polemik .

Aus dem in Dialogform gehaltenen „Ter -
mo contra Judaeos , pagauos et Artanos " des
Heiligen Angustiu hervorgegangen , haben die
Johannisspiele im Laufe der Jahrhunderte
der realistischen Darstellung immer mehr Platz
gegeben , indem sie sich in der Hauptsache
immer mehr auf den Herodeskonflikt be -
schränkten , der zum Tode des Johannes führte .
Der Heilige erscheint nun schon immer bildlich
an Kirchenportalen , Altären und Taufsteinen ,
auch in der Plastik und auf Gemälden mit
Maria als der einflußreichste Fürbitter vor
dem richtenden Christus . Und als den Hin -
weiser auf Christus , auf fein „Ecce Agnus
Dei ( Siehe , das ist Gottes Lamm ) " hat ihn
Matthias Grünewald mit dem lang ansge -
streckten Zeigefinger anf dem berühmten Isen -
heimer Altar dargestellt . Auch Dante läßt in
seinem „ Paradies " den Täufer mit Maria
neben Christus sitzen .

In den Johannesspielen tritt die Person des
Heiligen immer mehr in den Bordergrnnd .
In Dresden war am Johannistag die Ver -
ehrung von Reliquien des heiligen Kreuzes
mit großen Ablässen verbunden . Lebende
Bilder aus der Geschichte des Täufers wurden
gestellt , deren Abschluß die Enthauptung des
Heiligen auf einer vor der Kirche errichteten
Bühne bildete . Im Küuzelsauer Frouleich -
namspiel von 1479 tritt Jahannes als der
Prediger für das Reich Gottes auf . Aber der
Sünder Herodes hört nicht auf die Bußpre -
digt und gibt der grausigen Bitte seiner Toch -
ter nach . Groß ist die Freude über das ab -
geschlagene Haupt des unbequemen Mahners .
Aber schon nahn Satan und Lnzifer , um sich
ihre sichere Beute , die Herodias , zu holen .

In dem Maße , in dem das Mönchtum im
Abendland an Einfluß zunahm , gewann auch
Johannes als Asket hohe Verehrung . Und
an all die verschiedenen Auffassungen seiner
Persönlichkeit lehnt sich immer auch die Kunst
an . Erscheint er auf den ältesten bildlichen
Darstellungen der Katakomben noch als Jüng -
ling mit kurzem Haar , Jesum taufend , so
geben ihn die späteren mittelalterlichen Dar -
stellnngen als barfüßigen Mann in ein Fell
gekleidet , wie er dem Volk predigt , mit wild

flatterndem Bart und Haupthaar und abge -
magertem Körper . Der Ueberasket , das
Muster des Mönchtums .

Die Zeit der Aufklärung hat die Gestalt des
Johannes wieder mehr in den Hintergrund
gedrängt und die Auswertung seiner Persön -
lichkeit der Theologie überlassen . Geblieben
find an seinem Tage im Volke nnr » och die
altererbten Bräuche , die dem Feste der Sonne
angehöre » . Das Jahr hat seinen Höhepunkt
erreicht . In üppiger Schöne steht die Flur
und geht der Reife entgegen . In Freude
quillt das Herz über vor all dem , was Son -
nenkraft geschaffen . Ihr gilt das Fest mit
heiligen , reinigenden Feuern , die von Berges -
höhen lohen , die letzten schädigenden Nacht -
geister von Furcht , Tier und Mensch zu scheu-
chen.

Ein neues Deutschland ist erwacht . Mehr
denn je soll wieder der alte Volksbrauch Ge ?
meingut werden . Von allen Höhn sollen die
Johannisfeuer aufflammen als Fanale der
Reinigung vou allem , was undeutsch war , als
Zeichen wieder erstandener Kraft , edlen Man -
nes - und Freiheitssinnes .

Sonnwendfeier bei Siegfried und
Hans Sachs / Von Christoff Dietrich
Des Sonnwend - und Johannistages als be -

sondere Zeit im Volksleben finden wir schon
in alten Denkmalen unseres Schrifttums Er -
wähuung getan . So treffen wir das Wort zu
wiederholten Malen im Nibelungenliede , und
zwar meist in der Mehrzahlform , weil der hohe
Stand der Sonne mehrere Tage anhält . So
lesen wir dort : „Vor dizen sunewenden "

, „ze
einen suuweuden , da Sigsrit ritters namen
gewann "

. Auf den Sonnenwendtag ladet
König Gunther Siegfried und Kriemhilö nach
Worms zur Hochzeit , und König Etzel läßt die
Bnrgundeu einladen : „Ze nähsten suuewen -
den wil ech sie han , die ons mit trewen
minnen ." Und der zweite Teil des Nibelungen -
liedes beginnt mit > den Versen : „Ze einen
sunewenden der große Mord geschah , da die
Fronwe Kriemhilt ihr Herzeleid errach ."

Zur Sonnwendzeit wird der lichte Held
Siegfried erschlagen , auf Anstiften des sinstern
Hagen . Die Aehnlichkeit zwischen Siegfried
und Balöur einerseits , Hagen nnd Hödnr an -
dererseits liegt hier offen . Auch das späte
Mittelalter feierte das Fest noch,' insbesondere
lvurden die Sonnwendsener unter allgemeiner
Anteilnahme der ganzen Bevölkernng , oft im
Beisein der höchsten Stände angezündet . Selbst

Fürsten und Könige beteiligten sich, wie
manche Urkunden berichten .

Aus eiuer Münchner Urkunde vom Jahre
1401 erfahren wir , daß Herzog Stephan und
seine Gemahlin in der „Sonnenwendenacht '

mit den Bürgerfrauen bei dem Sonnenwend -
fener tanzten . Noch 1407 tanzte der Herzog von
Bayern „un fön gemachel ( Gemahl ) und krawel
( Fräulein » mit den prnrgerinnen bey dem
funventfewr uf den margt " (zu München ) .
Und 1407 wird uns solch ein Tanz von Kaiser
Friedrich III . in der Chronik von Regensburg
gemeldet . Erzherzog Philipp von Oesterreich ,
der 1496 nach Angsburg kam , ließ sich am Jo -
Hannisabend einen 45 Schuh hohe » Scheiter -
Haufen im Frohuhof aufrichten und ihn zum
Aerger der auf das zierlichste geschmückten , an -
wesenden Damen aus den vornehmsten Ge -
schlechtern der Stadt durch die schöne Ursula
Reinhard ans Ulm in Brand stecken, nachdem
er mit ihr den ersten Reigen um deu Holzstoß
aufgeführt hatte .

Peter Herp erzählt in seinen Frankfurter
Annalen zum Jahre 1489 , daß vor dem Hause
der Ratsherren ein ungeheurer Holzstoß an -
gezündet wurde und daß in Gegenwart deS
Königs die „Herren " einen Reigen ausführten .
1578 ließ der Herzog von Nieöerfchlesien am
Abend der Mitsommernacht anf dem Credis -
berg Scheiter schichten und im Beisein des
Hofes auflohen . Balbin schilderte vor mehr
als 230 Jahren das herrliHe Schauspiel , das
er in der Johannisnacht auf dem Geltfchbcrge
bei Lewin erlebte , „das schönste dieser Art ,
welches gesehen zu haben ich mich erinnere .
Ich fühle mich außerstande , mit Worten , wie ich
es wollte , zu erklären , was wir gesehen haben .

"

Richard Wagner hat uns in seinen „Meister -
singern " ein herrliches Bild von der mittel -
alterlichen Johannisfeier gezeichnet , wie wir
es anderwärts so zart uud poetisch , so reizvoll
uud farbenprächtig nicht leicht wiederfinden .

Erst mit dem 17. Jahrhundert beginnt in
Deutschland ein Kampf gegen die Feuer von
seilen der Stadtpolizei , welche die gefährlichen
Flammen aus der Stadt drängte . Die alten
Bräuche wurden dann überhaupt mehr und
mehr eingeschränkt , die Sonnwendsener . .us
den Städten nnd Märkten verbannt . Wir
finden die festliche Begehung des Tages nur
mehr bei der jungen Welt , bei Buben und
Burschen gebräuchlich . Vergeblich wandten sich
hervorragende Männer gegen die Verbote , die
alte Erinnerungen mit Stumpf nnd Stil c-ns -
rotten wollten , und selbst Goethe sagte : ..Jo -
hannissener sei nnverwehrt — Die Freude nie
verloren ."
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Älus der Landesbauvtfiadi
Vom längsten Tag . . .

Es ist nun soweit . Etwas peinlich berührt ,
ergänzt sich in unserer Vorstellung die Erin -
nerung an den kürzesten Tag . der in der Ver -
hangenheit der Winterstunden glomm . Rich -
tig , ja , nun ist es schcn wieder um . Man hat
ein etwas scheues Gewissen , weil man sich sv
vielerlei vorgenommen hatte , — ja . was sollte
nicht alles geschafft , getan und besser werden ,
und nun

Wir erleben allemitsamt einmal im Jahre
einen astronomisch längsten Tag . Man sagt :
Aha , soso , nun ist es wieder soweit , tja , um
halb zehn ist es noch hell und erklärt neben -
bei , aber selbst im September sei es noch
lange hell und könne recht sommerlich sejn . . .

Aber wir haben alle , so oder so , einmal
einen anderen längsten Tag im Leben gehabt .
Es wird wohl selten der schönste gewesen sein .
Meist der bitterste , zumindest aber einer jener
Tage , in dem unsere kcnservative Beharrlich -
keit in neue Umgebung gestellt wurde .

Der Schulansang , der liegt nun schon zu
lange zurück . Aber andere Tage . Diese
längsten Tage unseres Lebens , sie fanden uns
wohl nie aktiv , sondern immer als Passive :
hier decken sich Leiden und Länge nicht nur
im äußerlichen Stabreim , sondern auch in der
tiefinnersten Bedeutung ihres Zusammen -
Hangs . Hier werden wirklich tausend Jahre
wie ein Tag !

Was soll man erzählen vom eigensten läng -
sten Tag ? Das sind Stunden , an die jeder
mit sich selbst allein denken muß , über die man
nicht redet . Oft aber sehen wir eben aus die -
ser Bilanz des längsten Tages , meist nach
Jahren , wie notwendig er war , wie heilsam
oft die Grausamkeit ist , die uns gefesselt am
Schicksal findet und uns zwingt , die Schief -
heiten — verschuldet cder unverschuldet — pas¬
siv an uns vorbeipilgern sehn zu müssen . . .

Und so ist es oft gut , wenn wir alle mal
wieder an lange Tage dieser Manier denken ,
denn — wenn es dem Esel zu wohl wird , geht
er aufs Eis tanzen oder der Vermessene kitzelt
die Schwiegermama ! Braue man sich also
eine Bowle am längsten Tag und prcste ein
Glas der Erinnerung und lasse im übrigen
die schnmmrige Juninacht leben , ob nun die
Johanniskäfer fliegen oder nicht , auf alle
Fälle aber blüh 'n die Crimfon - Rambler , und
wer Fantasie hat , der betrachte meinetwegen
die Sterne als Johanniskäfer , was im übri -
gen nach unverlängerter Bowle nicht allzu
schwer fallen dürste . . . Prost ! —hei .—

Aus Beruf und Familie
Der Führer der Karlsruher Studentenschaft ,

Dipl . -Jng . Ernst Wittmann , wurde zum stell-
vertretenden Kreisführer des Kreises Südwest
der Deutschen Studentenschaft ernannt .

Fräulein Marthe Ofiwald , Ettlingen , aus der
Gesangsschule Frau Helene Junker , Spielaltistin
am Stadtthcater Heidelberg , wurde für die kam-
mende Spielzeit als erste Altistin an das « tädte -
bundtheater Biel - Tolothum ( Schweiz ) zu gün¬
stigen Bedingungen verpflichtet .

Ihren 75. Geburtstag feiert heute , Donnerstag ,
21 . Juni , in geistiger und körperlicher Frische Frau
Luise Köhler , Kaiserstratze 23, Witwe des Theater -
Meisters am ehem . Hos- und Landestheater , Hein -
rich Kohler . Frau Köhler wird noch vielen älteren
Angehörigen des hiesigen Theaters bekannt sein ,
da sie während des Theaterumbaues um das Jahr
1898 und noch lange Jahre später die Betriebs -
kantine des damaligen Hostheaters geführt hat .

83. Geburtstag . In seltener geistiger und kör ,
perlicher Frische feiert am 23. Juni Frau Babette
Hirsch Witwe , Waldstratze , ihren 85 . Geburtstag .
Seit über kl) Jahren hat die geehrte und geachtete
Jubilarin als Bürgerin ihren Wohnsitz in Karls -
ruhe und zählt zu den ältesten Einwohnern unse -
rer Vaterstadt . Ihren Ehemann verlor sie als
ganz junge Fran im Jahre 1882, vor 52 Jahren ,an den Folgen einer Krankheit , die er sich im
Kriege 1870/71 zugezogen hatte .

Ministerialrat Kraft
Reichstagsabgeordneter

Für die kürzlich verstorbenen Mitglieder
des Reichstages , Landrat Dr . Krummacher ,
Landrat Fritz Lengemann und SA . - Brigaoe -
führer Josef Wasmer , die in den Wahlkrei -
sen 28 IDüffeldorf - Westj , 19 lHessen - Nassau )
und 82 jBadenj gewählt worden waren , sind ,
wie das NdZ -Büro meldet , nunmehr die
neuen Mandatsträger bestimmt worden .

Anstelle der Verstorbenen sind in den
Reichstag eingetreten der Kassenrendant Her -
mann Hansen -Viöl , der Schriftsteller Hans
Woweries , Frankfurt a . M . und Ministerial¬
rat Herbert Kraft , Karlsruhe .

Friedrich Silcher .Gedächtnisfeier
Am kommenden Sonntag , den 24. Juni , vor -

mittags 11 Uhr , veranstaltet der Männer -
gesangverein „Silcherbund " im Schloßgarten ,
am Schloßturm , die 8. Friedrich Silcher - Ge -
dächtuisseier , uud zwar im Rahmen des vom
Deutschen Sängerbund eingeführten Deutschen
Liedertages . Nach der uns vorliegenden Vor -
tragSfolge bringt der Männerchor des Silcher -
bundes ausschließlich Originalkompositionen
des großen Volksliedmeisters zu Gehör , u . a .
auch Vertonungen von Dedichten unserer ba -
dischen Dichter Hebel und Scheffel . Für die
Ansprache hat sich wiederum unser einheimi -
scher Sebriftsteller Professor Dr . Albert Schnei -
der in freundlicher Weise zur Verfügung ge -
stellt . Da zu der Feier , die ihrer kulturellen
Bedeutung wegen wieder vom Reichssender
Stuttgart im Rundfunk übertragen wird , die

gesamte hiesige Einwohnerschaft eingeladen ist ,
darf mit einem zahlreichen Besuch gerechnet
werden .

Es bleibt bei 25 Pfennig
Arzneikosteuanteil in der Krankenversicherung

Der Reichsarbeitsminister hat durch Ver -
ordnung bestimmt , daß der vom Versicherten

zu tragende Arzneikostenanteil weiterhin von
0,50 RM . auf 0,25 RM . herabgesetzt bleibt . Er
hat ferner bestimmt , daß die Krankenkassen den
Familienangehörigen der Versicherten die Ko -
sten der Arznei und kleineren Heilmittel bis
zu 70 v . H . wieder erstatten können . Die Gel -
tnngsdauer der Verordnung ist zunächst bis
zum 30. Juni 1935 begrenzt .

Aus den Gerichtssälen
Vergehen gegen

die Devisenvorschriften
Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte

die 48 Jahre alte Lina H . von hier wegen
fortgesetzter Zuwiderhandlung gegen die De -
Visenvorschriften zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Monaten , sowie 10 000 RM . Geldstrafe ,
ersatzweise einen Monat Gefängnis , und den
Mitangeklagten Otto I . von hier wegen Bei -
Hilfe zu zwei Monaten Gefängnis und 5000
Reichsmark Geldstrafe , ersatzweise drei Wochen
Gefängnis , ferner wegen einer selbständigen
Zuwiderhandlung gegen die Devifenvorschris -
ten zu einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen
und 5000 RM . Geldstrafe , ersatzweise einer
weiteren Gefängnisstrafe von einem Monat .
Die Gefängnisstrafen gegen I . wurden zu
drei Monaten zusammengezogen . Zugunsten
des Reiches wurden 50 000 RM . , bezw . 20 000
Reichsmark für eingezogen erklärt .

Konkursvergehen
Wegen Konkursvergehens hatte sich vor der

Strafabteilung des Amtsgerichts der 87 Jahre
alte , vorbestrafle , verheiratete Hermann
Friedrich K . aus Frankfurt a . M . zu verant -
worten , der gegen einen Strafbefehl über
zwei Monate Gefängnis Einspruch eingelegt
hatte . Der Angeklagte hatte als Geschäfts -
führer einer Holzhandlung , über die im
Februar d . I . das Konkursverfahren eröffnet
wurde , die Bücher unvollständig geführt , daß
sie einen Ueberblick über den Bermögensstand
nicht erlaubten . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten ivegen einfachen Bankerotts und
Konkursvergeheus zu einer Gefängnisstrafe
von sechs Wochen .

Eine düstere Angelegenheit
Der 42jährige Karl Sch . von hier , und der

32jährige Johann Sch . von hier hatten einem
angetrunkenen Gaste in einer Wirtschaft der
Südoststadt auf sein Verlangen gegen eine
Vermittlungsgebühr von 50 und 80 Pfg . eine
Dirne zugeführt , ivelche später dem Gast
20 RM . stahl und dafür mit vier Monaten
Gefängnis bestraft wurde . Die beiden Ver -
mittler hatten sich jetzt vor dem Einzelrichter
wegen Kuppelei zu verantworten und wurden
mit je zwei Monaten Gefängnis belegt .

Siebenköpfige Fahrraddiebes , und
Hehlergesellschaft

Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatten
sich sieben Angeklagte aus Speyer wegen zum
Teil im Rückfalle verübten Diebstahls , sowie
Hehlerei zu verantworten . Es werden den
Angeklagten zum Teil gemeinsam begangene
Diebstähle von insgesamt 14 Fahrrädern in
Lndlvigshafen , Alt - und Neulußheim , Ketsch ,
Hockenheim , Schwetzingen , Mannheim » nd
Oberhansen zur Last gelegt . Mit den ge -
stohlenen Fahrrädern , von denen die An -
geklagten einige während der Kirchweihe
stahlen , wurde ein schwunghafter Handel ge -
trieben .

Nach mehrstündiger Verhandlung ver -
urteilte das Schöffengericht den Angeklagten
Sch . wegen Diebstahls im Rückfalle in fünf

Fällen zu einer Gesamtgefängnisstrafe von
einem Jahre sechs Monaten , abzüglich sieben
Monate Untersuchungshaft , den Angeklagten
Fr . wegen Rückfallsdiebstahls in vier Fällen
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahre
sechs Monaten , abzüglich sieben Monate
Untersuchungshaft , den Angeklagten K .
wegen Diebstahls in sechs Fällen zu einem
Jahre Gefängnis , abzüglich sieben Monate
Untersuchungshaft , den Angeklagten Sch .
ivegen Diebstahls in drei Fällen zu acht Mo -
naten Gefängnis , abzüglich sieben Monate
Untersuchungshaft , den Augeklagten S . wegen
Diebstahls im Rückfalle zu fünf Monaten
Gefängnis , den Angeklagten H . wegen Dieb -
stahls an Stelle einer verwirkten Gefängnis -
strafe von sechs Wochen zu 40 RM . Geldstrafe ,
und den Angeklagten S . ivegen Hehlerei an
Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
fünf Wochen zu einer Geldstrafe von 30 RM .

Der von der Staatsanwaltschaft gestellte
Antrag , gegen Sch ., Fr ., K . und Sch . Siche -
rungsverwahrung auszusprechen , wurde ab-
gelehnt . Der Haftbefehl gegen diese vier An -
geklagten blieb wegen Fluchtverdachts be -
stehen . Gegen den Angeklagten S . , gegen den
bei der Staatsanwaltschaft Frankenthal ein
Verfahren wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
anhängig ist , wurde Haftbefehl wegen Flucht -
und Verdunkelungsgefahr erlassen .

*
Der 25jährige , vorbestrafte Erwin B . aus

Berghausen bei Durlach hatte als Boden -
ivachsvertreter am 14 . Dezember bei einer
Frau eine Bestellung auf eiu Reinigungs -
mittel entgegengenommen uud ohne deren
Willen den Auftrag um einen Zerstäuber zum
Austragen der Politur erweitert , durch diesen
Schwindel aus Provisionserhöhung hoffend :
dazu kam es jedoch nicht , da die Frau bei
Durchsicht der Auftragskopie die unerwünschte
Erweiterung geivahr wurde und sich bei seiner
Firma beschwerte . So blieb es beim Be -
trngsversnch im Rückfalle uud der Urkunden -
fälfchung . Das Schöffengericht ahndete diese
Unredlichkeit mit einer Gefängnisstrafe von
drei Monaten .

*
Wegen Zuhälterei verurteilte die Karls -

ruher Strafkammer den 35 Jahre alten , vor -
bestraften Erwin Träger aus Durlach zu
einem Jahre drei Monaten Zuchthaus , drei
Jahren Ehrverlust , sowie Zuläfsigkeit der
Polizeiaufsicht .

Gegen den 57 Jahre alten , gefährlichen Ein -
brecher Albert Gdanitz aus Growona <Polen ) ,
der bereits zwölfmal vorbestraft ist und
20 Jahre seines Lebens im Zuchthaus zu -
gebracht hat , wurde die nachträgliche Siche -
rungsvcrwahrnng angeordnet . Der An -
geklagte hatte im Dezember 1927 den Einbruch
in die Karlsruher Justizkasse verübt , wobei
ihm 10 000 RM . in die Hände fielen . Er
wurde 1980 vom Karlsruher Schöffeugericht
zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust verurteilt . Diese Strafe verbüßt
er zur Zeit .

Gegen den wiederholt wegen Sittlichkeits -,
Roheits - und Eigentumsdelikten häufig vor -
bestrasten 62 Jahre alten Leopold Brau « aus
Bulach wurde ebenfalls die Sichernngs -

1 Verwahrung ausgesprochen .

100 Jahre Gewerbeschule Karlsruhe
v.

Im April 1930 erfolgte dann eine Neuauf -
teiluug der Fachabteilungen . Zur Gewerbe -
schule I gehörten unter Kuhn in der Haupt -
fache die stein - und holzverarbeitenden Berufe ,
sowie das Blechner - und Jnstallateurgewerbe
einschließlich Blechner - und Jnstallateursach -
schule . Die Gewerbeschule II unter Leitung
von Direktor Bender erhielt noch die Bau -
schlosserabteilung sowie die Elektroinstallateur -
sachschule zugeteilt . Und die Gewerbeschule III
unter Direktor Zimmermann umfaßte in der
Hauptsache die schmückenden Berufe .

Direktor Kuhn mußte bald darauf , am
28 . August 1931 , aus Gesundheitsrücksichten
einen längeren Urlaub nehmen . Am 31 . Au -
gust 1931 schied der bisher so rastlos tätig ge -
wesene Schulleiter ganz aus und trat in den
Ruhestand . In dem stattlichen Schulhaus ,
Adlerstraße 29, hat er sich selbst ein bleibendes
Denkmal geschaffen .

Durch das Ausscheiden von Direktor Kuhn
wurde die Gewerbeschule I gleichmäßig auf die
Schulen II und III verteilt , zumal für Kuhn
kein Nachfolger bestimmt war . Direktor Ben -
der trat nach pslichtgetreuer Arbeit , dem in
Sonderheit die Förderung und Entwicklung
der elektrischen und feinmechanischen Abteilung
zu verdanken ist , am 31 . Mai 1932 in den wohl -
verdienten Ruhestand .

Von diesem Zeitpunkt ab , sprach man nur
noch kurzerhand von der „Gewerbeschule Karls -
ruhe " . Die Bezeichnungen Gewerbeschule II
und III wurden kaum mehr im Dienstverkehr
angewendet .

Die neue Zeit brachte naturgemäß eine
völlige

Umgestaltung der grundsätzliche » Auf -
safsungen

über den Aufbau und die Führung der Badi -
schcn Gewerbeschulen . So wurde auch die Ge -
werbefchule Karlsruhe mit Beginn des neuen
Schuljahres 1934/35 wieder in drei Gewerbe -
schule « aufgeteilt . Bis dahin besorgte Direk -
tor Zimmermann allein die umfangreichen Ge -
schäste der Schulleitung dieser großen Fach -
schule . Mit Wirkung vom 16. April 1984 wurde
die Führung der Gewerbeschule I — Bau -
geiverbe und Blechner - und Jnstallateursach -
schule — kommissarisch Direktor Kusterer , bis -
her in Tchopfheim , übertragen . Für die kom -
misiarische Leitung der Gewerbeschule II
Maschinenbau und elektrotechnische Abteilung
foivie Elektroinstallateurfachschule — wurde
Studienrat Aullmann , Karlsruhe , bestimmt .
Mit der kommissarischen Führung der Ge -
werbefchule III — schmückende Berufe und
Bildhauersachschule — wurde der schon jähre -
lang im Bad . Gewerbeschuldienst stehende Fort -
bildungöschulhauptlehrer Schweizer , Heidel -
berg , beauftragt .

Die drei Schulleitungen arbeiten stets ge-
meinfam an der Lösung allgemeiner Schulfra -
gen , während sie in den Teilgebieten ihre
Selbständigkeit beibehalten werden .

Die für Juli 1934 geplanten Veranstaltungen
der drei Gewerbeschulen sollen Zeugnis von
deren Schaffen und Wirken ablegen und gleich -
zeitig der breiteren Oeffentlichkeit die nötigen
Einblicke in die besonderen derzeitigen Schul -
-Verhältnisse gewähren .

Sonderaktion für alte Kämpfer
In einem gigantischen Kampfe gegen die

Arbeitslosigkeit ist ein ungeahnter Ersolg er -
reicht worden . Mehr als die Hälfte aller ar -
beitsloseu Volksgenossen ist dank der Ausbau -
arbeit der natirnalsozialistischen Regierung
von einem zermürbenden und entwürdigen -
den Leben des unfreiwilligen Feierns wieder
in Arbeit und Brot gekommen .

Der Kamps geht weiter , bis auch der letzte
Volksgenosse von der Not der Arbeitslosigkeit
befreit ist . Eine selbstverständliche Dankes -
Pflicht muß es dabei für alle Betriebsführer
fein , die Männer bevorzugt in den Arbeits -
prozeß einzureihen , die mit ihrem Einsatz von
Gut und Blut daS ueue Reich erkämpft und
erstritten haben . Allein im Arbeitsamtsbezirk
Karlsruhe sind noch über 100 alte , kämpf -
erprobte Nationalsozialisten arbeitslos , Män -
ner , die sich zur Idee des Führers bekannten
und sich für sie einsetzten , als ein fclches noch
Mut und Opfer verlangte .

Diesen Vorkämpfern des Dritten Reiches
endlich Arbeit und Brot zu geben , heißt eine
alte Dankesschuld abtragen , heißt eine ver -
säumte Pflicht nachholen . An alle Betriebs -
führer ergeht daher der eindringliche Gennf -
sensappell und die Mahnung , der Bedeutung
uud Größe ihrer Betriebe entsprechend alte
Kämpfer einzustellen . Bei ernsthaftem Wollen
muß es möglich sein , in kürzester Frist die
alten Kämpfer im Benehme « mit dem Ar -
beitSamt würdig unterzubringen .

Betriebsführer ! Vergeht die Trenesten der
Treue « nicht ! Zeigt , daß ihr National -

fozialistcn der Tat seid !
Heil Hitler !

Der Kreisleiter der NSDAP . Karls -
ruhe : gez . Worch . Der Kreisleiter der
NSDAP . Ettlingen : gez . Pfeiffer . Der
Führer der SA . - Brigade 53 : gez . Per -
« et, Sturmbannführer . Der Führer
des SS . - Abfchnittes XIX : gez . Diehm ,
Brigadeführer . Der Vorsitzende des Ar -
beitsamtes Karlsruhe : gez . I . V . Dr .

Weiß .
Die Arbeitsdienstkapelle

im Stadtgarten
Am kommenden Sonntag wird die Gau -

kapelle des badischen Arbeitsdienstes zum
ersten Male nachmittags und abends im Karls -
ruher Stadtgarten konzertieren . Sowohl
Opern - wie leichte Operettenmusik und nicht
zuletzt gute Marsch - und Militärmusik wird
das Publikum zu hören bekommen . Die 60
Mann starke Gaukapelle des Arbeitsdienstes
setzt sich zusammen aus Kameraden des Ar -
beitsdienstes , die heute noch im Arbeitsdienst
sind , wie jeder andere Arbeitsdienstkamerad ,
der im Interesse des Aufbaues seine Pflicht
erfüllt .

Die Arbeitsdienstkameraden haben es sich
zur Aufgabe gemacht , der in Karlsruhe gut
bekannten ehemaligen Leibgrenadierkapelle
nachzueifern und deren Tradition zu überneh -
men .

Die Polizeikapelle spielt . Bei günstiger Wit¬
terung spielt die Polizeikapelle heute Donners ,
tag , 21 . Juni , von 18—19 Uhr auf dem Schloß «
platz vor dem Staatstheater .

Arbeitsdienstkundgebung
„Grenzland ! Spate « zur Hand !"

Der nationalsozialistische Arbeitsdienst Ba -
den - Psalz tritt Donnerstag , den 28. Juni , zum
ersten Male mit einer großen Veranstaltung
an die Oeffentlichkeit . Die Arbeitsdienstkund -
gebung , die mit einer Weihestunde verbunden
ist , wird uns das kulturelle und künstlerische
Schassen im Arbeitsdienst vermitteln . Wir er -
leben Arbeitsdienstlieder , von Arbeitsdienst -
Männern gedichtet und komponiert , ein Mas -
seuchorwerk , bei dem 600 Arbeitsdienstmänner
mitwirken , betitelt sich „Spaten zur Hand !"
In diesem Chorwerk erhöht ein Aufmarschvon einigen hundert Arbeitsdienstmännern mit
Spaten die Eiudruckswirkuug .

Turnerische Massenvorführungen , wie siebisher noch nicht gezeigt worden sind , werdenwir im Zeitraum von 10 Minuten zu sehenbekommen . Man ist dazu übergegangen , sämt -
liche Turn - und Sportarten auf einmal in
einem Bild darzubieten . Daß Sprechchöre nicht
fehlen , ist für die Arbeitsdienstmänner selbst -
verständlich , denn gerade in den Arbeitsdienst -
lagern werden die Sprechchöre besonders ge-
pflegt . Auch diese Chöre , wie überhaupt alles ,was an diesem Abend in der Festhalle geboten
wird , ist ausschließlich im Arbeitsdienst ent -
standen und wird ebenfalls nur von Arbeits -
dienstkameraden ausgeführt . Die 60 Mann
starke Gaukapelle des Arbeitsdienstes gibt den
musikalischen Rahmen zu dieser Kundgebung .
Anschließend an die Veranstaltung , die um
21 .30 Uhr beendet ist , findet im Stadtgarten
bis Uhr ein großes Konzert der Arbeits -
dienstgaukapelle mit auserlesenem musikali -
schem Programm statt .

Die Stilblüte . (Aus einer Buchbesprechung .)
„Das neue Werk von T . ist recht anregend
geschrieben , und nur an einigen Stellen blickt
die Schnurrbartspitze selb st über -
schätzender Eitelkeit hervor ."
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Rotkreuzarbeit unter den Deutschen
über See

Im Rahmen der Kolonialtagun » in Kiel
versammelten sich auch die Mitglieder des
Deutschen Noten Kreuzes , Frauenverein für
Deutsche über See . unter dem Vorsitz der
Frau Herzogin Adolf Friedrich zu Mecklen-
bürg . Der eigentlichen Tagung ging ein Zu -
sammeusein im Hansa - Hrtel am Donnerstag -
abend voran , bei dem die Vorsitzende des Lan -
desverbandes Schleswig - Holstein , die Frau
Prinzessin Heinrich von Preußen , die Gäste,
die aus allen Teile » des Reiches nach dem
schönen Kiel gekommen waren , herzlich will -
kommen zu heißen .

Am Freitag . IS. Juni , fand die eigentliche
Arbeitstagung statt . Die stellvertretende Vor -
sitzende , Frau von Lekow . erstattete den Iah -
resbericht , der zeigte , wie der Verein seine
Arbeit , die Fürsorge für Kranke , für Wöch-
nerinnen nnd Kinder «nter den Deutschen
über See , insbesondere in unseren alten Ko -
lonien , Ost - und Südwestafrika , nicht nur fort -
setzen, sondern ncch etwas ausdehnen konnte .

Den Verhandlungen folgte ein Vortrag von
Frau Cornelie Hoetzsch über das Schwestern -
wesen im Roten Kreuz , der so recht klar wer -
den ließ , in welchem Geist der Liebe und
Opferwilligkeit die Arbeit getan werden muß ,
um zu gelingen . Ein weiterer Vortrag von
Schwester Gertrud Schultz berichtete aus der
praktischen Arbeit dieser Schwester , die schon
zwei Dienstperiodcn in Port Angola und in
Deutsch - Südwest hinter sich hat und die dem -
nächst wieder auf einen anderen Pcsten aus -
gesandt werden wird .

Der Gastfreundschaft der Kieler Stellen ,
insbesondere der eifrigen Vorarbeit von Frau
Wülfing von Ditten , Vorsitzende der Abtei -
lung Kiel des Vereins , ist es zu danken , daß
die Tagung einen so erfreulichen Eindruck bei
allen Teilnehmerinnen hinterlassen wird .

Der Samstagvormittag brachte noch eine
gemeinsame Sitzung des Deutschen Roten
Kreuzes , Frauenverein für Deutsche über
See und des Frauenbundes der Deutschen
Kolonialgesellschaft , mit hochinteressanten Vor -
tragen von Professor Dr . Obst nnd Frau Dr .
phil . Hedwig Fitzler . Diese Sitzung legte
Zeugnis ab von der guten Zusammenarbeit
der beiden kolonialen Frauenvereine , die
beide für unsere Deutschen in den Kolonien
wirken und ihnen so zeigen , daß auch sie um -
faßt werden von dem großen Gedanken deut -
scher Volksverbundenheit !

Raucht nicht im Walde !
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :

Nachdem bereits am 25 . Februar d . I . im Hardt -
Wald durch einen Waldbrand eine rund 4 Hektar
(— 40 000 Quadratmeter ) große sehr schöne Wald -
kultur mit großem Schaden vollständig vernichtet
wurde , sind am 13 . und 17 . Juni d . I . wiederum
zwei Brände im Hardtwald ausgebrochen , die be-
trächtlichen Umfang annahmen . Diesen beiden
Bränden ist ruud 1 Hektar frohwüchsiger Wald
zum Opfer gefallen .

Mit größter Wahrscheinlichkeit mutz angenom -
inen werden , daß alle drei Brände durch llnvor -
sichtigkcit beim Rauchen entstanden sind. Es kann
nicht oft genug darauf hingewiesen werden , daß
durch bezirkspolizeiliche Vorschrift des Bezirksamts
Karlsruhe vom 8 . Mai 1925, das Rauchen in Wal¬
dungen , zu denen auch sämtliche Wege gehören , in
der Zeit vom 1 . Mär , bis 1 . Oktober jeden Jahresbei Strafe verboten ist . Da es immer noch Volks -
genossen gibt , die sich rücksichtslos über das be-
stehende Rauchverbot hinwegsetzen , sind die zustän -
digen Stellen leider gezwungen , mit größter und
schärfster Energie gegen diese Unbotmäßigkeit ein -
zuschreiten , um jedermann klar zu machen , daß es
sich hier ebenfalls um Erfüllung des großen Ge -
dankens „Gemeinnutz geht vor Eigennuk " handelt /

Alle aber von diesem Leitsatz durchdrungenen
Volksgenossen wollen die zuständigen Behörden in
der Bekämpfung der Waldbrandgefahr durch Rat
und Tat unterstützen .

Schwerer Verdacht
Hier wurde von der Kriminalpolizei ein 2S -

jähriger Mann aus Köln festgenommen , der
von der dortigen Staatsanwaltschaft zur Fest -
nähme ausgeschrieben war . Der junge Mann
steht, wie gemeldet wird , unter dem dringen -
den Verdacht des doppelten Raubmordes . Er
soll einen Gelbbesteller und eine Zimmerver -
Mieterin erschossen und beraubt haben . Weiter
wird ihm ein Einbruch zur Last gelegt , bei
dem ihm etwa 1500 NM . in die Hände fielen .Der Verhaftete ist geständig , den Einbruch ver -
übt zu haben , bestreitet aber seine Teilnahme
an den beiden Mordfällen . Der Festgenom -
mene , Sohn angesehener Eltern , hat sich nach
seiner Flucht aus Köln in verschiedenen Städ -
ten unter falschem Namen herumgetrieben und
zuletzt in Karlsruhe aufgehalten , wo er sich
ebenfalls mit gefälschten Papieren angemeldet
hatte .

Anfall
Am 20 . Fuui , gegen 5 .30 Mir , fiel ein ledi -

ger Installateur beim Pflücken von Linden -
blllten an der Ecke Kriegs - uud Kreuzstraße
aus etwa vier Meter Höhe infolge Astbruches
vom Baum herunter . Er zog sich dabei einen
rechtsseitigen Schädelbruch und einen Bruch
des rechten Armes zu und mußte ins Stadt .
Krankenhaus verbracht werden . Es besteht
Lebensgefahr .

*
Nochmaliger Verkauf von Wohlfahrtswert -

zeiche« . Die von der Deutschen Reichspost am
1 . November v . I . herausgegebenen Wohl -
sahrtswertzeichen mit Darstellungen aus den
Werken Richard Wagners , deren Vertrieb
Ende Februar d . I . eingestellt worden war ,
werden noch einmal während der Dauer der
Richard - Waguer -Festspiele in den Monaten
Juli und August durch die Postämter in Bay -
reuth und München verkaust werden . Auch die
Deutsche Nothilfe , zu deren Gunsten die Wohl -
sahrtswertzeichen ausgegeben werden , wird
diese Wertzeichen in derselben Zeit an den
beiden Orten vertreiben . Die Gültigkeit der

Wie der Seotschlandflug 1934 bewertet wird
Der Deutsche Luftsportverband veranstaltet

bekanntlich vom 20. bis 24 . Jnni den Flug -
Wettbewerb des Deutschen Luftsportverbandes
um den Wanderpreis des Herrn Reichs -
Ministers der Luftfahrt Göriug .

Zum erstenmal ist der Deutschlaudflug kein
Wettsliege » , keine Prüfung des Materials ,
sondern eine Prüfung der Mannschafte » . Aus
diesem Grunde wird die Bewertung des Flu -
ges ganz anders durchgeführt . Es wird nur
im Verband geflogen , d . h . in Staffeln von 2.
3. 4 , 5 oder 7 Maschinen , wobei vollkommen
gleiche Bewertung sowohl für den Führer als
auch für den Beobachter eintritt . In jeder
Staffel fliegen nur Maschinen eines Typs .
Für jede Maschine ist eine Sollgeschwindigkeit
festgesetzt , und je mehr Flugzeuge in einer
Staffel fliegen , desto tiefer ist die Sollgeschwin -
digkeit , um das Risiko des Staffelfluges aus -
zugleichen .

Die Hauptaufgabe des diesjährigen Wett -
bewerbs liegt wohl in den Bestimmungen für
die Beobachter . Sie haben nicht nur dem Flug -
zeugführer den Kurs anzugeben , sondern sie
haben aus den Strecken nicht weniger als 20

Sichtzeichen , deren Lage nur audeutuugsweise
bekanntgegeben wird , aufzufinden . Fehlerhafte
Feststellungen einzelner Beobachter ziehen
Punktverluste für die ganze Mannschaft nach
sich . Diese Aufgabe für die Beobachter ist iufo -
fern schwierig , als einzelne Sichtzeichen , be-
sonders in den Wald - und Gebirgsgegenden ,
sehr versteckt liegen werden . Eine weitere
Neuerung liegt beim diesjährigen Wettbewerb
darin , daß die Arbeit des Bodenpersonals in
die Bewertung einbezogen wird . Etwa 600
Mann werden auf den einzelnen Flughäfen
verteilt , ein weiterer Beweis dafür , daß Haupt-
sächlich die Mannschaftsleistung bewertet wer -
den soll . Die Flugzeuge müssen am 20. mittags
um 15 Uhr im Flughafen Tempelhof abgenom -
men sein .

Um dem Publikum Gelegenheit zu geben ,
den Deutschlaudflug zu verfolgen , wird ein
Programm herausgegeben . Alle Flugzeuge
eines Verbandes erhalten gleiche Kennzeichen .
Diese werden auf beiden Seiten des Rumpf -
Vorderteils und auf der Unterseite beider
Tragflächen angebracht . Sie bestehen aus
schwarzen Buchstaben und Ziffern auf einer
weißen Kreisfläche , die rot umrandet ist.

Zur Reichs .Schwimm -Woche
Die Jugend hat das Wort

Der vierte Tag der Reichsschivimmwoche war
der Jugeud vorbehalten . Die Schuljugend ver -
sammelte sich am Mittwochnachmittag im
Strandbad Rappenwört zum Wettschwimm -
kämpfe . Jede Schule hatte 10 ihrer besten
Schwimmer und Schwimmerinnen am Start .
Mit großem Eifer und Energie wurde verbif -
sen um den Sieg gerungen . Unter lebhaften
Anfeuerungsrnfen der Zuschauer gab jeder
sein Bestes . Groß war die Freude der betref -
senden Klasse , als der Schlußmann als erster
durchs Ziel ging .

Um vom Grund auf die Fehler auszumer -
zeu , hat sich die Reichsleituug des Schwimm -
fportes entschlossen , ein

Lehrbuch über „Wie schwimme ich richtig"

herauszugeben , das die beste Anleitung für
einen guten und erfolgreichen Schwimmer ab-
gibt . Da der Anschaffungspreis sehr klein ist,
sollte sich jeder dies Büchlein zulegen .

Die Schwiinmkämpfe :
, ^ -Klasse Knaben 13—14 Jahre : 10 Bahnen ,50 Meter . 1 . Nebeniusschule . Zeit 8 ,35,5 ( Scheid-

egg, Burger , Bender , Elfner , Maas , Haas , Wer
ner , Spitzmüller , Dünnen , Botz) ; 2 . Gymnasium
8,41,2 ; 3. Beiertheim 8,52 ; 4. Humboldt 8,57
5 . Schillerschule 8,59.

L - Klasse Knaben 15—16 Jahre : 1 . Kantschule
7,56 (Glockengießer , Tust , Riehm , Hügelmann ,
Widdes , Kölle , Geißer , Schmidt , Wegner , Cuior )
2. Goetheschule 7 .56,1 ; 3 . Gymnasium 8,17,1 ; Hum
boldtschule 8,17,8 .

^ -Klasse Mädchen 13—14 Jahre : 1 . Nebenius
schule 2 9,41,2 (Ditt . Thristien , Boekle , Bauerle
Groß , Weiß , Jäger , Sarsert , Zerrer , Schumacher )
2. Gartenstraße 2 10,7 ; 3 . Fichteschule 10,7,8
4. Gutenbergschule 10,15,4 ; 5 . Uhlandschule 10,22,8

S - Klasse Mädchen : 1 . Fichteschule 7,9,13 (Thron ,
Reiß , Anthes , Körner , Weber , Klein , Losil , Fehren
bach . Kist , Koellreuter ) ; 2. Sofienschule 9,27,2 .

<2 - Klasse Knaben <100 Meter ) : 1 . Kantschule
16,8,3 (Gogo , Beyer , Schäfer , Fehler , Ferdinand ,
Motzkat , Widdes , Riehm , Wittmann , ^- challer ) ;
2 . Helmholtzschule 17,19,2 ; 3. Humboldtschule
17,30,2 ; 4 . Handelsschule 18,34 ; 5. Gymnasium
18,49,4.

L - Klasse Mädchen (50 Meter ) : 1 . Sofienschule
9,11,6 ( Poth , Heinbold , Helmstädter . Voß , Klotz,
Holl , Erinhauser , Waibel , Baumgartner , Gauß ) ;2. Fichteschule 9,31.

Wertzeichen ist allgemein bis Ende September
verlängert worden .

Der Deutsche Studeutcntag findet , wie schon
mitgeteilt , in den Tagen vom 15 . bis 22. Juli
in Karlsruhe statt .

Zusammenstöße . Am 19 . Juni ereignete sich
auf der Adolf -Hitler -Straße in Durlach , zwi -
schen Herren - und Schloßstraße , ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Straßenbahnzug der
Linie 1 und einem Kohlenfuhrwerk , wobei an
einem Straßenbahnwagen vier Handgriffe ab-
gerissen ivurden . Durch einige in der Adolf -
Hitler -Straße stehende Fahrzeuge konnte der
Lenker des Kohlenfuhrwerks nicht genügend
nach links ausweichen . Personen sind nicht
verletzt . — Am gleichen Tage fuhr an der Ecke
Karlsruher Landstraße und Fritz -Kröber -
Straße in Durlach ein Lieferkraftwagen beim
lleberholen einen Radfahrer an und warf ihn
zu Boden . Der Radfahrer wurde nicht ver -
letzt,' das Rad wurde stark beschädigt .

Festgenommen ivurden zwei Personen we-
gen Bettels und Landstreicherei , angezeigt
wurde ein Landwirt von hier wegen Tier -
guälerei . Wegen Fahrraddiebstahls wurde am
19 . Juni ein Maschinenarbeiter aus Eggen -
stein in das Bezirksgefängnis eingeliefert .

Weiiernachrichiendienst
der Württembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Die über der Nordsee gelegene Störung

verlagerte sich unter gleichzeitiger Vertiefung
in östlicher Richtung . Aus ihrer Südseite ge -
langten , begünstigt durch über Mitteleuropa
zur Ausbildung kommende Randstörungen ,
feuchte , etwas kühlere ozeanische Luftwaffen
zu uns , die zum erstenmal wieder etwas aus -
giebigeren Regen brachten . Die uubestäudige ,zu einzelnen Regenfällen neigende Witterungdauert vorerst noch an .

Voraussichtliche Witterung für Württembergund Baden bis Donnerstagabend : Bei west-
lichen bis nordwestlichen Winden vorwiegendbewölkt , einzelne Regensälle , mäßig kühl .

Wetterdienst des Frankfurter Universitüts -
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten sür Freitag : Zunächst weitere
Beruhigung , doch voraussichtlich keine längere
Beständigkeit .

Rhein -Wasserstände, morgens K Uhr
Rheinfelden . 20. Juni : 208 cm ; 18 . ftuni : 209 cm« tciforti , 20. Juni : 110 cm : 1!). Juni : 107 cm .Kehl. 20. Juni : 220 cm : 19. Juni : 220 cm .Maxau . 20. Juni : 352 cm : 19 . Juni : 351 cm : mit«taas 12 Uhr : 351 cm : abends f> Uhr : 340 cm .Mannheim . 20. Juni : 213 cm : 19 . Juni : 214 cm .Eaub . 29. Juni : 110 cm : 19 . Juni : 110 cm .

Mitteilungen des Aad . Staatstheaters
Heute Donnerstaa achen Ludwin Thomas Ein -

akter „ Gelähmte « chwinaen"
. „ Brautschau " nnd

„Die Medaille "
, die den aröhten Heiterkeitserkola

dieser Svielzeit erranaen und jedesmal wahre
Lachstürme hervorriefen , bereits «um sechstenmal
in Szene ,

Giandesbuch -Auszüge
Todesstille und Bcerdiaunaszeiten . 18 . Juni :

Adolf Speck . Kaufmann , Ehemann . 47 Jahre alt :
Beerdiauna 21 . Juni , 14 .30 Uhr . Luise Reis , Ehe -
srau von Friedrich Reis . Landwirt , 41 Jahre alt
(Weinaarten ) . — 19. Juni : Wilhelm Netter . Ober -

materialienvorst . a , D „ Witwer . 70 Jahre alt : Be -
erdiauna 21. Juni . 13.30 Uhr . Luise Cflil . ohneBeruf , ledia , 69 Jahre alt : Beerdiauna 21 . Juni ,16 Uhr . Elisabeth Meister . Ehefrau von Iofcf
Meister . Sattler , 58 Jahre alt : Beerdiauna 21 .Juni , 16 Uhr (Rüvvurrl . Elisabeth Brenner . Ehe-
srau von Oskar Brenner , Bierbrauer . 74 ^ ahrealt : Beerdiauna 22. Juni . 14 Uhr . — 20. Juni :Maria Dreiskau von Uckermann . aeb . Widmann.Witwe von Hans Uckermann , Major , 71 Jahre alt
lAchern ) .

Veranstaltungen
Grapholoaie - Vortraa . lieber den Wert der Kra

pholoaie als Kunst . Wissenschaft und Praxis svrichi
am Montaa . / den 25 . Juni , abends 8 Uhr . im
Gartensaal des Hotel Kriedrichshof der bekannte
Karlsruher Berussaravholoae und Schristsachver -
standiae C. A . Kuhn .

{Rundfunk -Sendefolge
Donnerstag , 21 . Juni

» Gleichbleibende Zeite » a» Werktage »
5 .45 Choral , Zeltangabe , Wetterbericht — 5 .50 Gym ,

nastil 1 — 6 .15 Gymnastik 2 — 6 .40 Zeitangabe , Früh '
Meldungen — « 50 Wetterbericht — 6,65 Friihkonzert —
8 .15 Walserstandsmeldungen — 8 .20 GNmnastil — 10 .10
Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe
Nochrichten — 13 .10 Oertl . Nachrichten — 13 .50 . Zeit¬
angabe , Nachrichten — 20 00 Nachrichtendienst — 22 .20
Zeitangabe , Nachrichten — 22 .45 Oertl . Nachrichten usw .

Reichssender Stuttgarts
5 .35 Bauernsunl , Wetterbericht — g .OO bis 9 .15 Frauen

fünf — 10 .10 Schulfunk für alle Stufen — 10 .40 Unter
haltungsmufil — 11 .00 Älaffifcheä Lied — 11 .25 Funlwer
bungstonzert — 11 .40 Bauernfunk : Die Arbeiten im Obst
garten — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .20 Schallplattenkonzert— 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten — 14 .00 bis 14 .30 —
14 .45 Altitalienifche Violinmnfik — 15 . 15 Bunte Märchen -
stunde — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 AltitalwnischeArien — 18 .00 Aus Studium und Beruf — Aufgaben und
Ausbildungsmöglichkeiten der landwirtschaftlichen H .ichfchule— 18 .15 Familie und Raffe — 18 .25 Spanischer Sprach -
Unterricht — 18 .45 Wehe , wenn sie losgelassen ! — 19 .45
Zeitangabe , Wetterbericht , Bauernfunk — 20 .15 Stunde der
Nation : Sonnwendfeier 1934 — 21 .00 Werke von Hans
Pfitzncr — 22 .00 Vortrag über Oesterreich — 22 .SB Du
mußt wiffen — 22 .45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht — 23 .00 Nachtmusik — 24 .00 bis 1.00 Nacht
mufik .

Deutschlandsender ,
5.50 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichton -

6 .00 FunkgNmnaftik — 6 .20 Friihkonzert — 8 .45 Leibes -
Übung für die ftrau — 9 .00 China , das Land der Ver -
gangenbeit und Zukunft — 9 .40 „ Der Kampf " aus dem Ro -
man : Der Bruderhof — 10 .10 Kllnder unserer Zeit : Her -
mann Claudius — 10 .50 Start des Deutfchlandfluges —
11 .00 Körperliche Erziehung — 11 .30 Lieder zur Laute :
Aus der Biedermeierzeit — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00
Sommerfreuden — 13 .45 Neueste Nachrichten nnd Kurz -
Nachrichten — 15 . 15 Bilder einer Ausstellung — 15 .45
Deutsche Sonnenwendbräuche — 16.00 Nachmittagskonzert —
17 .00 Norica — 17 .45 Paul Coenen — 18 .00 Jungvolk ,
hör ' zu ! — 18 .30 Stunde der Scholle — 18 .45 Zeitfunk —
>8 .55 Das Gedicht — 19 .00 Heimat Oesterreich — 20 . 15
Stunde der Nation .

Tagesanzetger
Donnerstaa . 21 . Juni 1934

Bad . Staatstheater : 30 Uhr : L . Thoma : Gelähmte
Schwingen — Brautschau — Die Medaille .Badifcher Kunstverein : Werbe-Ausstelluna badischcr
Künstler .

Gloria : Insel der Dämonen .
Pali : Früchtchen .Res, : Wo ist das Kind der Madeleine ft ?
Schaubnra : Der Theatervrosessor : Der Meister -

detektiv .Uli : Zarewitsch.
Kabarett Roland : Orlowa -Revue -Ballett .

Telefon -Ammern I
die zu merken sich lohnt : M

Filiale Karlsruhe
am Adolf - Hit ler - Platz

Ihre Uhren und Schmuck
repariert gut und preiswert3729 O . HILLER

Waldstraße 24

4771 Elektro -SIEG
Elektr . Licht - u . Kraft -
Anlagen • RADIO
Dipl .- Ing . V. Sieg , Moltkestraße

flka -örfrifcbuttgsfluid
7538 ® u 9 uft % ün 3el > WatyyflrM

Biolog . Laboratorium

97D9 Markt - Drogerie
Kriegsstraße 70

iQ r Karlsruher Eisen - u . Metallmanufaktur
100 Rosenberg & Co.

Steinstraße 25
Maschinen , Werkzeuge , Industriebedarfsartikel

fiQQ Konditorei Nagel
V^ v/v, / Waldstraße 41/45

Bestellungen werden prompt erledigt

8083 Anton Grämlich
Eier , Butter u . Käse

Kreuzstr . 20 , Ecke Markgrafenstr .

5164/65 Kohlen -Nieten
u . 5506 Kaiserstraße 154

Friedrich Hafner
| ( 3 xJO Hebelstr . 23, gegenüb . Kaffee Vaterland

Tapeten , Linoleum,Kokoslaüfer

1951 HANS ALLGEIER
Limonade und Mineralwasser

Robert -Wagner -Allee 25

Bäckerei U. Konditorei

74 Wandres Nachf.
Inhaber H. BAHN Zirkel 26

Wer außer ' m Preis auf Güte schaut

^ jQQ
kauft Lebensmittel nur von

KraUt Hebelstraße 13

Schreib - u . Vervielfältigungs -

5614 Büro Dilzer
Karl - Friedrich - Straße 18

1 £:q7 Jakob Schneller
\ \D *2 / Altpapier - Metalle - Lumpen

Durlacherstraße 24

127
Waldstr - 16 - 20

KIlQCl iI ™
Beleuchtungskörper

Installation für Gas , Wasser , Blechnerei

456/57
Kunstdruckerei

Künstlerbund Karlsruhe c :
Erbprinzenstr . 8/10

Offset -, Stein - u . Kupferdruckerei
Kunstverlag .

9
. . .. . . G . BRAUN

/ vi Karl - Friedrichstraße Nr . 14

die bekannte u. leistungs¬
fähige Großdruckerei

| 5770 O. Schaufler
Fahrräder / Reparaturen

Kreuzstraße 21

195
Auto » Großgarage
und Reparaturwerk GmbH .

Abschleppdienst . Tag - u. Nachtbetrieb
Kreuzstraße 30 beim alten Bahnhof

1 2598 Nunn & Schmidt !» )
Immobilien : Hausverwaltungen

Kaiserstraße 136

I 704£Ungeziefer ™»«"

T -Gas " w - Birk
„ 1 VJdÖ Kaiserstr . 53

20 ^ avlsrubev

952 (954die Interessante Morgenzeitung und Infor -
mationsorgan der kaufkräftigen und be¬
darfsreichen Bevölkerungsschichten



Nr . 169 Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , den 21. Fun ? 1934 Seite 7

LfluS Stadt undLandi
Es gab Regen im Schwarzwald

Nachdem gegen Ende der vergangenenWoche im Schwarzwald und am Bodensee be -
reits sehr ergiebige Regenfälle niedergegan -
gen waren , die allerdings nicht an der Ge-
samtausdchnung des Gebietes teilnahmen ,aber doch eine wesentliche Bedeutung hatten ,sind am Dienstag im Schwarzwald abermals
Wärmegewitter aufgetreten . Besondere Ab-
kühluug ist den Gewittern und Regenfällen
bisher nicht gefolgt , die Temperaturen halten
sich in angenehmer mittlerer Höhe . Nebendem ungeheuren Nutzen für die Kulturen
haben die Regenfälle auch die Annehmlichkeit ,der Beseitigung der Staubbildung zu dienen ,die für die Ausführung von Wanderungenund Fahrten , soweit ungeteerte Straßen in
Frage kommen , in ihrem eingetretenen Aus -
maß mitunter schon unangenehm war .

Aufruf
des Bundes der Auslandsdeutschen

Der Stellvertreter des Führers hat durch
eine Verfügung vom 23. Januar 1934 den
Bund der Ausländsdeutschen e . V . <Bund der
ehemals im Auslande ansässigen Reichsdeut -
scheu ! beauftragt , alle ehemals im Auslande
ansässig gewesenen Reichsdeutschen , die jetzt
wieder jm Reich wohnen , zusammenzufassen ,die von ihnen im Auslande gewonnenen Er-
fahrungen auszuwerten , das Zufammengehö -
rigkeitsgefühl unter diesen ehemaligen Aus -
landsdeutschen zu pflegen und ihnen bei 0er
Wiederanfrichtung ihrer Existenz behilflich
zu sein.

Zur Erreichung dieses Zieles ist der Lei-
tung des Bundes der Ausländsdeutschen die
Unterstützung des Stellvertreters des Füh -
rers und des Reichspropagandaleiters zuge-
sagt worden , ebensc wie auch die Dienststellen
der

^ Behörden sowie die Gliederungen der
NSDAP , angewiesen sind , die Bestrebungen
soweit als möglich zu unterstützen .

Auf Grund dieser Verfügung werden allein Baden lebenden Auslandsdeutscheu aufge-
rufen , sich bei der zuständigen badischen Stelle
des Bundes der Auslandsdeutschen umgehend
schriftlich als Mitglied anzumelden . Auch die
basischen Import - und Exportfirmen , die mit
dem Auslände in Verbindung stehen, werden
zum Beitritt aufgefordert , zumal die Führer
dieser Betriebe doch in der Mehrzahl kürzereoder längere Zeit im Auslände geweilt haben .Die Anschrift lautet : „Bund der Auslands -
deutschen" und zwar für die Kreise Karlsruhe ,Baden -Baden , Heidelberg , sowie Taubergauund Mannheim : Ortsgruppe Karlsruhe ? fürden Kreis Pforzheim : Ortsgruppe Pforzheimund für das Oberland ab Offenburg südlichsowie badisches Bodenseegebiet : Ortsgruppe
Freiburg .

Weitere Mitteilung geht den sich Anmelden -
den dann zu . Allen Anfragen ist stets Rück-
porto beizufügen .

Arbeiten
auf den Fernverkehrsstraßen

Ueber 5 Millionen für Baden genehmigt
Durch das Gesetz über die einstweilige Neu -

regelung des Straßenwesens hat das Reichals Uebergangsregelung für das Jahr 1984
die Fernverkehrsstraßen in seine Kostenträ -
gerschaft übernommen . Auf diesen Straßen
kommen im Jahre 1934 in erheblichem Um -
fange Straßenbauarbeiten zur Ausführung .Das Reich hat namhafte Beträge frei gemacht.

Für das Land Baden ist für Unterhaltung
und Instandsetzung der Fernverkehrsstraßen
eine Summe von 1805 000 RM . genehmigt ,für Umbau und Ausbau beträgt die Summe
3 730 000 RM .

Ortsgr . des Bad . Frauenvereins
vom Roten Kreuz aufgelöst

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Die am 9 . Mai 1934 in Daisbach , Amt Sins -
heim , gegründete Ortsgruppe des Badischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz wurde auf
Anordnung des Badischen Ministers des
Innern mit sofortiger Wirkung aufgelöst , weil
sie als eine Wiederholung des Bundes Königin
Luise unter Mißbrauch des Namens des
Frauenvereins vom Roten Kreuz betrachtet
werden muß .

Ballonlandung
l . Ein großer Freiballon , der auf dem Cann-

statter Wasen bei Stuttgart aufgestiegen war ,landete an der Hauptstraße Bretten —Karls¬
ruhe , etwa 1000 Meter hinter Rinklingen . Bei
der Landung riß der Ballon zwar einen Tele -
phonmast ab, aber sonst klappte die Landung
ausgezeichnet und konnten die Insassen , drei
Herren und eine Dame , wohlbehalten dem
Korb entsteigen . Der Ballon wurde abmou -
tiert und mit der Bahn nach Stnttgart - Cann -
statt zurückgesandt . Das seltene Schauspiel hatte
natürlich zahlreiche Zuschauer angelockt.

Seht wird bestraft !
Die Verkehrs -Erziehungswoche ist abgelaufen

Bei einer in Heidelberg durch die Verkehrs -
polizei vorgenommenen Kontrolle wurden
50 Radfahrer und Radfahrerinnen festgestellt,die teils beim Verlassen ihrer bisherigen
Fahrtrichtung kein Zeichen gaben , teils durch
mitgesührte Gegenstände in ihrer Bewegungs -
freiheit behindert waren . Nunmehr wird mit
erheblichen Strafverfügungen gegen die Un-
Lelehrbaren vorgegangen werden .

Ourlacher Notizen
Die NS . -Hago hielt im „Kronensaal " eine

große Versammlung ab , die sehr gut besucht
war . Kreispropagandaleiter Rücker referierte
über die Richtlinien des Mittelstandes zur
Durchführung dessen Programms . Bürger -
meister Dr . Bingens ging auf die örtlichen
Verhältnisse ein und nahm die Nörgler und
Miesmacher etwas unter die Lupe . Schluß -
worte sprach Ortsamtsleiter Braun .

Jm „Fritz -Kröber - Haus " hielt die NS .-
Frauenschast einen Vortragsabend ab . Kreis -
leiterin Frau Schlick behandelte Aufgaben
und Pflichten der Frau im neuen Staat : wei -
ter kam die Kreisleiterin auf die Warenhaus -
frage zu sprechen. Frau Kölle, Karlsruhe ,
wies auf Sinn und Zweck der Heimarbeit hin .
Zur stellvertretenden Ortsgruppenleiterin
wurde Frau Schlüber ernannt .

60 Jahre Freiwillige Feuerwehr
in Würmersheim

K. Am letzten Sonntag beging die Freiwillige
Feuerwehr ihr 60. Stiftungsfest . Nach feier¬
lichem Festgottesdienst fand eine Gefallenen -
gedenkfeier statt . Mittags stellten sich die ein -
zelnen Formationen mit den auswärtigen
Feuerwehren zum Festzuge auf , der sich in
langem Zuge zum Festplatz bei den Pappel -
anlagen bewegte . Dort begrüßte Kommandant
Jung die Festteilnehmer und gab anschließend
einen Rückblick über das Entstehen der heimi -
schen Feuerwehr . Jm Mittelpunkt der Feier
stand die Ehrung verdienter Feuerwehrmänner
auf Grund ihrer 15 bzw. 20jährigen aktiven
Dienstzeit .

So wurden für 20jährige Dienstzeit ausge -
zeichnet : Schorpp Emil , Schorpp Markus , Ba -
der Fritz , Heck Wilhelm It ., und Schorpp Karl .
Auf Grund ISjähriger Dienstzeit wurden aus -

gezeichnet : Duuz David , Bauer Alois , Kimmig
Wilhelm , Pfotzer Georg , Schorpp Josef II .,
Schorpp Markus II ., Heck Karl und Siegel
Jakob .

Landwirts chaftliches
aus der unteren Hardt

Hohe Graspreise ! — Magere Henernte !

Zeichen der großen Futterknappheit ist das
mit Stroh vermischte Häckseln des spärlichen
Grünfutters , ferner die ungewöhnlich hohen
Preise bei den örtlichen Grasversteigerungen ,
wobei ein badischer Morgen auf 100 RM . und
darüber zu stehen kam. Die Heuernte ist rasch
unter Dach gebracht worden , zumal mengen -
mäßig gegenüber dem Vorjahre kaum die
Hälfte erreicht wurde . Allerdings ist die Güte
des Heues dieses Jahr erstklassig. Nun liegen
aber die höhergelegenen Wiesen und Kleeäcker
wie abgestorben da , und wenn nicht bald Re -
genwetter eintritt , fällt der zweite Schnitt noch
spärlicher als der erste aus .

In den Sandböden steht es besonders
schlimm mit dem Getreide . Nicht selten trifft
man Sommergerste , Weizen und Hafer in
einer Höhe von 30 bis 40 Zentimeter und
weniger . In den Rheinniederungen ist der
Getreide - und der Hackfrüchtestand besser. Ein
besseres Erträgnis gegenüber der Sommer -
gerste bringt die Wintergerste , die bereits in
8 bis 14 Tagen schnittreif sein dürfte .

Bei den Oelsaaten ist der Raps in den nach
sten Tagen schnittreif und erbringt einen
durchschnittlichen Ertrag . Dagegen kommt der
Mohn infolge der Trockenheit kaum in Blüte

Bon den Hackfrüchten steht das Früh -
gepslanzteste am besten. Sehr viel Arbeit
machen die später ausgepflanzten Futterrüben
und der Tabak , da immer Ausbessern und
Gießen nötig ist .

Am 1 . 3uli

peier -und-paul-Freischießen in Bretten
Führertagung der badischen Bürgermilizen - Historischer Festzug

Bretten , ein anmutiges Städtchen von rund
6000 Seelen , mit reicher geschichtlicher Ver -
gangenheit , liegt im Herzen des Kraichganes .
Einstens war Bretten „der Schlüssel zur
Pfalz ". Und wenn das heute nicht mehr in

matfeier auf dem Marktplatz , der , durch Tore
abgeschlossen, den geeigneten Rahmen zu die
ser Festesveranstaltung zu geben vermag .
Hans -Sachs - Spiele , Volkstänze und Reigen
von auserlesenen Kräften geboten , sollen den
würdigen Auftakt zum eigentlichen Frei -
schießen auf den neu umgebauten , nah und
idyllisch gelegenen Schießständen geben .

Wertvolle Preise ldie Stadt Bretten hat sich
in der Stiftung eines solchen nicht überbieten
lassen) sollen den Schützenkameraden Anreiz
zu reger Beteiligung bieten . Ein buntes ,
farbenfrohes Leben wird in den Straßen und
Gassen der Stadt herrschen . Denn die histori -
schen Bnrgermilizen des Landesverbandes
Baden und von Hessen werden zugegen sein
und in farbenfroher Abwechslung den Festzug
verschönen . Die badische Regierung wird ihr
Interesse an dem Fest dadurch bekunden , daß
sie ihre Vertreter nach Bretten entsendet .

Am Nachmittag wird das
Brettener Heimatspiel

von Albert Geisel „Heimatliebe " einen Ein
blick geben in die Zeit der Belagerung von

Mclanchthon -Gedächtnisliaus
dem Maße gilt , so haben dazu die fortschrei -
tenden Zeitverhältnisse beigetragen .

Malerische Fachwerkhäuser umsäumen den
Marktplatz , von dem aus eine Reihe von
krummen und buckligen Güßchen und Gassen
zu stillen, lauschigen Winkeln führen. Au .>
dem malerischen Häusergeivirr aber ragen a >>
trotzige und kraftville Zeugen vergangene :
bürgerlicher Wehrhastigkeit der Pseiserturi ".
und Simmeltnrm empor . Nicht zuletzt aber
ist Brettens Name in der Welt durch seinen
größten Sohn , Philipp Melanchthou , dem zu
Ehren an der Stelle seines Geburtshan c
beim Marktplatz ein Gedächtnishaus errichte
worden ist , das hervorragende Schätze jener
Zeit gewaltigen Geisteskampfes in sich birgt .

So sind wir in nnferen gastlichen Mauern
auf Schritt und Tritt von einer Fülle von
Geschichte und Erlebnissen umgeben , die es
reichlich belohnen , einmal Einkehr und Um-
schau bei uns zu halten . Diese Einkehr wird
sür alle Schützenkameraden erst recht zur sor -
dernden Verpflichtung , wenn

am 1. Juli wieder das historische Peter -
und- Pauls -Schießen

abgehalten wird und mit dem gleichzeitig das
10jährige Stiftungsfest des KKS . Bretten ver-
buuden ist .

Schon am Samstag , den 30. Juni , wird das
ortsgeschichtliche Fest , das getragen und durch-
geführt wird von dem KKS . Bretten und der
Stadtgemeinde . eingeleitet durch eine Hei-

Marttbrunnen

Bretten vom Jahre 1504. Ueber 200 Spieler
werden anf dem Marktplatz die Zuschauer in
die Geschehnisse vor über 400 Jahren zurück -
versetzen . Was sich sonst nech abspielen wirb ,
darf und soll nicht verraten werden . Es wer -
den aber Ueberraschungen fein , die es schon
lohnen , einmal das Peter - und Panls - Frei -
schießen in Bretten mitzuerleben .

Und wenn wir heute im nationalsozialisti -
schen Staate verpflichtet sind , gerade diese ge -
schichtlich gewordenen Feste beizubehalten , um
dadurch die Nachfahren an die großen Zeiten
heldischen Lebens der Vorfahren zu gemah -
nen , fo tun wir das auch in berechtigtem Stolz
mit dem Wunsche , die außerhalb Brettens
Wohnenden daran teilnehmen zu lassen .

Die katholische Kirchensteuer.
Vertretung tagte

In Freiburg tagte am Mittwoch die katho-
lische Kirchensteuervertretung 1934. Die
Tagung , die von Vertretern aus dem ganzen
Lande beschickt war , erhielt besondere Bedeu -
tung durch längere Ausführungen des Erz -
bischofs Dr . Gröber über das Verhältnis
zwischen Kirche und Staat .

In Erwartung stabiler Verhältnisse wurde
der Voranschlag diesmal wieder für zwei
Jahre aufgestellt , und ist sehr sparsam ge -
halten . Rechtsanwalt Dr . Kops, Freiburg ,
wurde erst als Alterspräsident und dann
zum Präsidenten gewählt . Ueber den Voran -
schlag referierte Prälat Dr . Sester . ES ver -
bleibt im Voranschlag ein ungedeckter Rest
von 243 00» RM . Der Staatszuschuß von
670 000 RM ist diesmal zur Hälfte im or¬
dentlichen Staatshaushalt und zur Hälfte im
Nachtragshaushalt angefordert , dessen Ge-
nehmigung vom Eingang der Mittel ab-
hängig ist. Es bleibt zu hoffen , daß der Staat
auch den vollen Zuschuß leisten kann .

Der Kartoffelkäfer in Baden
Nach einer uns zugegangenen Meldung soll

in Hosfenheim ib . Sinsheim a . d . E . ) der Kar¬
tosselkäser wahrgenommen worden sein . Bei
diesem Käfer — auch Koloradokäfer genannt —
handelt es sich um einen der schlimmsten Feinde
unserer Kartoffel , so daß sofort umfassende
Maßnahmen zu seiner Vernichtung und zur
Verhütung der Ausbreitung getroffen wurden .

Selbstmordversuch
auf offener Straße

In Villingeu brachte sich auf offener Straße
ein 33jähriger Mann , der an epileptischen An -
fällen leidet , mit dem Taschenmesser etwa
10 Schnitte im Gesicht bei und blieb schließlich
blutüberströmt liegen . Er mußte durch die
Sanitätskolonne in das Krankenhaus ver -
bracht werben .

Das Pferd biß die Hand ab
In Mittelstadt (OA . Urachs war ein Land -

wirt mit der Mähmaschine auf seinen Wiesen
beschäftigt. Als er sich infolge einer kleinen
Störung am Vorderstiick der Maschine beschäs-
tigte wurde ihm plötzlich von dem zunächit -
stehenden Pferde die ganze linke Hand ab-
gebissen. Das Pferd hatte sich krampfhast in
die Hand verbissen , so daß der Unglückliche
unter qualvollsten Schmerzen Hilfe abwarten
mußte . In beinahe bewußtlosem Zustand fand
man den Verunglückten auf .

Arbeitsdienstkommtnach Herrenalb
In kurzer Zeit wirb die Lagerabteilung

des FAD . Calw nach Herreualb übersiedeln ,
um dort ein Waldlager , 20 Minuten vom Kur -
ort entfernt zu beziehen . Da schon jetzt über
200 000 Tagwerke sichergestellt sind , wird sie
ein weiteres Arbeitsfeld vorfinden . In den
Staatswaldungen Herrenalbs sollen nicht we-
niger als 40 Kilometer neue Waldwege ange -
legt werden .

In Calw ist weitere Arbeitsbeschaffung für
den FAD . auf Schwierigkeiten gestoßen. Es
sind wohl Arbeitsmöglichkeiten genug vorhau -
den . Nach neueren Richtlinien des FAD ., die
weitgehend jede Beeinträchtigung der freien
Wirtschaft ausschließen , ist indessen deren
Durchführung durch den Arbeitsdienst nnstatt -
Haft . Eine erste Abteilung von 30 Mann
rückt dieser Tage als Aufbautrupp nach Her -
renalb ab.

Der Trompeter von Vionville t
In Oberhausen (bei Schwetzingen » starb am

Montag der älteste Bürger , Fridolin Blatt -
ner , im Alter von 91 Jahren . Der Verstorbene
war viele Jahre bei der Rheintalbahn als
Zugführer tätig und lebte in seiner Heimat -
gemeinde im Ruhestand . Den Krieg von 1870
bis 1871 machte der Entschlafene mit . Bekannt"" irde er als Trompeter bei der Schlacht von

ville .

Kleine Rundschau
0 . Langenbrücken. iErdsegen. t Das ent -
iierte , umfangreiche Gemeindebruchland'"urde durch die älteren Volksschüler mit

>iartoneln bebaut und nun steht ein reicherErntesegen aus dem Neuland bevor .
1. Ketsch . Die Spargelernte dieses Jahreswird als eine befriedigende Mittelernte be -

zeichnet. Durch die Spargelbau und Absatz -
genossenschast Ketsch wurden rund l «00 Zent¬ner in der Saison zum Verkauf und Versand
gebracht und dafür rund 40 000 RM . verein -
nahmt . Für I . Sorte wurde ein Durchschnitts -
preis von 34 Psg . erlöst .

Mannheim . sTodesfall . s Jm Alter von
55 Jahren ist Geiverbeschuldirektor Jonathan
Henninger gestorben. Er war aus St . Geor-
gen im Schivarzwald gebürtig und ein aus -
gezeichneter beliebter Fachschulmann .

tiirchardt (Amt Sinsheims . sSchennenbrandsAm Mittwochnachmittag brach in der Scheunevon Schuhmacher Joh . Wolf ans bis jetzt un -
- ungeklärte Weise Feuer ans . Die zwischen
zwei Wohnhäusern stehende Scheune brannte
völlig ans .

Raden -Baden . sSpende der Spielbank .)Die Tpielbankdirektion in Baden - Baden hat
für die Sammlung anläßlich des „Rote «
Kreuzes " 300 RM . zur Verfügung gestellt.

Acher » . Seine « Verletzungen erlege « istder junge Mann , der am Montag im Felsen -
bad durch einen Kopfsprung schwer ver -
unglückte . Es handelt sich um den FAD .-Mann Hermann Kiilbs aus Ludwigshasen .

Waldkirch . lBergfest . ) In festlicher Weisewurde am Sountag das 60jährige Bestehendes Kandel -Rathauses begangen . Damit ver -bunden war die feierliche Eröffnung der Kan -del - « traße , die von der Stadt Waldkirch miteinem Kostenaufwand von 100 000 RM . gebautworden war . Ueber 2000 Personen hatten sichzu diesem Bergfest eingefunden.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 20 . Juni

Nachgebend
Die verhältnismäßia lana anhaltende Kaufwclle

ist heute erstmals wiirbar abaeebbt . Aus dem fast
allgemein stark erhöhten Niveau bemerkte man
verschiedentlich Gewinnmituahmen . die au Kursab -
Ichwächunaen im Ausmatz von 1 bis 2 Prozent
führten . Auch die in der letzten Zeit für Rech -
nun « von Tverrmarkkonten beobachteten Käuse
haben ein Ende gefunden . Nur für einiae weniac
Paviere bestand weiter Interesse , wobei insbesondere
Ilse Berabau mit einer Tteiaeruna von ß Prozent
m nennen sind . Die übrigen Braunkohlenwerte
gaben im Zuge der Allaemeintendenz nach . Rhein .
Braunkohlen minus 4,5 Prozent . Durchweg nie¬
driger kamen Montane zur Notiz . Harvener minus
2,75 Prozent . Gelsenkirchen gut behanvtet . Von
Kaliwerken verloren Kali Chemie 3,5 Prozent .
Farben minus % Prozent . Elcktrovaviere waren
bis zu 2,5 Prozent schwächer . Behauvtet lagen
Schuckert und Siemens . Maschinenwerte waren
verhältnismäßig gut behauvtet . BMW . . Schuber »
u . Salzer ie minus 8,75 Prozent . Reichsbankan -
teile N.25 Prozent höher . Im Verlauf bemerkte
man weitere Abgaben , fo daß weitere Kursabschwä
chungen die ^ olae waren .

Am Rentenmarkt sah man ebenfalls eher leichtere
Kurse . Pfandbriese gaben bis I Prozent « ach,
Kommunale büßten bis 1 Prozent ein . Stadtan
leihen uneinheitlich . Landschaftliche waren nam
beiden Seiten um ca . 0,25 Prozent verändert . Bei
Stadtanleihen waren die Kursabschläge nur un
bedeutend . Interesse bestand sür Vereinigte Stahl
bonds , die aus Grund der günstigen Entscheidung
des Oberlandesgerichis Köln 1 % Proz . höher ein
setzten . Altbesitzanleihe vlns 0,26 Prozent .

Gegen Schluß der Börse waren auch aus er
mäßigte n« Niveau teilweise Rückkäufe der Kulisse zu
beobachten , die zu kleinen Kursbesserunaen führten
Am Kassamarkt wurden Thüringer Metall um
4,5 höher notiert . Niedriger lagen DD .-Bank um
1,25 und Dresdner Bank um 2.25 Prozent . Steuer -
ailtscheine verzeichneten wieder starke Nachfrage , so
daß nur einvrozentige Zuteilung sür die fällig
leiten 1SR/88 ersolgen konnte .

Blankotagcsgcld erforderte unverändert 3% bzw
i % Prozent . Privatdiskonte hatten rnhia « s Ge-
schüft , wobei Nachfraae und Angebot ausgeglichen
waren . Der Satz blieb unverändert 8,75 Prozent
Dollar 2,511 . engl . Pfund 12.65^ .

Frankfurier Abendbörse
Sehr still

Frankfurt . M . Juni . lDrahtbericht . I An der
Abendbörse ließ die Abgabeneiguna nach . Das Ge -
schäst war sehr still , da Kaufaufträge nahezu fehlten .
Die Kulisse verhielt sich abwartend . Bon deutschen
Anleihen ging Altbesitz um 0 .25 Prozent zurück .
Neubesitz kamen mit 22.S5 Prozent zur Notiz . Späte
Reichsschuldbuchsorderungen waren » « verändert .
Im Verlause trat eine Realisationsneigung von
Kundschaft und Kulisse auf , wovon besonders I .-G .
warben betroffen wurden , die um 1 Prozent nach -
gaben . Am Montanaktienmarkt gingen Sarvener
um 1% und Phönix und Rheinstahl um ie 0,75 Pro¬
zent zurück . Siemens minus 1 Prozent . Die
Börse schloß meist etwas unter den Berliner
Schlußnotierungen . Aschassenburaer Zellstoff konn
ten auf die Mitteilungen in der heutigen General -
Versammlung 1.25 Prozent gewinnen . Renten wa -
ren behauvtet .

Schuldverschreibungen : Neubesitz 32,95 , Altbesitz
96,5 . Ver . Stahlbonds 79,45 , 6% Nfm . Svv . Gold -
psbr . 89,75 , 6% Rhein . Hnv .Bk . R . 89,75 , Schutz -
gebietsanleihe von 1906 9,40 , Lissabon Stadtanl . v .
1« « 51 . Außereurov . Staatspaviere : 4 Rumänen
vereinhtl . Rte . 4,17 . Nionovol 41 . Bankaktien :
Commerz - u . Privatbank 53,75 . DD . - Bank 61,5 ,
Dresdner Bank 05,45 . Reichsbank 158,5 . Bergwerks -
aktien : Gelsenkirchcner 61 . Harvener 103,25 , Kali
Westeregeln 120,25 , Klöcknerwerke «9,25 , Mannes -
mannröhren 66,5 , Mansseld Bergbau 75.5 . Phönir
Bergbau 47,5 . Rhein . Braunkohlen 213 .5 . Rhein .
Stahl 96,75 . Stahlverein il % . Indnstricakticn :
AEG . Stamm 23,25 . Bekula 141,75 , Bamberg 68 ,
I .- G . Chemie , 59vrozentige 145. Daimler Motoren
47 .5 . Dt . Gold - und Silbersch . 207 . Dt . Linoleum
64,5 . Elektr . Licht » . Krast 112. I .-G . warben
149,5—148,5 , I .-G . ssarbenbonds 127,25 , Ges . f .
Elektr . ^Intern . 105,5 . Goldschmidt Th . 67,5 , Iuna -
Hans Gebr . 39,5 . Metallges . Franks . »4,75 . RütaerS -
werke 40,25 , Schlickert Nürnb . 92. Siemens u .
Halske 149 , Zellstoss Aschaffeubura 40,5 . Südd .
Zucker 179% . Transportiverte : Reichsbabnvorzuas -
aktieu 111,75 , Nordd . Lloyd 31% .

Die Absahregelung für Schlachtvieh
Keine Kontingentierung der Biehhaltnng

Urteil im Stahlvcreins - Prozeß . Die Klage aeacu
die Vereinigten Stahlwerke auf Zahlung der Zin -
fen für die Anleihe der Gesellschaft von 192fi,
Serie B , im vollen Reichsmark - Nennbetrag ist vom
4 . Zivilsenat des Cberlandsgerichts Köln als Be¬
rufungsinstanz entschieden worden . Das Ober -
landesaericht hat der Klage in vollem Umfange
stattgegeben und das Urteil des Landgerichts Köln
vom 8 . November 1933 , das zugunsten der Ver -
einigten Stahlwerke entschieden hatte , ausgehoben .
In dem bedeutungsvollen Streit um die Gold -
klausel der Stahlvereins -Anleihe , Serie B . liegt
also erstmalig das Urteil eines Oberlanbesaerichts
vor .

Die „Erste Verordnung zur Regelung des Ver -
kehrs mit Schlachtvieh " setzt die bisherigen Maß -
nahmen zur Marktregelung für landwirtschaftliche
Erzeugnisse fort . Es handelt sich dabei nicht um
eine Beseitigung der Privatinitiative , sondern um
eine Einspann « «» der Privatinitiative in die ac -
samtwirtschastliche « Aufgaben , die aus einer oraa -
nischen Bedarfsdeckung sich ergeben . Gerade auf den
Schlachtviehmärkten haben bis in die letzte Zeit
hinein starke Schwankungen der Beschickung Stö¬
rungen verursacht . Insbesondere war hierdurch
das Absinken der Schiveinevreise in der letzten Zeit
verursacht .

Man hat bewußt von einer Kontingentierung der
Viehhaltung im Bauernbetrieb abgesehen . Der
Sinn der Verordnung liegt vielmehr in einer Len -
kung von Erzeugung und Verteilung . Das Mittel
dazu ist die Ordnung des Schlachtviehverkehrs und
vor allem die Regelung der Marktbeschicknng . Nicht
minder bedeutungsvoll ist aber das mittelbare Ziel
der Marktordnung sür Schlachtvieh . Denn es wird
nun sür den Erzeuger keinen Sinn mehr haben ,
mehr Vieh zu halten , als er auf wirtschaftseiacuer
Grundlage ernähren kann .

Unter den Märkten , die der Marktregelung un -
terworsen sind , befinden sich die süddeutschen Märkte
von Frankfurt a . M . , Karlsruhe . Mainz , Mann -
heim , München . Nürnberg . Recrensbura . Stuttgart
und Würzbura .

Die Regelung kommt etwa 20 Millionen Volks -
genossen unmittelbar zugute : darüber hinaus wird
im Interesse der gesamten Volkswirtschaft die
Schlachtvichbewirtschaftuna von der Willkür des
freien Marktes befreit und mit dem gerechten Preis
versorgt werden .

Viehauftrieb in Mannheim « nd Karlsruhe . Im
Mai 1934 wurden dem Karlsruher Viebmarkt zu -
geführt 144 Ochsen . 20« Bullen . 205 Kühe . 524 Xar -
sen , zusammen 1079 Stück . Lebend ausgeführt
wurden hiervon 226. An Kälbern wurden 2053 auf
getrieben . Schweine 3673 . — Dem Mannheimer
Biehmarkt wurden zugetrieben 718 Ochsen . 592 Bul -
len , 1028 Kühe . 1236 Färsen , zusammen 4174 Stück ,
wovon 2574 ausgeführt wurden . An Kälbern

1 wurden zugeführt 3876 und 8427 Schweine .

Förderung
des deutschen Oelsaatenanbaues

Preis - und Absatzsicherung
Die von der Reichsregieruna im Vorjahr zur

Sicherftellung der ^ ettverforanna des deutschen
Volks eingeleitete Förderung des deutschen Oel -
saatcnanbaus wird fortgesetzt . Dabei beträgt der
von den Oelmühlen den Andauern von Leinsaat zu
zahlende Mindestpreis , wie schon 1933 von der
Reichsregiernng zugesagt worden ist . 24 Rm . ie Dz .
Der im Vorjahr für Raps - und Rübsensaat fest-
gefetzte Mindestpreis von 30 Rm . ie Dz . gilt auch
für dieses Jahr . Es wird Vorsorge getroffen wer -
den , daß die Anbauer diese Mindestpreise bezahlt
erhalten . Sollten die kleineren und mittleren
Oelmühlen ihre Oelerzeuauna aus diesen Oel -
sagten in ihrem Kundenkreis nicht unterbringen
können , so sind gleichwohl Schwierigkeiten kür den
Absatz nicht zu erwarten . Nach den Erklärungen
des Reichsverbands deutscher Oelmühlen wird ae -
gebenenfalls die Aufnahme des Rohöls durch die
großen Oelmühlen sichergestellt werden .

Lein - , Raps - , Rübsen - und Mohnsaat deutscher
Erzeugung , die im Lohnvertrage geschlagen werben ,
werden auch in diesem Jahr in die Vergünitigungs -
maßnahmen einbezogen , ftür das aus diesen Saa -
ten im Lohnschlaa angefallene Oel wird anch jetzt
wieder eine Ausgleichsvergütun « von 50 Rm . sür
109 Kilogr . Oel gewährt . Darüber hinaus werde »
die bei der Verarbeitung dieser Saaten im Lohn -
schlag angefallenen Oelkuchen von der Monovol -
abgäbe freigestellt .

Die Neuregelung tritt am 16. Juli 1934 in Kraft .
Die ausführlichen Richtlinien für die Dnrchfüh -
rnng der Maßnahmen werden in Kürze veröffent -
licht werden .

Aus der südd. Oachziegelindusirie
Die nnter der Rührung der Firma Carl Ludo -

wici , Jockgrim lPfalzi . zwischen dieser und den
ihr nahestehenden Werken im vergangenen Jahre
gegründete Ausgleichsstelle süddeutscher Dachziegel -
werke G . m . b . H . ist jetzt durch den Beitritt nam -
haster pfälzischer und badischer Werke erweitert
morden . Die Ausgleichsstclle bezweckt die Herbei -
sührnng einer gleichmäßigen Beteiligung am Dach -
ziegelmarkt zwecks Vermeidung von Lieferung
schwicrigkeitcn und Preissteigerungen . Preisoev
einbarungen sind als Gesellschastszweck ausaeschlos -
sen . Durch die gleichmäßige Verteilung der Mehr
ansträge soll einer ruhigen Geschästsentwickluna
und einer Sicherung der Arbeilsvlätze sür die ein -
zelnen Belegschasten gedient werden . Es soll ver -
mieden werden , daß unbeschäftigte Werke erhöhte
Preisfordernngen stellen können , oder daß in Be -
darssmittelvunkten gelegene Werke alle Aufträge
an sich ziehen , während andere ihre Belegschaften
nicht beschäftigen können .

Berlin -Karlsruher
Umsatzsteigerung — Exportzuwachs

Die Berliu -Karlsruhcr Industrie -Werke A . -G .
vorm . Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken
die im Vorjahr noch auf die bekannten Erfchwe -
rungen im Export hinwies , konnte 1933 vornehm -
lich die Lieferungen ins Ausland steigern , wenn
auch teilweise zu unzureichenden Preisen . Die zah -
lenmäßig nicht gengnnten Umsätze , die 1932 schät¬
zungsweise nur noch 3,9 Mill . Rm . betragen haben
dürsten , seien in allen Abteilungen , also nicht nur
bei Waffen und Munition , sondern auch in der
Maschinenfabrikation , in Aluminiumartikeln . in der
Metallstanzerei . im Apparatebau u . a . m . aesticaeu
und hätten unter Vermehrung der Belegschaft zu
einer besseren Ausnutzung der 5>abrikanlaacn ac -
führt . Auch im neuen Jahr sei die Geschäftsent -
wickln «« weiter zufriedenstellend .

Ausgewiesen wird ein erhöhter Betriebsüber -
fchuß von 3,78 li . V . 2,64 > Mill . , sowie erstmals
240 000 Rm . Beteiligunnsertraa aus der 3 Prozent
Manser -Dividcndc . Als Gewinn verbleiben einschl .
Vortrag 1.41 ( 1.09) Mill . : aus ihm erhalten 17,33
Mill . Rm . aewinnberechtigte Aktien lvon insaek .
17,50 Mill . AK . I erstmals wieder 5 Prozent Divi¬
dende . Die Aufivendnngen für den Vorstand ( 1 )
betrugen 77 500 (72 0001 RM . . die für den AR . (5 )
wieder 50 000 ; in ' Vorfchlaa aebracht wird sür den
AR . wieder eine weiter steuerfreie Vergütung von
30 000 Rm . In der Bilanz ist neben nnv . 3 Mill .
Reserve und 0,35 (0,68 ) Rückstellungen der Pen¬
sionsfonds auf 1 (0.54 ) Mill . erhöht .

Zusammenfassung der Außenhandelsausgaben der
dcutschen Wirtichast . Der Führer der Wirtschaft
hat folgende Anordnung erlassen : „Mit Rücksicht
ans eine bevorstehende Zusammensassuna der Außen -
handelsausgaben der dcutschen Wirtschast haben bis
ans weiteres organisatorische Veränderungen der
bisher aus dem Gebiete des Außenhandels tätigen
Organisationen ohne meine Znstimmnna zu unter -
bleiben ".

Reue Waggonbanaufträge der Reichsbahn . Die
Vergebung eines neuen Waagonbauaustraaes dc >.
Reichsbahn steht unmittelbar bevor . Der Gesamt -
austrag wird sich ans etwa 40 Millionen Reichsmarl
belaufen . Die Auslieferung wird erst im Jahre
1935 erfolge » .

Der Führer der Hauptgruvve 6 der gewerblichen
Wirtschaft , Gottfried Dierig . Lanaenbielau , hat
Ernst Ammer . Reutlingen , im Einverständnis mit
dem Reichswirtschastsminister und dem Führer der
Wirtschaft zum Führer der Fachgruppe Leder -
induftrie berufen .

Scheideanstatt Seimcrle u . Meule A .-G . . Pforz¬
heim . Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr
1933 nach Abschreibungen einen Reingewinn von
17 696 (16 584 ) Rm . zuzüglich 7065 Rm . Gcwinnvor -
trag . Hieraus werden wiederum 7 Prozent Divi -
dende auf 250 000 Rm . Aktienkapital ausgeschüttet .
Der Rohgewinn stellt sich ans 273 003 (267 389) Rm . .
dazu 1590 Rm . außerordentlicher Ertrag .

Brown . Boveri » . Cie . A . -G . . Mannheim . Die
GB . genehmigte die Bilanz und Gewinn - und Ver -
lustrechnuug . Die turnusmäßig ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt . Der
in 1933 erreichte Tiefstand machte sich , wie mit -
geteilt wurde , in den ersten Monaten des neuen
Geschäftsjahres noch bemerkbar , doch hoffe man ,
diese Auswirkungen vielleicht schon in diesem Mo -
nat überwinden zu können .

Stahlwerk Mannheim A . - G . In der General -
Versammlung wurde die Einziehung von » om . 20 000
Reichsmark eigener Aktien genehmigt . In Anbe -
tracht des gebesserte » Geschäftsganges wurde dem
Vorschlag , den gesetzlichen « Reservefonds in Höhe
von 79 000 Rm . zur teilweise » Deckuna des Ver -
lnstvortrages von 237 000 Rm . zu verwenden , zu -
gestimmt .

Elektrizitätswerk Mittelbaden A .-G, . Lahr . Die
mit 1.5 Mill . Rm . Kapital arbeitende Gesellschaft
weist nach Abschreibungen und Rückstellungen einen
Reingewinn von 188 649 (186 219) Rm . aus . der
sich um 45 949 (39 730) Rm . Vortraa auf 234 598
(225 949 ) Rm . erhöht . Ueber die Verwendung seh-
len nähere Angaben .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 20 . Juni
für eine Unze Keingold 137 Schillina 10 % Penee
gleich 87,2404 Rm ., für ein Gramm Feingold dem -
nach 53,1934 Penee gleich 2 .80484 Rm .

Badische Obstmärkte
Biihl : Zufuhr ca . 800 Ztr . Verkauf flott . Erd -

beeren 25, Kirschen 11—16 , Heidelbeeren 21 —22, Io -
hannisbeeren 10, Himbeeren 25— 26 Psa ,

Oberkirch : Preise : Erdbeeren 25—34 . Kirsche n
9— 15. Johannisbeeren 12—14 . Stachelbeeren 12—16 ,
Heidelbeeren 22— 23, Himberen 25—30. Bohnen 22
bis 25 Psa .

Obstmarkt in Schwetiingen . Auf Anordnung des
Bürgermeisteramts ist sür dieses Jahr der Svar -
gelmarkt mit Wirkung ab 18 . Juni ausgehoben
worden . Dasür findet täglich ein Obstmarkt statt .

Karlsruher Getreitegroßmartt
Karlsruhe . 20. Juni . Abteilung Getreide . Mehl

und Futtermittel : Inlandweizen , 76— 77 Kg . W . IX
Juni 20,60 , Mühlenfestpreis 21 .20. Großhandels -
preis 21,25— 21,50 , Sommerweizen , ohne Anaebot .
Inlandroggen , 71 —72 Kg . R . IX , Juni 17,60 , Müh -
leusestpreis 18,20 . Großhandelspreis 19,00 , Winter -
gerste — . Sortier - und ^ uttcrgerstc 17—18,50 , deut¬
scher Hafer , gelb oder weiß 20,50—21 , Weizenmehl ,
Tnpe 563 , Inland . Svezial Null . Großhandelspreis
im Preisgebiet IX 29 , Bäckerpreis frei vors Haus
32,10 , Roggenmehl . Tnpe 610 . 60 vrozentig . Groß -
Handelspreis 25,75 , Bäckerpreis frei vors Haus
28,65 , Weizenmehl IV B , Juni 16,75 , Weizennach »
mchl , Juni 15,75 , Weizcnbollmehl (Futtermehl )
12,25 , Weizenkleie , sein 11 , grob 11,50 , Biertreber
14,50—15 , Trockenfchnitzel , lole — , Malzkeime 13,50 ,
Erdnußkuchen , lose 17—17,50 , Palmkuchen 15, Soia -
schrot , südd . Fabrikat , ie nach Lieferzeit 16—16,50.
Leinkuchenmehl 18,50 — 18,75 , Krühkartoffeln , in -
nnd ausländische , ab Station des Erzeugers , ohne
Sack 13 Rm .

Rauhsuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken , alte Eri - te . ohne Angebot , Luzerne , gut .
gesund trocken , alte Ernte , ohne Angebot . Weizen -
und Roggenstroh . drahtgevreßt 3,25—3 .60, Ruttel »
stroh 3,65—3,90 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 20. Juni . Weißzncker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdebnra ) innerhalb 10 Taae —.
Juni 32,20 und 82,30 und 32,40 Rm . Tendenz ruhig .
— Terminpreise für Weißzucker iinkl . Sack frel
Seeschiffseite Hamburg , für 59 Kilo netto ) : Sep -
tember 4,70 Br „ 4.50 G . : Oktober 4 .80 Br . , 4 .60 G . :
November 4,90 Br . , 4,70 G . : Dezember 4,70 Br ..
4,90 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 20 . Juni . Baumwolle . SKlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko , ver engl . Psund 14,37 Dollarcents .

Berlin . 20. Juni . (Funkspruch . ) Metallnotieru «,
gen sür ie 190 Kg . Elektrolvtkupser 46.25 Rm ..
Standardknvser , loko 40,25—41,25 Rm . , Original »
hüttenweichblei 16,75—17,50 Rm . . Standardblei , ver
Juni 16,25— 17 Rm . , Oriaiualhüttenrohzink . ab
nordd . Stationen 20—20,25 Rm . , Standardzink 19,75
bis 20 Rm . . Originalhüttenaluminiuin . 98—99% in
Blöcken 160 Rm . , desgl . in Walz - oder Draht »
barren 164 Rm . . Reinnickel . 98—99% 270 Rm . , An -
timon -Regulus 43— 46 Rm . , Keinsilber (1 Kg . sein )
37,50—40,50 Rm .

Bühl . 18 . Juni . Schweinemarkt . .Es wurde »
ausgefahren 236 Berkel und 19 Läuferfchweine . Ver »
kauft wurden 180 Berkel und 15 Länferschweine .
Der niederste Preis sür Berkel war 18 Rm . . der
mittlere 30 , der höchste 42 Rm . : für Länferschweine
war der niederste Preis 45 Rm . , der höchst 56 Rm .
das Paar . .

Devisennotierungen
Berlin , 20 . Juni 1934 ( Funk .)

Kairo 1 äg . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big
Rio de J. 1 Milr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslaw . 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Le
Stockholm 100 Kr .
Schweiz 100 Fcs.
Spanien 100 Pes .
Prag 100 Kr
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli

Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

Geld
20 . 6.
13 .02
0 .613
58 .53
0 .189
3 .047

Brief
20. 6 .
13 .05
0 .617
58.65
0 .191
3 .053

2 .539 | 2 .545
56 -46
81 .72
12.64
68.93
5 .594
16.50
2 .497
169.73
57 .21
21 .63
0 .751
5 .664
77 .42
42 .16
63 .54
48 .45
47 .30
11 .50
2488
65.15
81 .45
34 .34
10.44
2 .028
0 .999
2 .508

56 -58
81 .88
12 .67
6907
5 .606
16-54
2 -503
170 .07
57 .33
21 .67
0 .753
5 .676
77 .58
42 .24
63 .66
48 .55
47 .40
11 .52
2 .492
65 .29
81 .61
34 .40
10 .46
2 -032
1 .001
2 .514

Geld
19 . 6.
13 .025
0 .618
58 .53
0 .189
3 .047
2 .542
56 .49
81 .72
12 .645
68 .68
5 .594
16 .50
2 .497
169 .73
57 .24
21 .63
0 -751
5 .664
77 .42
42 .16
63 .56
48 .45
47 .30
11 .51
2 .488
65 .18
81 -45
34 .34
10.44
2 .028
0 .999
2 .508

Brief
19 . 6.
13 .055
0.622
58 . 65
0 .191
3 .053
? 548
56 .61
81 .88
12.675
68 .82
5606
16.54
2 .503
170.07
57 .36
21 .67
0 .753
5 .676
77 .58
42 .24
63 .68
48 .55
47-40
11 .53
2 .492
65.32
81 .61
34 .40
10 .46
2 .032
1 .001
2 .514

3'/«— 4'/ .% I 3'/.- 4' /.%
3%% I 3%%

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devisennotierungen am Usanceumarkt

vom 20. Juni . London —Kabel 5,047/ ie , London —
Schweiz 15,5156 , London —Amsterdam 7,43 , London
—Paris 76,84 , London —Mailand 58,50 . London —
Spanien 36,84 , London — Brüssel 21,58 .

Züricher Devisen vom 20. Juni . Paris 20,31 ^ ,
London 15,51 % , Neuyork 3,07 % , Belgien 71,90 , Ita¬
lien 26,52 , Spanien 42,10 , Holland 208,80 . Berlin
117,20 , Wien 73,10 , Stockholm 50,10 , Oslo 77,95 ,
Kopenhagen 69,30 , Prag 12,78 )4 , Warschau 58,1254 ,
Belgrad 7,00 , Athen 2,93 , Konstantinopel 2,50 , Bu¬
karest 3,05 , Helsingfors 6,85 . Bucnos Aires 77,00 ,
Japan 92,00 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt20. Juni
1934

Berliner Kassakurse
19 . 6 20 . 6. j

Steuergutscheine 6(8) Reihe 14 , 15
Gr . I CiKurs 100 100 .8 ^ (8) » A 21
Gr. Ilfäll. 1934103.7 103 ;6 '7 ' 28

1935 103 .5*103.1
1936 101 * 101 Obligationen
1937 98 7* 99 6(8)HoeschRM 93

20 . 6.

9L
91

1938 95 * 96 .1

Festverzinsliche
Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27 94
6 Thiiring . 26 —
6 Post 30 11 100.1
Schutzgebl908 9 .4

97 .223
96
80
80 .792

96.723
96
79
92_
94 .793.5
92
100
9 .35

6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

92 .2
79-2
127.7

Pfandbriefe off . rechtl .

Pr . Ptandbr iefanst
i (8) Reihe 4 —

Pr . Zentnistadtschait
6(6) Reihe 3, 6. 10 ZI
6(8) .. 9 —

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .- B. 94 .4
Bay.Vereinsb . 93 .5
Rh.Hyp .B.Pfbr ? 1

Pr Zentralboden

6 (81 Reihe 24 —
5 % (< y2) Reihe

26 Liqu . 88 .7
6I8Xom .26. 28 —

Pr . Pfand briefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

88

19 . 6. 20. 6.
I Westdeutscher Boden
6(8) Reihe 20

u- 22 - 88 .5
6(8)Kom .21/23 — 85

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 8 .3 8 .3 '
U öst . Gold 24 .5 24 5
4 Türk . Bagd . — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 7 .75 7 .5
Anatol . I. 25er 35 33 .7

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 64 .5 63 .5

60
Iii
26

Canada
D.Eisenb .Bet
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Hansa
Nordd .Lloyc
Süd .Eisenb .

Bankaktien
Bad. Bank 114 115

58 .7
111
26
25

32 .5 31 .5

Braubank82 .5 Bayr. Hyp.
Rh. Westt . Bodenkredit ®ay;V®" in,b

Berl . Hdig .
6(8) Reihe4u . w. 88 *2 |Commerzbk
6(8) Kom . 16 88 -7 vv -vank

102.5 103
77 2 79 .5
100 100
39 89 .5
53 .5 53 .5
63.2 62

19. 6. 20 . 6.I
Dt .Centr .Bod . 70 69 .2
Dresdner $ 8 65
Meining . Hyp . 70 .770 ,Reichsbank 160 .5 158 .7
Rh. Hypoth . 112 .5 112 .5

Industrieaktien

19 . 6.

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd

Kindt
KrftLicht
Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

190 192
64.5 63
23 .5 23 2
94-7 91 -2
46 45 -2
64.1 62 .5
131.2 129.2
69 68 .5
106 106
116 115
144 142
93 92 .7
189.7 187.5
74 74_
77 76
95 93
186 182.7
145.7 146.2
82 80.7
191 185.5
140 138
67 66.5
48 48

Dt .Cont . Gas
.. Erdöl

! „ Linoleum
.. Steinz .
.. Tonstein

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genul
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr . Heilbr .
Koksw . u. Che -
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elsm.

134
120
64.1
62
58 ^

2

88 ,113.7
90
150
101
63 .5
70
108
23*5
106
140
35
76 .1
61 .5
160
125
38_
123
70 .7
190
99_
127.2
88

20. 6-
131 .5
119
64
96 .5
61
58
129 .5
87
112 .5
90 .2
148 .7
100
61 .5
71 ,103 .7
22 .5
103
138
34 .1
72
602
125
38
111
112
68 .1
190.5
98 -7
124.

19 . 6. 20 . 6.
Llngnerwerke 114.7 113 .5
Mannesm . 68 -5 65 .2
Mansfeld 77 *5 75
MaschB . U. Dü . 45 .7 45 -1
Metallges . 86 .5 85
MezAG . Frelb . — —
Miag 77 .5 —
Neckarwerke 92 _ 93 .5
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk .

„ Elektr ?
„ Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth

66 .7 64 .7
49.7 47 .2
93 92
235.5 230
102 102
97 96 .1
106 .5 105
41 .2 40 2
167 162

Sch . Bind . Frkt . 171 .7 171 .7
Schub .Salz . 159 156.5
SchuckertEI . 93 5 92
Schultheiß -F 111 .5 109 .7
Siem Halske 140.7 148 .5
SinnerAG . 79 81
StörKammgarn — —
Süd .Zucker 180 .2 —
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstoi

Stahl
Westeregeln 122.7 121 .5
Zellst .Waldhoi 49 48

102 .5 102.5
— 153.5

425
122.7

Versicherungen
AHStuttVers 230 —
Dto . Leben 220 220
MannhVer — —

Kolonialwerte
OtaviMine 14 .5 14 .5 I
Schantun ? 45 45 I

Frankfurter Kassakurse
20. 6. <

Festverzinsliche
20. 6.

Pfandbriefe

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 HessVIkss '
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1906

95_
90
S6 .5
22.92
9 .4

ty 2 Liquid , o.

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 2ö
7 Frankf . 26
6 Heldelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

82
83 .5
81
83 .5
82
82 .5

Sachwertan .eihen
ohne Zins

6 B.-Bad. Hoiz 24 u g
' Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St.Kohl . 23 13 .77 Bad.Kom .Gold . 26 89
8 Bad.Kom . Gold .30 —

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

89 .789

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 92

92

Rhein . Hypothekenbk .

89 .289 .289 2
89 .2
89 -2
88
89 .2
89 .2
89 -2
89

8 Reihe 5— 9
. 18— 25

8 26— 30
8 31
8 „ 35
8 Gold K.R.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1?
4 % Liquid .
6 Rh. Westf. G. Hyp 89 -5

Württemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie >u. 94

Württ . Creditvereii

8 Reihe 1 —

19 6. 20 . 6.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 114 114
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb. 72 .7 70
DD .Bank 63 2 62
Dresdner 68 65 .7
Ff. Hypoth . 68 —
Pfalz . Hypoth . 71 70
Rhein .Hypoth 113 112 .1
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

Löwenbräu 223 223
Brauerei

Pforzheim — —
Eichb w 72 5 72 .5

A.E. G. 23 .7 23 .1Bad.Masch . — —
BrownBov . — 13
Cem . Heidelb . Ho HO
Daimler 45 .7 47 7
Dt . GoldSilber 208.5 2 08

Linoleum 64 64 .2
Verlag 70 70

Dykerh .Wid . 96 %
EnzingerUnion §0 §0
Eßl. Masch 40 .5 40 .5
JGFarben 149 148.2
Gritzner 22 .2 22.1Grün -Bill. 198 —
Haid & Nei 22 22 1
Hochtief 111 .5 110 .7
Holzmann (jl,7 60
Junghans — —

19 . 6.
57

20 6 .
55KleinSchanz

Knorr C . H
Kons .Braun 39 .7 38 .5
Lahmeyer 126 125
Lechwerke — 94 5
Lud .Walz/m 88 88
Mainkraftw . 74 5 """*
Metallges . 86

*
85

Rh.Elekt .Vorz — —
.. Stamm 102.5 102 .5

Röder Gebr . 80 80
Schnell Frank . — 7 .75
Schuckert 93 1 92
Seil Wölfl — —
Siem .Ä Halske 150.2 147.7
Süd .Zucker — —
Ver . Dt .Oel — —
Zellst .Aschaff . — 46
Zellst .Waldhoi 49 .9 48

Montanaktien
Buderus 77 .2 75
Gelsenkirchen 63 61 .5
Harpener 107 103 .7
Aschersleben 123.5 119.7
Salzdetschf . — —
Westerregeln 121 .7 122
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rhelnbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

71 69 .2
77 .7 47 .7236.5 —

Z 9!L2
42 .5 41

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
1 rep . 50 %.
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(5. Fortsetzung .)
Roman von HANS SCHULZE

Diese angestrengte Tätigkeit im Interesse
der Fabrik hatte es ganz von selbst mit sich ge -
bracht , daß sich seine persönlichen Beziehungen
zu Ruth allmählich enger gestaltet hatten .

Alsleben war im Laufe der Zeit ein im -
wer häufigerer Gast ihres Hauses gewesen , bis
es ihm eines Tages klar geworden war , daß
er in der schönen , blonden Frau — deren Reiz
das stumpfe Schwarz oer Trauerkleidung wun -
dersaw verdoppelte — das Schicksal seines Le¬
bens gesunden hatte .

Anfänglich hatte er diese Neigung fast als
einen Verrat an seinem toten Freunde auf -
gefaßt und im Verkehr mit Kollegen und fpä -
ter auf einer längeren Erholungsreise nachdem Süden Ablenkung und Zerstreuung ge -
sucht .

Doch das Bild Ruths war nicht mehr aus , ..
seinem Herzen gewichen , und als er bald nach l nahm ihren Anfang .
Ostern , tiefgebrännt und von neuer Lebens -
und Schaffenskraft erfüllt , aus Lugano zurück -
gekommen war , da hatte er gleich bei seinem
ersten Besuch in der stillen Villa am Stadtpark
die Entscheidung herausgefordert und Ruth
mit schlichten Worten sein Herz und seine Hand
angetragen .

Eine lange , ernste Auseinandersetzung war
diesem Geständnis gefolgt .

Ruth hatte Alsleben nicht verschwiegen , daß
sie die Tiefe seines Gefühls keineswegs zuteilen vermöge , er sei ihr persönlich gewiß
sehr sympathisch , und sie schätzte seine Freund -
schast außerordentlich hoch ! aber noch sei die
Erinnerung an Rotter nicht in ihr erstorben ,und wenn sie sich wirklich zu einer zweiten
Heirat entschließen sollte , würden zunächst rein
verstandsmäßige Erwägungen , vor allem die
Rücksicht auf die Weiterentwicklung der Werke
und die Zukunft ihres Kindes , für sie maßge -
bcnd sein .

Dann aber war es doch so gekommen , wie
es hatte kommen müssen , und von der ösfent -
lichen Meinung der ganzen Stadt schon längst
vorausgesehen und allgemein auch gebilligt
worden war : Ruth hatte nach einer kurzen
Bedenkzeit dem stürmischen Werben Alslebens
nachgegeben .

Von » iiier offiziellen Verlobung war im
allseitigen Einverständnis Abstand genommenworden und dafür der Tag der Hochzeit auf
Drängen des Bräutigams , dessen Leidenschaft
sich an der kühlen Zurückhaltung Ruths nur
immer mehr entzündet hatte , schon bald nach
Ablauf des Trauerjahres auf ihren fünfuud -
zwanzigsten Geburtstag festgesetzt worden .

In der Villa am Stadtpark hatte sich unter -
dessen eine kleine Hochzeitsgesellschaft zusam -
mengefunden .

Auf Ruths ausdrücklichen Wunsch war die
Trauung zur Vermeidung jeglichen Aussehens
im Hause angesetzt und der Kreis der Ein -
ladung so eng wie möglich gezogen worden .

Auf dem großen Mittelsofa des Gartensaales
saß Ruths Mutter , die verwitwete Frau Ge -
heimrat Ulrich , eine füllige Dame von rheini -
scher Gutmütigkeit , neben ihrer Schwägerin ,der Frau Landgerichtsdirektor Hasse , der „alten
Chinesin "

, wie die ebenso energische wie ewig
mißvergnügte Dame wegen ihres gelblichen
Leberteints und einer ausfallenden Schiefste ! -
lung der Augen heimlich allgemein genannt
wurde .

Der Direktor , ein behäbiger Sechziger mit
angegrautem Vollbart und schlecht verdeckter
Glatze , stand in eifriger Unterhaltung mit dem
Kommerzienrat Vollbehr , einem Onkel Ruths ,
dessen scharszügiges , durchgeistiges Gesicht mehr
an einen Gelehrten als an einen Tnchindu -
striellen erinnerte .

Von der Verwandtschaft Alslebens , der seine
Eltern schon in frühen Iahren verloren hatte ,ivar nur sein jüngerer Brnder erschiene » , ein
Mediziner in den ersten klinischen Semestern ,dem als Tischdame die einzige Tochter Else
des Kommerzienrats zugefallen ivar , eine nied -
liche Blondine von kaum achtzehn Jahren ,deren Gesichtskreis noch ganz von dem Referen -
darkränzchen und Tennisvergnügen in ihrer
Heimatstadt begrenzt wurde .

Sie stand unter der dauernden scharfen Auf -
ficht ihrer Mutter , einer starken asthmatischen
Dame mit einem gewichtigen goldenen Grenze
unter dem unisangreichen Kinn , gegen deren
betont rückschrittliche Grundsätze sie schon seit
Jahren einen vergeblichenKampf um die Er -
laubnis für einen modernen Bubikopf führte .

Wie immer hatte sich die Frau Kommerziell -
rat auch heute mit der Gattin des amtieren -
den Geistlichen , des Superintendenten Fabri -
cius , znsammengefilnden , einer würdevollen
und doch überaus gutherzigen alten Dame , so
recht danach angetan , sich bei Sitzungen des
Vaterländischen Franenvereins mit ruhigem
Selbstbeiviißtiein ans dem Ehrenplatz neben
der Frau Landrat zu behaupten .

Das Hochzeitsgeläut der Katharinenkirche war
inzwischen mit ein paar lang aushallenden

letzten Glockenschlägen zu Ende gegangen und
ein Harmonium setzte nebenan mit den Ära -
besken eines kunstvollen Borspiels ein .

Der greise Lohndiener Rüben , ohne dessen
Mitwirkung eine größere gesellschaftliche Ver -
anftaltnng seit Menschengedenken einfach nn -
erhört war , öffnete mit der gemessenen Würde
eines englischen Haushofmeisters die Flügel -
tllren des Herrenzimmers .

Der Blick auf ein stimmungsvolles Halb -
rund von Lorbeerbäumen und Blattpflanzen
wurde frei, ' in ihrer Mitte ein schwarz ans -
geschlagener Altar mit der ehrwürdigen Ge -
stalt des Superintendenten .

Aus dem Orgelspiel rauschte eine feierliche
Choralmelodie auf .

Zugleich damit trat das junge Paar zu einer
Zeitentür herein und die heilige Handlung

Seit Stunden schon saß man zu Tisch .
Der erste Trinkspruch war soeben verkluu -

gen , der Superintendent hatte die Neuver¬
mählten in einfachen , herzbewegenden Worten

gefeiert , baß die Gesichter der Herrn ernster
geworden waren und die Augen der Damen
sich heimlich mit verstohlenen Tränen gefüllt
hatten .

Die Mädchen reichten die Schüsseln mit den
Haselhühnern uiid Brüsseler Poularden herum
und der alte Rüben servierte mit vertrau¬
lichem Flüstern als Sonderwein einen Pracht -
vollen Steinberger Kabinett , dessen erstes Glas
ivie eine schmeichelnde Flamme durch die Keh -
len glitt .

Ruth saß in dem allmählich stärker schwel -
lenden Stimmendurcheinander still in sich ge-
kehrt da , fast abwesend .

Eine leise Betäubung hielt ihre Sinne
spinnwebzart umfangen , daß sie den fchim -
mernden Damast der Tafel mit den üppigen
Teerosen in den schweren Kristallschalen gleich -
sam durch einen feinen Schleier sah .

Wie ein wunderschönes Bild lehnte sie in
ihrem blumengeschmückten Ehrenstnhl , rührend
und lieblich zugleich in ihrem schlichten , weißen
Seidenkleid , das sie noch schlanker und mäd -
chenhafter als sonst erscheinen ließ .

Vor zwei Tagen noch hatte sie lange Zeit am
Bettchen ihres Kindes gesessen und im inner -
sten Herzen mit dem Gedanken gerungen , Als -
leben noch in letzter Stunde einen kurzen Auf -
fchub der Hochzeit vorzuschlagen : sie glaubte
auf einmal , die einstige tiefe Verbundenheit
mit ihrem ersten Gatten doch nicht soweit über -
wunden zu haben , um ihr Leben schon jetzt
wieder mit dem eines anderen Mannes ver -
einen zu können .

Als dann aber Alsleben gekommen war , so
srisch und zukuuftszuversichtlich , so voll selbst -

sicheren Glückvertrauens , da hatte sie vor dem
strahlenden Blick seiner Augen doch wieder
nicht den Mut zu ihrer Bitte gefunden und
mitten in dem geheimen Aufruhr ihrer Ge -
fühle ruhig und sachlich mit ihm über die Ein -
zelheiten ihrer Hochzeitsreise gesprochen , die sie
in ein menschensernes , kleines Ostseebad ent -
sühren sollte .

Die Würfel ihres Schicksals waren ja doch
nun gefallen .

Der Mann , dem die erste große Liebe ihres
jungen Herzens gegolten hatte , war tot : keine
Macht der Erde , kein noch so heißer Wunsch
vermochte ihn aus dem Grab zurückzurufen .

Und nur die Erinnerung blieb , das schmerz -
lich - süße Gedenken an jene Abschiedsstunde ,
das wie Nachklang einer leisen Melodie immer
wieder sehnsüchtig durch ihre Seele zog .

Alsleben ehrte mit vornehmem Takt Ruths
schweigsame Zurückhaltung : er fühlte unwill -
kürlich , was in ihrem Herzen vorging , aber er
fühlte sich auch stark genug , ihr den Mann zu
ersetzen , dessen Bild er in ihrem Bewußtsein
noch immer nicht zum Letzten verdrängt hatte . —

In stolzer Befitzerfreude ging sein Blick in
die Weite des Parks , über dem der Himmel
wie mit taufend Siegesfahnen wehte .

Der heutige Tag hatte ihm alles geschenkt ,
was ihm das Schicksal zu geben hatte .

Einen festen Lebensgrund , einen großen , rei -
chen Wirkungskreis , in dem er nun tatsächlich
Herr und Gebieter geworden war , und endlich
die einzige Fran , der seit so langen Monaten
schon sein ganzes Sinnen und Denken gehörte .

(Fortsetzung folgt .)

Das Erlebnis des Dichters / ' Erzählung von Hans Bethge
Zwei Menschen lieben einander , aber sie

finden sich nicht , da keiner von den Empfin -
düngen des andern weiß . Das Leben treibt
sie in die Wirrnis ihrer weit getrennten
Schicksale , — da , im Alter , plötzlich , durch
einen Zufall , kommt eine Stunde , in der jeder
staunend von der frühen , verschwiegenen Liebe
des andern erfährt . Aber nun ist es zu spät .
Das Dasein läuft weiter , als wäre nichts ge -
fchehen . . .

In Berlin lebte ein Dichter mit Vornamen
Ferdinand , wohlbekannt , von vielen verehrt ,
mit ergrautem Haar und von immer noch
schlanker , jugendlich aufrechter «Gestalt . Er
war mit der Stadt seit einem Menschenalter
nahe verbunden , kannte sie gut , liebte sie,
hatte ihre starke Entwicklung miterlebt und
gedachte ihr treu zu bleiben bis an sein Ende .

Als er eines Tages von einer Reise durch
Norditalien heimkam , fand er ein Schreiben
von der Direktion des Rundfunks vor , die
ihn aufforderte , an einem noch zu bestimmen -
den Abend am Mikrophon über das Berlin
von einst zu plaudern , über das glückliche Ber -
lin um die Jahrhundertwende , als man noch
an keinen Weltkrieg dachte und nichts von
Reparationen wußte , und neuer Sachlichkeit .
Ferdinand überlegte einen Augenblick , dann
sagte er zu .

Der Abend kam . Der Dichter schilderte den
Rundfunkhörern mit klarer , fast jugendlicher
Stimme und in höchst anschaulicher Darstel -
lung das Berlin jener fernen , sorgenlosen
Tage . Er kam auch auf den Sport zu fpre -
chen , mit dem ihn immer starke Sympathien
verbanden , und erzählte rühmend von der da -
mals bekanntesten und beliebtesten Turuier -
reiterin , der schönen Lisa Braun , die sich durch

ihre Grazie und durch ihre Eleganz beim
Springen die Herzen der Allgemeinheit zu er -
obern wußte .

Wenige Tage nach jenem Vortrag fand Fer -
dinand , als er beim Morgenkaffee saß , einen
Brief unter seiner Post , mit einer schrägen
festen Handschrist auf dem Umschlag , die er
nicht kannte . Er öffnete , las , ein lebhaftes
Staunen flog über feine Züge , und er faßte
sich verwirrt an die Stirn .

Der Brief kam von der ehemaligen , aus
dem Gedächtnis der Menge längst entschwnn -
denen Königin des deutschen Reitsports , von
der einst bezaubernden Lisa Brau » , die nun
eine alte Dame geworde » war . Sie schrieb ,
sie habe von einer Bekannten gehört , daß ihr
Name im Rundfunk von Ferdinand genannt
ivorden sei , ob das stimme . Sie bedaure un -
endlich , den Vortrag versäumt zu haben , aber
es würde sie lebhaft interessieren , nachträglich
zu hören , daß sich jemand ihrer noch erinnere ,
besonders ein Dichter .

Ferdinand ging ganz erregt und mit gleich -
sam abwesenden Augen im Zimmer ans und
ab , legte seine Zigarette fort , setzte sich dann
und schrieb :

Sehr verehrte gnädige Frau !
Ihre Zeilen sind mir ein hochwillkommener

Gruß ans entschwundenen Tagen , — aus den
schönen Tagen meiner Jugend . Unserer Ju -
gend , darf ich ivohl sagen . Ja , ich habe Ihren
Namen neulich im Rundfunk genannt , in Ber -
bindung mit Ihrer Grazie , Ihrer Schönheit ,
Ihrem Ruhm als Reiterin , der damals das
Land erfüllte . Ich muß Ihnen heute ein Ge -
ständnis machen , liebe , gnädige Frau , ein Ge -
ständnis , zu dem ich uie im Leben gekommen

Deutsche Spielsale

Der Roulettesaal im
Äurhauskafino von

Zoppot

wäre , wenn Sie nicht Ihre Anfrage an mich
gerichtet hätten , die mich so wehmütig und
doch so glücklich stimmt . Ich habe Sie geliebt ,

gnädige Frau . Ich habe Sie oft beim Reiten
gesehen , wir sind häufig zu gleicher Zeit in der
Manege geritten , wir sind uns oft im T «er -
garten begegnet , und wenn ich Sie sah , fuhr
ein beglückendes Wehen durch mein Herz , ich
atmete froher und leichter bei Ihrem Anblick ,
es war , als spürte ich den Dust von Rosen
um mich her , und ich habe Ihnen oftmals
sehnsüchtig nachgesehen , Ihrer Schlankheit ,
Ihrer vorbildlichen Haltung , jeder Bewegung
Ihrer leicht federnden Glieder .

Ja , liebe gnädige Frau , — es war nicht Zu -
fall , daß ich Sie neukich abends im Rundfunk
nannte . Es war nicht nnr eine sportliche , es
war auch eine menschliche , sehr persönliche
Erinnerung , eine stille , immer noch leuchtende
Erinnerung meines Herzens . Wie konnte ich
anders als auch Ihrer gedenken , vor allem
Ihrer , als ich jene fernen Tage an meinem
Gedächtnis vorübergleiteu ließ . Leben Sie
ivohl , gnädige Frau , und nehmen Sie es gütig
auf , dieses späte Geständnis einer früheren
Liebe .

Ferdinand .
Der Dichter wartete . Einige Tage später

sah er wieder einen Brief mit der schrägen ,
festen Handschrift unter seiner Post . Er öff -
nete schnell , erwartungsvoll , fast wie ein Lieb -
haber , und las :

Lieber Ferdinand ?
Darf ich Sie so nennen — dieses einzige

Mal ? Wenn Sie wüßten , wie völlig bestürzt
ich war , als ich Ihre Zeilen las . Sie rühren
alte , liebe Empfindungen in mir auf . Denken
Sie etwa , ich kenne Sie nicht ? O , ich kenne
Tie gut , Sie und Ihr Pferd , Sie ritten einen
schmalen , nervösen Rappen und sprangen mit
Borliebe Über das Koppelrick . Wenn ich in
die Manege kam , so sah ich mich um , ob Sie
zugegen waren , und wenn ich Sie erblickte ,
wurde es ruhig in meinem Innern , und ein
Gefühl des Glückes zog in mein Herz . Ja ,
ich habe Sie geliebt , Ferdinand , ich sehe noch
all Ihre jugendlichen Bewegungen und welche
Mühe Sie hatten mit dem spanischen Schritt .
Eines Tages blieben Sie fort und Verlassen -
heit kam über mich .

Mein Rnhm ist längst erloschen , ber Ihre
lebt . Ich kenne alle Ihre Bücher , mehrere
liebe ich . Ich bin alt und runzlig geworden ,
eine Frau altert schneller als ein Mann . Auch
war das Leben hart zu mir , voll dunkler Er -
fahrungen und Bitternisse . Ich bin verein -
samt und verlange nichts mehr von diesem
Dasein .

Schreiben Sie mir nicht wieder . Wir wol -
len uns nicht sehen — wozu , es ist zu spät ,
und wir kennen beide das Leben gut genug ,
um zu wissen , daß solche späten Begegnungen
nur Enttäuschungen sind . Aber ein Leuchten
ist jetzt um mich her in ber Mühsal des Al -
ters : das Beivußtsein , daß ich Ihnen nicht
gleichgültig ivar , damals , als mich noch Ju -
gend und Schönheit schmückten .

Leben Tic wohl .
Leben Sie wohl für jetzt und immer .

Lisa .
Ferdinand ließ die Zeilen sinken . Er stanS "

auf , schüttelte den Kopf , trat auf den Balkon
und sah lange zerstreut in das Getriebe der
Straße . Dann ging er an den Schreibtisch
und vergrub sich still in die Arbeit .

Das Leben lies weiter , für ihn und für
Lisa , sie gedachten einander in zärtlicher Er -
innernng . Sie sind sich niemals wieder be-
segnet .
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jfVauettbeilctge
Lobpreisung des Badzimmers

Von Philauder .
Wenn die weihe Tür erst zu ist , wenn aus

dem breiten Mund des gemischten Bronnens
die Ouvertüre der Wässer erklingt , Wärme
wird und steigender Teich —

dann könnt ihr mir alle gestohlen werden .
So gestohlen kann mir überhaupt nichts

werden , wie ihr mir dann gestohlen werden
könnt .

Tu kehrst zurück zu dir selbst , lächelnd kehrst
du zurück in die seligen Gefilde befreiter Na -
nir und bist ein Jüngling , eine Frau , ein
Baumstamm , ein Troglodyt oder ein Tier ,
rittlings aus dem Rande sitzend , noch zögernd
mit dem einen Huh in der Wanne , — o ur -
altes Kinderspiel — und das gestillte Gewässer
gibt dir , Narziß , dein wahres Antlitz zurück.

Homer hat Recht : das Badezimmer ist Maß
oller Gastfreundschaft , die Edlen scheidend von
der behandschuhten Verkasferuug .

Komm '
, was geh ' » dich die Leute an .

Spiel '' mit den Zehen an der Bordwand ,
spiel ' mit den kalten Tropfen der Brause ,
stemm' dich als Athlet aus die blankivarmen
Röhren des Frottiertuchs , laß ' deinen
Schwamm schwimmen als „Aviso Bigilaute
vor Carthagena "

, brülle platschend vor Lust
und schreib mit geschwungenen Haarlinien aus
der Pinofluolslaiche selig an die blanke Wand :
Anna , ich liebe dich!

*
Streich ' im Thermalbad mit dem Finger

Striche in die Kohlensänrebläschen auf deiner
Brust , du kannst dich auch im - and , um den
quellenden Strom hintanzuhalten , aus den
Quellspund setzen , so das ; er , wieder befreit ,als Fontäne emporschießt , du mutzt die ge -
spreizten Hände slach ans den dunklen Wasser-
spiegel legen im hölzernen Bottich des Schwe¬
felbads , — tu '

, was du willst , nur freu ' dich
ein wenig nnd sei dankbar gegen das Bad ,das mit soviel Natur deinen Besuch vergilt .

*
Dies aber wird ewig sein : ein Fenster , ein

großes französisches Gitterfenster gen Osten
und die Morgensonne durch ein Geivirr ver -
fchneiter Zweige , —durch das goldgrüne Däm -
mer eines Sommerbaums und das als ein -
zige, als unendliche Augenweide für den Mann
in der Wanne .

Denn das Bad — und das bleibt Geheim -
nis — ist sakrale Handlung dem Körper des
Helden . O , über die Toren , die je anderes
wähnten !

Gib dich hin , den Kopf senkend, der Zeit
vergessend nnd alles wird wieder neu : leichter
wird , was schwer ivar vordem und über den
verjüngten Gliedern wirst du zu dir selbst er -
wachen mit einem Lächeln, mit der unver -
gänglichen Kraft , ein Morgen im Morgen zu
sein.

Es gibt auch Leute , die nicht baden . Sie ge-
hören zumeist der Luftreinigungsfekte an , die
in einem polaren Weltanschannngsgegenfatz
zu den Wassermännern steht. Es hat manches
für sich.

Hauswirtfchaftliche Schulung
in der Deutschen Arbeitsfront

Das „Fräulein " ist erst IVO Jahre alt
Die Bezeichnung Fräulein ist zwar ein

altes deutsches Wort , ivurde aber lange Zeit
nur für Fürstinnen gebraucht und blieb dann
ein Borrecht des Adels . Bürgerlichen Mädchen
gebührt die „Jungfer "

, „Demoifelle " oder
„Mamsell " . Noch 1815 wurden die Postämter
eines norddeutschen Staates angewiesen , keine
Briefe an Bürgertöchter zu befördern , die die
Anschrift „Fräulein " trugen . Und als 1823 bei
Einholung des Kronprinzenpaares in Berlin
die üblichen Ehrenjungfrauen ausgewählt
waren und dem König hie Liste zur Geueh -
migung vorgelegt wurde , strich er bei der
ersten , als Fräulein Büsching , Tochter des
Oberbürgermeisters , aufgeführten Teilneh -
merin eigenhändig das „Fräulein " und setzte
„Maniselle " dafür . Noch die mittleren Jahr -
zehnte des vorigen Jahrhunderts führen auf
allen Theater - und Konzertzetteln sür Kunst -
lerinnen immer nur das „Madame " oder
„Mademoifelle "

, und erst der neueren Zeit
blieb es vorbehalten , Unverheirateten den An -
spruch auf die Bezeichnung „Fräulein " sich zu
verschaffen.

Die geistige Umwälzung , die bereits - im
ersten Jahr der nationalsozialistischen Regie -

i rung in Deutschland vor sich ging , hat besou-
ders von der Frau auf vielen Gebieten eine
Revision ihrer bisherigen Ansichten gefordert .
Die stärkere Orientierung auf speziell weib -
liche Ausgaben hat angebliche Fortschritte ge -
macht, nicht zuletzt deshalb , weil der gesunde
Sinn der deutschen Frau sich relativ schnell
von der marxistischen Verwirrung befreien
konnte . — Für die Organifatienen , die für
die Betreuung der Frauen in Deutschland
verantwortlich sind , ergab sich aber daraus die
Aufgabe , diese geistige Umstellung durch prak -
tische Arbeit zu unterstützen . Hier waren zu-
nächst Schwierigkeiten zu erwarten in den
Kreisen , die eine stärkere Orientierung aus
den häuslichen Arbeitskreis der Frau am
nötigsten hatten , nämlich bei den breiten
Schichten der arbeitenden Frauen . In mo-
natelanger Arbeit konnte erfreulicherweise
festgestellt werden , daß gerade hier , also ins -
besondere bei den in der Deutschen Arbeits -
front organisierten Frauen , schon bei dem
ersten Appell , sich stärker als bisher auf ihre
Pflichten als Hausfrauen und Mütter zu ve -
sinnen , ein reges Interesse für alle Hauswirt -
schaftlichen Dinge sichtbar wurde . Mit großem
Eifer haben diese Frauen , die vielfach sofort
von der Schule in die Fabrik gehen mußten ,
die Gelegenheiten wahrgenommen , die ihnen
in dem vergangenen Jahr von dem Amt für
Frauensachen über die Arbeiterverbände der
Deutschen Arbeitsfront gebeten wurden ^ sich
hauswirtschaftliche Kenntnisse und Fähigkeiten
anzueignen oder sie zu erneuern . Die Lei-
tuug dieser Arbeit , die nur ein Teilgebiet der
von den Frauenreserentinnen der Reichs¬

betriebsgruppen zu lösenden Aufgaben ist , lag
und liegt in den Hünoeu alter Parteigenossin¬
nen nnd NSBO . -Kameradinnen , die durch
ihre Vertrauensfrauen in den Betrieben stän-
dig die notwendige Fühlung mit den weib -
lichen Mitgliedern unterhalten . Vielen be -
rufstätigen Frauen ist diese Tätigkeit zu
einem neue » Lebenszweck geworden , und wohl
kaum von irgend einer anderen Stelle ist durch
die verständnisvolle Zusammenarbeit von
Frauen ganz voneinander - getrennter Berufs -
kreise eine so starke Förderung des Gedankens
der Volksgemeinschaft ausgegaugen , wie es
durch diese gemeinsame Tätigkeit von Arbei -
terinnen der Faust und der Stirn geschieht .
Das starke Interesse der berufstätigen Franc »
an dieser praktischen hansivirtschastlichen
Schulung hat die Aufmerksamkeit der außer -
halb der Deutschen Arbeitsfront stehenden
Frauenkreise gesunden , und wir begrüßen es
außerordentlich , daß gerade seitens der RS .-
Frauenschaft als der parteiamtlichen Frauen -
organisatirn an vielen Stellen eine aktive
Förderung unserer Bestrebungen eingesetzt
hat . Dasselbe gilt auch von den Hausfrauen -
vereinen , die ihre Schnlungseinrichtnngen
zum Teil völlig kostenlos in den Dienst der
Arbeiterinnen gestellt haben . Durch diese
Mitarbeit wird die Aktionsbasis verbreitert .
Darüber hinaus aber trügt sie dazu bei , so -
wohl bei den berufstätigen Frauen als auch
bei denjenigen , die sich restlos ihrer Frauen -
und Mutteraufgabe widmen dürfen , ein bei -
feres und iveitgehendes Verständnis für die
Eigenarten der einzelnen Lebenskreise zu er -
wecken .

Käthe Raumer , Leiterin des Amtes für
Frauensachen in der Deutschen Arbeitsfront .

IDEALE WOHNUNG
verlangt

SCHONE TEPPICHE
vom TEPPICH HAUS

KAUFMANN
Karlsruhe — Ritterstraße 5

Stets große Auswahl in allen Größen und Preis¬

lagen - Besichtigen Sie unsere 8 Schaufenster !

^ M ■ ■ ■ m > Verwendet für Euer KindMutter! OERTEL » s
Säuglings -

Trockenbett -
Matratze

D.R.G .M,
Anleitung und Prospekte bei

Cfjrift. Oeriel
Abteilung : Erstlings -Ausstattungen
Kaiserstr . 191 - Tel . 217

Reca
Gesundheitsmieder

sowie Reca - leibbinde
ärztl . empfohlen , ferner
allerbeste Leibbinden ,

Leibchen , Büsten¬
halter , Damen¬

wäsche und sonstige
Damen - Artikel

Reformhaus Neubert
Karlstraße 29 a

Einkoch -Apparate
Messingpfannen
Fruchtpressen
in großer Auswahl vorrätig

L. J . EttSinger Eisenhand«g;
Ecke Kaiser - u . Kronenstraße , Telefon 5700 .

Mühelos
die neue

WÄSCHEPRESSE
Leistung : 8 — 10 Bettücher in
1 Minute — Preis 30 . — RM.

' inderwagen
lappwagen

korbmöbel
in unerr .groß .Ausw .billigst nur von

K!
Gundlach

jetzt Wilhelmst . 58
nächst d . Augartenst .
Größtes Spezial¬
geschäft am Platze

Dreyfuss & Siegel
Das führende Haus für

Möbelstoffe , Teppiche
Gardinen
Karlsruhe i. B. , Kaiserstraße 197

FEDERN -INLETT
Meine bewährten

Special -Qualitäten für Aussteuern
Gänse - Federn , rein weiß U 2.90
Gänse - Halbdaune , rein weiß . . . . U 4 .50
Inlett , echt rot , 80 cm Mtr . 1 .40
Inlett , echt rot , 130 cm Mtr. 2 .40
Inlett , indanthr . blau , lachs , gold 80 cm Mtr. 1 .70
Inlett , indanthr . blau , lachs , gold 130 cm Mtr . 2 .70

BETTEN -ERKEL
Kaiserstr . 141 , am Adolf - Hitler - Platz

Ehebedarfs - Deckungsscheine werden in Zahlung genommen

Bekämpfung der Schwarzarbeit im

Oamenschneibereihanbwerk!
Da die Schwarzarbeit im Damenschneidereihandwerk noch ungemein groß ist und viele erwerbslose Ge -

hilsinuen aus dem Berus , aber auch viele Hausfrauen und Nähschulen Austräge osseu und unbekümmert sür
Dritte gegen irgend welche Vergütung ausführen , so hat der Landesverband Baden der Damenschneiderei
seine Innungen angewiesen , zur Hebung der Beschästigüngsmöglichkeit seiner Mitglieder , vor allem aber
zur Hebung der Wirtschastsmoral in der Damenschneiderei , die Tageszeitungen zur Bekämpfung all dieser
Schädlinge zu benützen.

In Anbetracht dessen , daß in den meisten Städte » bei den Gewerbezählungen , bei der Empfangnahme
von Schneiderinnenrabatten usw. durchschnittlich doppelt so viel selbständige Schneiderinnen gemeldet sind,als beim Bezirksamt ( Gewerberegister ) , der Handwerksrolle und der Innung , erscheint ein Vorgehen
gegen diese unbekannten Gewerbetreibenden unbedingt nötig .

Die unterzeichnete Innung gibt daher bekannt , daß sie künftig alle eingehenden Anzeigen über
Schwarzarbeit zusammen mit einem Strafantrag sofort dem Polizeipräsidium Karlsruhe übergeben und eine
Veröffentlichung aller überführten und bestraften Schwarzarbeiterinnen an dieser Stelle vornehmen wird .

Da aber noch viele Herrschaften , deren Einkommenslage meist als durchaus günstig bezeichnet werden
muß , mit Vorliebe solche meist billig arbeitenden Schwarzarbeiter als Hausschneiderinnen usw . halten ,
so wird auch die Anschrift dieser Arbeitgeber veröffentlicht und diese damit auf ihre Pflichten gegen-
über dem ordentlichen Gewerbe hingewiesen .

psiichtinnung sür das Damenschneiderei - Gewerbe, Amtsbezirk Karlsruhe

.luni

21 ♦ Donnerstag
Tagesnotiz :

J {eute unbedingt
JJbonnement auf Karls¬
ruher üagblaü bei der
post erneuern .
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Frauenturnen
im Dritten Reich

„Der Fjihrer will , bah die Leibesübung eine
Sache unö eine Pflicht für öas gesamte deutsche
Volk werde . Hieraus ergibt sich, daß auch das
deutsche Turnen eine Pflicht der deutschen
Frau werden mutz." So sprach der Oberturn -
wart der TT . bei der Tagung für Gymnastik
und Tanz in Berlin .

Wir haben uns im Badner Land bereits
daran gemacht , der Aufforderung Folge zu
leisten . Im Laufe des Sommers werden in
allen Orten , in denen bisher noch keine Tur -
nerinnen - unö Frauenabteilungen bestehen ,
solche gegründet und die vorhandenen aus -
gebaut werden . Das Deutsche Frauenwerk geht
mit uns Hand in Hand , und seine Führerin ,
Frau Scholz -Klink , verlangt von ihren NS .-
Frauenschaften , Satz sie Leibesübungen treiben
„als wichtigstes Mittel der Volksgesundung "
und zwar unter der Leitung unserer DT -
Turnlehrerinnen und Lehrwartinnen . Damit
wird der Turnerschast die Mehrheit der deut -
schen Frauen anvertraut und uns eine grotze
Aufgabe gestellt . Wir wissen diese Pflicht in
ihrer Grötze zu schätzen,' freuen uns aber auch
darauf , all den vielen Müttern und Haus -
frauen , Angestellten und Beamtinnen , die Seg -
nungen des deutschen Turnens in ihrer köst -
lichen Mannigfaltigkeit zugute kommen zu
laffen .

So wie wir uns bemüht haben , unsere Kin -
der - , Turner - unö Turnerinnenabteilungen in
richtige , tüchtige Hänöe zu geben , so werden
wir uns auch Mühe geben , überall die rechten
Leiterinnen für die Frauenabteilungen einzu -
setzen. Bis der Sommer sich seinem Ende naht ,
sollte jede berufstätige , deutsche Frau dem
Rufe unseres Führers gefolgt sein !

Sehr zu begrüßen wäre es , wenn auch die
Leitung des BdM . den von Frau Scholz -Klink
eingeschlagenen Weg beginge , und wenn die
gesamte Schar der H . - Mädchen in der DT . tur -
nen würde . Sie mären dann unter sachkun-
diger Leitung r>on Turnwartinnen mit gründ -
licher Erfahrung . Unsere Jugend darf in ihren
gefährlichen Wachstumsjahren ungeschulter , fach -
unkundiger oder nur aus kurzen Lehrgängen
kommender Leitung nicht überlassen werden .
Ich halte es für meine Pflicht , einmal hiervon
zu sprechen . Erstens treibt mich die Liebe zu
den jungen Mädchen hierzu , zweitens die Liebe
zur Deutschen Turnerschaft . Wie glücklich wäre
der Ausweg , den die Führerin der ZkS.-

Frauenschaften gefunden hat : Dem BdM ., wie
der Turnerschaft und der Volksgemeinschaft
zum Segen !

Latzt die Losung in der DT .-Werbewoche
heitzen : Stärkt die Abteilungen der Turne -
rinnen und Frauen in der DT . !

Marg . Waßmannsdorfs .
Gaufrauenführerin der DT .

Handwerk in Not
Die Zwangsinnung für das Damenschneider -

gewerbe schreibt uns :
Der Reichsverband des 97prozentigen Frauen¬

handwerks der Damenmatzschneiderei in Berlin ,
das heute in Deutschland noch immer 120 000 Be¬
triebe zählt , hat in einer Eingabe an den Herrn
Reichswirtschastsminister um die Behebung jener
Nöte in seinem Handwerk gebeten , die nur mit
gesetzlichen Matznahmen zu beheben sind . Die
Damenschneiderei hat sich in den letzten Jahren zu
einem regelrechten Saisonbetrieb entwickelt , in dem
die saisonmätzige Beschäftigung ständig geringer
geworden ist . Immer mehr beschäftigungsarme
Zeit mutz von den knappen Einnahmen während
der Saison durchgehalten werden , was wieder aus -
schließlich auf Kosten der Lebenshaltung geht und
zu einer Verelendung in diesem Berufe führt .
Von den jetzigen Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
kann dieses Gewerbe vorerst nicht profitieren , weil
keine Arbeiten für dasselbe anfallen und weil es
immer auf eine gewisse Kaufkraft in der Bevölke -
rung angewiesen ist.

In der Eingabe wird vor allem die Volkswirt -
schaftlich schädliche Entwicklung hervorgehoben , die
sich in den letzten Jahren im Damenschneiderin -
nenberus vollzogen hat , und zwar die Entwicklung
vom ordentlichen Geschäft , vom handwerklichen Be -
trieb zur Klein - oder Einzelschneiderin . Hierzu
diene die Gegenüberstellung folgender Zahlen , die
sich auf die Entwicklung in der Stadt Karlsruhe
beziehen :

In Karlsruhe wurden gezählt : 192g 1934
Klein - oder Einzelschneiderinnen 215 394
darunter Fürsorge - oder sonstige
_ Unterstützte 23 96
Schneiderinnen mit nur Lehrmädchen 88 55
desgl . mit Lehrmädchen u . Gehilfen 102 48
Beim Vergleich dieser Zahlen wird sofort klar , wel -
chen Rückgang dieses Handwerk allein berusswirt -
schaftlich erfahren hat . Es ist eine Entwicklung
zum Klein - und Rcparaturhandwerk , das der
Volkswirtschaft nie in dem Matze nützen kann wie
ein geordnetes , auf den üblichen handwerklichen
Grundlagen ausgebautes Gewerbe .

Nun aber zu den Gründen für diese Verschlech-
terung im Beruf der Schneiderinnen . Allgemein
ist für die rapide Zunahme der Arbeitslosigkeit
auf der ganzen Welt die Ausschaltung des Men -
schen im Produktionsprozeß , die Technisierung und
Massenproduktion anzuführen , von der der Ver -
braucher selbst bisher nichts als das Elend Profi -
tierte . Das ist zwar auch hier ein Grund , nicht
aber der Wichtigste . Die Bekleidungsindustrie , die
durch ihre Serienfabrikation von Damenkleidung
gerade in den vergangenen Jahren mit ihrer hil -
ligen Stapelware und ihrer Propaganda mehr und
mehr Futz fassen konnte , beschäftigt , allerdings nur
in einigen Konfektionszentren Deutschlands , zwar
auch eine Menge Volksgenossen . Diese versorgen
aber
aus nur 3 bis 4 Städten ganz Deutschland mit
ihren Erzeugnissen und schalten damit die Arbeits -
kraft von Tausenden von gelernten Schneiderin -
nen in den anderen Städten aus .
Es ist so , datz am Hausvogteiplatz in Berlin oft
Hochkonjunktur herrscht und in der Provinz gehen
immer mehr Schneiderinnen stempeln und zur
Fürsorge . Was aber hierbei die Damenmatzschnei -
derei erdrückt , ist, datz die Käuferschichten , hier be-
sonders die Frauen , von der Schneiderin ein Klei -
dungsstück in Einzelanfertigung zum gleichen , wenn
nicht noch billigeren Preise verlangen , als es die
Konfektion bei Serienherstellung und bei weit
niedrigeren Materialkosten und Löhnen liefert .
Bedauerlicherweise ist heute immer noch bei vielen
Volksgenossen lediglich der Preis ausschlaggebend ,
ohne Rücksicht darauf , datz der Matzschneiderei eine
bessere Arbeitseinteilung durch Massenherstellung ,
billigeren Materialeinkanf und eine ebensolche
Ausnützung ihrer Arbeitskräfte , wie der Konfek-
tion , gar nicht möglich ist.

Weit vernichtender wirkt für die Damenschnei -
derei Me Selbstschneiderei durch die Hausfrauen
aller Stände , die durch die enorme Verbreitung
der fabrikmäßig hergestellten Schnittmuster und
dazu durch die Erziehung der Frau zum Selbst -
schneidern noch begünstigt wird . Nicht nur die un -
zähligen Nähschulen , sondern auch die Arbeit der
vielen konfessionellen und sonstigen Frauen - und
Mädchenvereine pflanzen die Meinung in das
ganze Volk ein , als müsse jede Hausfrau und jede
Tochter Schneiderin sein , als läge das Sparen nur
im Selbstschneidern . So , wie jedes andere Hand -
werk gelernt sein mutz , mutz auch das Schneidern
gelernt sein , und jci wie manche Hausfrau das
^ clbstbackcn aus Sparsamkeit besser sein . lietze,
lietze sie auch besser das «schneidern . Es hat sich
auch
eine regelrechte Pflege der Schwarzarbeit in Näd -
schulen- und -kurfen herausgebildet , weil dort nicht

nur für den eigenen Bedarf , fondern für alle mög-
lichen Verwandten und Bekannten geschneidert
wird.
Das Damenschneidergewerbe erkennt an , datz dem
deutschen Mädchen Nähkenntnisse für ihre künftige
Familie vermittelt werden müssen , das geschieht
aber bereits im Handarbeitsunterricht der Volks -
schule. Genau wie jedes andere Handwerk be-
trachtet es aber als unberechtigten Eingriff in die
Hoheitsrechte seines Berufes , wenn jede Frauen -
und Mädchenorganisation eine Nähschule gründet
und ,,zahlende Schülerinnen " mit dem Versprechen
sucht : „Frauen und Mädchen ist Gelegenheit ge -
boten , sich im Weitznähen , Schneidern von Klei -
dern und Mänteln auszubilden .

" An Flicken und
Stopfen , Nähen für den Hausgebrauch denkt nie -
mand . Von der Ausbildung im so notwendigen
Kochen, der Familien - , Kranken - und WohnungS -
pflege hört man nichts , obwohl dies weit lohnen¬
dere Gebiete für die Erziehung zur Hausfrau und
Mutter wären .

Die Erziehung zum Selbstschneidern , die Aus -
bildung in Nähschulen und -kurscn bringt aber
auch einen enormen jährlichen Zugang von schlecht
Ausgebildeten in die Damenschneiderei . So wur -
den im Handwerkskammerbezirk Frankfurt a . d . O .
folgende selbständige Schneiderinnen festgestellt :
13 Prozent mit Meisterprüfung , 9 Prozent mit
Berechtigung zur Ausbildung von Lehrlingen , 27
Prozent nur mit Gesellenprüfung , 6 Prozent mit
längerer Lehrzeit , aber ohne Gesellenprüfung , und
45 Prozent ohne handwerkliche Lehre und Aus -
bildung . So geht es durch die meisten deutschen
Städte .

Auch Karlsruhe weist einen ebenso hohen Pro -
zentsay an Nichtgelernten auf .

Datz ein Berus durch die Unzahl von schlecht Ar -
bettenden dabei stark in Verruf kommt , ja , mit der
Zeit vernichtet wird , weil weite Kundenkreise da-
von abgehalten werden , die Schneiderin aufzu -
suchen, ist klar . Aus dem Grunde wurde auch vom
Herrn Reichswirtschaftsminister die Unterbindung
des Kursunwesens und eine starke Einschränkung
der Nähschulen und des Schnittmustervertriebs
gefordert . Die Einführung des großen Befähi -
gungsnachweises wird als Voraussetzung für die
Hebung der Damenschneiderei betrachtet und die
Abschaffung des ausgeklügelten Akkordstistems in
der Konfektion aus der Zeit des schrankenlosen Li»
beralismus dürfte den Wettbewerb mit dem Da »
menschneiderhandwerk wieder ehrlicher gestalten .
Dann erst wird dem größten Teil der weiblichen
Jugend wieder Hoffnung gegeben sein , sich als ge -
lernte Schneiderin einmal selbst ernähren und er -
halten zu können .

vis „Oisnsr äsr QssunrUisil" löschen nicht
nur den Durst , Sie trinken auch Gesundheit
mit ihnen.

Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal - Sprudel Beinstein

halten Magen, Darm und Nieren in Ord¬
nung und kosten nur Pfennige täglich.

Überall zu haben.
Vertreters

Anton Hanauer ) Mineralwasser - Großver¬
trieb , Karlsruhe , Goethestr . 29 , Tel . 2704

G . Kranich ! Bad. Chabesofabrik , Karlsruhe ,
Marienstr . 48 , Tel . 3182

Vermietungen

Neu hergerichtete ,
schöne , sonnige
4 Z .-Wohn.
Etag .-Heizung , ver -

glaste , große Verarm
da nach Garten ,
ruhige Lage , be -
queme Einrichtung ,
zu vermieten .

Händrlsirafte 26 .

Herrlchaftliche

6 Zimm . - Wohnung
mit Bad , Speisekammer , Loggia , offene
Veranda , Gartenanteil und reich !. Zu¬
behör ( Ofenheizung ) , Hirfchftr . 122 , pt . ,
sofort zu verminen . Anzusehen von
y210— 12 und Vs3—4 Uhr . Naugcschäft
Will, . Stdfier , Rüppurrcrstr . 13 . Tel . 87 .

Mi, , 13 . 6. : Abends : Arabella .

UMrstraße 22
ist in ruhigem Hause
im 3 . Stod , eine
schöne 4. Zimmer -

Wohnung nebst Zu -
behör baldigst zu
vermieten .

Näheres daselbst
im 2. Stock .

Villen !. , Ztadtm .
grotze he rrsch aftliche

Z'Z.'MH.
Bart ., m .Zub ., Hz .,
Gart ., z . 1. 7 . zu
vermieten .

Virchowitrasie 14 .

Zimmer

2 leere Zimmer
ohne Küche zu ver -
mieten . Sophien -
str . 36 , II .

Gut möbliertes

Zimmer
auf 1. Juli zu verm .
Kaiserstr . 245 , I .

ins
Ruhiger Mieter

("Beamter ) , sucht
Ver 1. Oktober

1934 , schöne

3 3 . - MnW
mit Zubehör . Gesl .
Angeb . u . Nr . 3380
ans Tagblattbüro .

Sonnige
3 Z . -Wohng .
von Beamtenwitwe ,
Vünktl . Zahl ., auf
1, Okt . gef . Angeb .
unt . Nr . 3383 anS
Tagblattbiiro erb .

2 - 3 Z. -UJohnung
auch auf dem Lan -
de . auf 1. Okt . zu
mieten gesucht . Off .
unt . Nr . 3336 ans
Tagblattbllro erb .

Alleinst ., alt . Be -
amten -Wwe ., sucht
aus 1, 10 . 1334
2 Z . -Wohnung
in g. Hause , evtl .
Gartenhaus . Preis -
angeb . u . Nr . 3384
ans Tagblattbüro .

Laden Lokalel Kapitalien

Wim Laven
u . 2 -Zimmcrwoll » .,
prima Lage , f. jed .
Geschäft geeign . zu
vermieten . Näheres

Zähringer strSZs,2 .

Beamter sucht200 RM .
gegen gute Sicher¬
heit u . hohen Zins .
Ang . unt . Nr . 3323
ans Tagblattbüro .

gsfene Stellen

Gebr . , schwer eich.
? us . 75 m , Xipl
mit Aufs ., nufch .
Waschlom . ab 16K » ,
Nachtt ., (ihniselon
gue 20 Mt , Zckrän
(e ab 16 .5?« , Plüsch
diw . 25 ■m , 3sl
Maechd. iTM . Gar
tcntmnf 10 fflfl, Kü
chcnschrant , Plüsch ,
sess. 10 KU , Flur >
ftönber . Kastner ,

Mblg ., Douglas « .26

Kücken
lasiere u. elfenbein ,
wunderv . Modelle ,
solide Ausführung ,
prakt . Einteilung ,
in enormer Ausw .
günstige Preise ,
Teilzahlung gest .

Krämer
Kalserstriße 30

Zu verlausen :
1 Büsett und Ser¬

viertisch ,
1 Herrenzimmer

«Bücherschrank ,
Schreibtisch mit
Sessel , runder
Tisch , 2 Stühle ) ,

1 Kohlenherd
( Ehreiser ) ,

1 piarderodeaestell ,
2 eiser . Bettstellen ,
1 n . Gasheizosen ,
1 Tisch .
Krieasftr . 47 , » ort .

Schlafzimmer
Küchen

kaufen Sie
billigst bei

ftontorijtin
gewandte , für

Dauerstellung , zu
sofort ges . Hand -
«christl . geschr . Be -
Werbung . Referen¬
zen u . Lichtbild u .
Nr 3376 ans Tag .
blattbüro erbeten .

Wir suchen

Vertreter
der die Möbel -

sabriten besucht .
Peter Dlenes ,

Kaffeemühlenfahril ,
Remscheid -Bl .

Lmpfeklungen
Mäntel u . Kostüme

Kiew öM Ml.
an werd .angefertigt .

ff . Referenzen .
Douglasftr . 10 , II .

nach Matz , sowie
Reparaturen mit

Garantie , zu bill .
Preisen .
Nebeniusstraße 10 ,

3 . Stock , links .

neben d.Beamtenbank
Ehestandsbeihilfe

Ihre Fotos Her der [nie
lassen gleich erkennen , ob für die Laboratoriumsarbeit die
nötige Sorgfalt verwendet wurde . Z . B. ist es noch lange nicht
gleichgültig , mit welchem Entwickler die Negative hervor¬
gerufen werden .
Sachgemäße Feinkorn -Standentwicklung holt durch seine aus¬
gleichende Wirkung aus einer über - oder unterbelichteten
Aufnahme das überhaupt Möglichste heraus . Was das für den
Abzug , für das Bild bedeutet , werden Sie sofort erkennen ,
wenn Sie mal Ihre Foto -Arbeiten dem

FOTO-STEGER IN DER PASSAGE
anvertrauen — denn

Wegzughalber so
fort äußerst gün
stig Zu verkaufen
alles Ia erhalten :
1 kompl . 5chlafzim >

mereinrichtung
leichen ) ,

1 kompl . Nüchenein -
richtun «, mit Vis -
schrank ,

1 Junker -u . -Ruh .
Gasherd in . Brat -
ofen ,

1 (Yritmer versenk -
bareNähmaschine ,

1 Wäscheschrank ,
1 Chaiselongue ,
1 Radio -Gerät,Netz ,

anschluß m . Laut -
spreche ?,

1 Bodenläuser ,
1 ^ luraarderobe

und vieles mehr .
Off . unt . Nr . 3387
ans Tagblattbüro .

MiMraiik
4-Röhr .-Empfänger
mit Tchallplatten -
Übertragung , fast

neu , für 150 RM .
gegen bar i . A . zu
verkaufen . Seid ,

Südendstraße 8 b .

Kaufgesuche

Einige gebrauchte ,
oder neue

Schnellwaagen
geg . Kasse zu kau -
sen gesucht . Osser -
ten unt . Nr . 33SS
ans Tagblattbüro .

Reichspost -Sondersahrten
Tonntag

1.-7 .Juli

15 .00 ^ ahrt ins Blaue
8 .00 Badtn -Badcn

—Mummelsee
8 .00 Wildbad ,

Freudenstadt ,
Kniebis

19 .30 ^lbendsabrt
zur Schloß -
beleuchtune

nach Heidelb ! ''
7 Togc Ferienfabrt

Bodensee
Abfahrt Hauptpost .

5 .

3 .5 '.

49

Karten im Reisebüro gegenüber der
Hauptpost , Tel . Nr . 7240/41 .

u . Gas -Bade -
ofen , zu kaufen
ges . Oss . m . Pr .
u . Nr . 3382 a .
Tagblattbüro .

Perserteppich
echt , ges . Ang . unt .
Nr . 3390 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Gut erhaltener
und garantiert

brennsicherer
Dauerbrandofen

zu kaufen gesucht .
Off . u . Nr . 3388
ans Tagblattbüro .

Sammler
sucht ? v. etwa lJahr
geschnitzten Bam .

SuSftotf . Näh . An .
gab . u . Nr . 3385
ans Tagblattbllro .

Skotsch .
Terrier

Rüde , nett . , erzog .
Tier , 1 cn «l . Wind -
Hündin , bildschön , 1
weitz . Spi « , 1 dt .
- chäserhund , gt . an -
dress ., 1 iSoxerhün .
din ( 7 Monate ) , 1
Schnauder billig zu
Verl . Auch werden
Hund « i . Dressur , i .
Pension , z. Scheren
und Baden angen .

Tressuranstalt
Berkmüllerstr . 7 .

Stratzenbahn -Hcl te
stelle Tullaschule .

Abonnenten kau !«
bei Inserenten des
Karlsruh . Tatblatts

Das macht der
Hausfrau Spaß
wenn sie solch eine tüchtige Stütze um sich weiß !

Derartige „ unbezahlbare Kräfte " kann aber auch nur
die Kleinanzeige im Karlsruher Tagblatt vermitteln ,
dessen Stellennachweis von allen Interessenten beachtet
wird ! Jeder , der Personalsorgen hat , sollte sich dieser
Rubrik unseres Blattes bedienen ; innerhalb 24 Stunder
wird er die geeignete Kraft gefunden haben !

Lebensmittel
Reh -Rücken u 1 .30
Reh-Schlegel » 1.20
Reh -Bug n -.90
Suppenhühner « - .85
Jge. Backhahnen . . . stück 1.50

Blumenkohl 2* - .18
Johannisbeeren » .17
Kirschen u -.13
Bananen u -.25
Schotenerbsen 3 » - .50

Neue engl . MätjBS 3St .

pfätzer Kartoffeln 3 ^ . ,1

15
28

Salat - Gurken st -.171
Gelbe Rüben . 3Bdi . - „12l

■

SchwarzwälderSpecke 1.60
Schinkenspeck o .schwarte^ 1.25
Schlackwurst -/. n - .35
Teewurst stück .55

Fettheringe In Tomaten 3 Dos. -.95
Sprotten moei . 70
Seelachsschnitzel . . yt u - .20
Gewürz -Gurken . . . . - stück -.20

[ Plockwurst » 1 .10 Blaufelchen » 1 .— |
Diamantmehl - wund 1.05
Spezialmehl - - .95
Crystallmehl - pf- d -.85
Malzkaffee - p^ nd - .45

Dessertkäse «- . t-n - . 17
Schweizer Käse . . . y, u -.48
Tilsiter y, u -.48
Landbutter » 1 .20

Wir zeigen in unserem Schaufenster 3 , Kaiserstr. I

KRAWATTEN schön , billigu . gut ! f

Nach langem , schwerem , mit größter
Geduld ertragenem Leiden ist am 18 . ds .
Mts . unser

Reiseverl reter

Herr Adolf Speck
verschieden .

Mehr als zwei Jahrzehnte stand der
Heimgegangene im Außendienst unseres
Hauses und hat , von Pflichtbewußtsein und
Verantwortlichkeit durchdrungen , unsere
'nteressen bei unseren Geschäftsfreunden
des ihm anvertrauten , umfangreichen Be¬
zirkes allzeit in außerordentlich verdienst¬
voller Weise wahrgenommen . Es erfüllt
uns deshalb aufrichtige Trauer über das
allzufrühe Ableben dieses erprobten Mit¬
arbeiters , dessen wir auch über sein Grab
hinaus stets mit Dank und Anerkennung
gedenken werden .

Ludwigsburg , den 20 . Juni 1934 .
Heinrich Franck Söhne

G. m . b . H.

Ludwigsburg

Die Klage
aber schleppenden Absatz
wird verstummen , wenn
Sie das KarlsruherTagblatt
ab Werbe Or ^an benutzen

, „ osV « " '

^ m do cVx

Ou „ \\c^ eS andefl -
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Blaufelchen n
Lebende Karpfen

& &engmlAboJL

SEEFISCHE
Donnerstag frisch eintreffend

aus deutschen Gauen :

U - . 95 =
Schußfrisches Rehwild

zerlegt
Frische Enten - Eier ,

extra groß , 10 Stück - .88

Zum Backen u . für den Haushalt nun

unsere ßausmarke Stadion
SU 2 u ISl

Hochfein . Auszugmehl 1. 08 - .44 - . 23
Hochfein . Weizenmehl - . 98 - .40 - . 21

= Berl .Teewurstfein u.grob
H Hannoversche WeiSwurst
E= wird im Hannoverschen als
E= Delikatesse hochgeschätzt !

W Hamburger Stadtwurst .
Hambg . imit . Zungenwurst

H Hildesheim .Landrotwurst
W Königsberger Mettwurst .
W Rheinische Mettwurst . . .

H AltenländerPumml f . u .gr .
= die berühmte echte alten -
= länder Wurst

W Feinste echte Holsteiner
W Landmettwurstder kernige,
E= herzhafte , urgesunde „ Dith -
== mancher Landvogt "
== ist eine Wurst , wie sie seit
EE Jahrhunderten in den alten
E= Holsteiner Bauerngeschlech -
== tern hergestellt wird !
[iliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnii

v <
Pfund

jede Sorte

35
Pfennig =

Kaffoe täglich friichivencc gebrannt
Haushalt - Mischung . % U - . 45
Perl - Kaffee % U - . 50
Hotel - Mischung . . . % U - . 60
Jeden Nachmittag Gratis -Probetrinken

Rohkaffee ( Perl ) . . . . U 1 . 95
Rohkaffee ( Mischung) . . N 2 . 40

Tee , Java Pekoe . . . ^ A5 - .85
aromatisch , lieblich im Geschmack
Haushalt - Kakao stark entölt H - . 55

Deutsches Schweineschmalz
gar . rein U , 98
Backfett U - .85

Kolonialwaren
Speisebruchreis . . . . U - . 12
Italiener Vollreis . . . U - . 18
Milch- Reis M - . 23
Carolina - Reis U - . 28

Puddingpulver I 3 R
Vanille , Mandel , Schokol . J Pakete O

Puddingpulver
Mokka oder Karamel ! J

Soßenpulver
Erdbeer od . Schokolade J

KÄSE

, } p. k« - 10

; } Beitel « 1 0

Deutscher Münsterkäse
45 % , vollfett , bei gz . Laib
Kümmel - Käse ohne Rinde
30 % Fett , Fettkäse . .
Deutscher Butterkäse
50 % Fett , Rahmkäse .
Edamer 20 % , halbfett
Feine dtsch .Molkereibutter

U » .

U - .

58

70

. U - . 70 |
.40 1

Ölsardinen . , Portionsdose - . 15
ölsardinen , große Club - Dose - . 28
Ölsardinen , große Club - Dose . 35

Welt - Reform - Konservenglas mit Rllle
weite Form % 1 1 % 2 Ltr . enge Form %

30 35
~

87 38 ? 25
Zubinde - Gläser V* Vz '/* 1 1 Yz 2
extra stark , weißes Glas fg 10 12 15 18 20

Eisgläser «epreßt, für 1 Portion - . 18
Zitronenpresse m.Unters. . 35 einfach - . 12

D. R. G.M. und Gummi
Vi '/« 1 Ltr .
25

2 Vi 3
30

4
35 ?
5 Ltr .

25
I Milch
| y4 L. - . l5

30 40 50 ?
satten

HL . - . 12

Bilieleskäii ,
(^ ri '̂ 722

Allgäuer
Schmel ;
Dessert - Schnittlauch - Kümmel
ohne Rinde , ausgiebig,streichfertig ,
geruchlos , pikant — 20 % halbfett
in 125 Gr .-Stiicken AK

2 Stück Zd ?

Des großen Erfolges wegen
7 . 8 . und 9 . Wiederholung !

Heute Donnerstag 400
6

15
8

3
S hr

WM
Expeditionsleitung : Baron von Plessen
Regie und Manuskript : Dr . F. Dalsheim

Di « Presse schreibt : . . . das hat man noch nicht gesehen . .
. . . ein wahrhaft schöner Film .

Illlltlllttllllllfllll
E Dieser Film mußte wegen seines ganz außergewöhn - =
| liehen Erfolges u. a. in Mannheim 15 Mal und in =

Frankfurt bereits 35 Mal wiederholt werden .

Nur für Erwachsene !
Eintrittspreise : Mk . — .80 , 1.— . 1.20 , 1.50

Erwerbslose Mk. — .40

GIoriiMflstam
Rondellplatz

„ Grenzland ! Gpaien zur Hand"
Donnerstag , den 28 . Juni 1S3t , abends Uhr
Städtische Festhalle

Eine Weihestunde des Arbeitsdienstes :
Arbeitsdicnstlieder — THrech » und Massenchöre — Musik
Ausmärsche — Sport »und turnerische Massenvorführungen
(sämtliche Sportarten gleichzeitig in einem Bild >.

Mitwirkende : fiW) ArbeitSdienstmänncr , die gesamte Arbeits »
dienst -Kapelle , verschiedene SVielmannSziige , 60 Mann .

Anschließend : Großes Konzert in , Stadtgarten bis 23 .30 lUir ;
ausgeführt von der Arbeitsdienst -Kapelle .

Eintrittspreise sür Festhalle und Stadtgarten : 50 Psg . und 80
Bfg . Erwerbslose und Jugendliche 20 Psg ., Uniformierte 40 Psg .
Borverkauf : Führerverlag , Waldstraße und Kaiserstraßei Buch -
Handlung Schulzenstein , Waldstrabe ; Kreisleitung derNSDAP . ,
Ludwigsplatz ! Arbeitsgauleitung , Herrenstr . 45 » Palais , 2. St .

Abonnenten

RCabaretoland
Orlowa
Revue
Ballett

Die entzückende
kleine Revue

laifeirtirme
in Seide 50 cm §

von Mk. 4.— an
Zur Selbstanfertigung

Drahtgeitelle
sowie alle Zutaten :
Batiste . Japon , Ma-
rocaine,deutsche u.
engl . Chintze , alle
Posamenten billig
bei fachm . Beratung

Kaiserstraße 136
Hinterbau des Fried¬
richsbades . Tel . 1228

Badisches
Staatstheater
Donnerstag , 21 . Juni

D 28 ( Donnerstagmtete ) .
Deutsche Bühne Sonderring

( Th .- Gem .) 101 —200 :
Drei Einakter von Ludwig Thoma :

Gelähmte Schwingen
Lustspiel .

Regie : v . d. Trenck . Mitwirkende '
Ermarth , Frauendorfer , Rademacher ,

Herz , Mathias .

Brautschau
Bauernschwant .

Regie : v . d . Trenck . Mitwirkende :
Bertram , Arauendorser , Kratzer , Faber ,
Gebelein , Herz , Hierl , Mathias , Mehner .

Die Medaille
Komödie .

Regie : v. d. Trenck . Mitwirkende :
Frauendorfer , Kratzer , Dell , Faber ,
Ernst , Gemmccke , Herz , .Menfcherf ,
Kloeble , Kühne , Mathias , Mehner , P .

Müller , Haag .
Anfang 2 « Uhr . Ende 22 .30 Uhr .

Preise B ( 0,60 —3,90 RM, ) .

Fr ., 22 . 6 . : Tiefland .

Möbel
Preise , die überraschen
Qualitäten , die überzeugen
Modelle , dieSie begeistern

finden Sie in großer Auswahl im

Möbelhaus
Spiegier

arlsruheKaisersfrftfi

Ehestandsdarlehen

kauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAG BLATTS "

REGENMÄNTEL
9tir 'Damen:

flotte sportliche Ver - q "tp
arbeitung , helle Farben , eine seltene Kaufgelegenheit ' *

Batist - Gummimäntel j&
'
CS 7 onund Besätzen , ein besonders billiger Wettermantel *

Satin - Mäntel *
j r

™'«" .v° rzü «' -Quawtit ,

arbeitung , helle Farben , eine s

Gummi - Mäntel "uj s " ' n oder aus1 , a,,tcl anderen strapazierf . 4 / -yrStoffen , in hellen u. dunklen Farben , alle Größen » v . /J

Reinwoll . Gabardinemäntel
der praktische zeitlose Allwetter - Mantel , sport - 4Q 7cliehe beliebte Machart , helle Farben 17 */3

9ür (jen
Lederol - Mäntel
garant . wasserdicht , weit Q TC in der beliebten 4 *> "TF
geschnitten 14.75 12.75 Sliker - Form . . .

Gummi - Batistmäntel
9 7

_
Sliponform , moderne Farbtöne 18.— 12.75

Der eleg . All wetter - Mantel
aus Popeline , gut imprägniert , elegant im Aus - "JO AA
sehen , leicht im Gewicht 38.00 AO ' w

Gabardine - Mäntel 2 }k «„Ä 2S . 00
gearb ., Sllpon -od . Raglanform , flotte Farbtöne 38.00

MM HE R M A V/1/ | HV

I III #
<£ CO . MKM

l SRÜHE

r
für Beruf , Sport und Wanderung

Sport-Anzüge teils mit zwei
Hosen , in den neuesten Des - in Cfl
sins 39 .- 29 .50 23 .50 18 .uü
Herren-Anzüge gute Qualitätennq cn

45 .— 35 .— 27 .50 tu .üu
Lüsterjoppen schwarz, blau und 7 cn
grau . . . 14 .50 12.50 9 .50 / ■UÜ
Sommerjoppm u. -Hosen sehrstra- n /in
pazierfähig 4 .90 3 .50 t .HlJ
Lederol- Mäntel in allen Größen q nn

12 .50 10 .50 Ü. UU
Kletterwelten in allen Farben u . 1 cn
Größen 9.50 6.50 *f . üU

Flanell-Hosen 12 .50 9.50 Q.50
Golfhosen 7.50 5.50 3 .90
Brechaehosen sehr strapazier- q nn
fähig 7.50 5 .50 Ö. äU
Wander- undTrachtenhosen 1 nc
in allen Größen . . . . 4 .50 3 .50 i«uü
Ligermäntel in allen Farben n nn

5.50 4 .50 3 .90 CM

R . Mattes , Karlsruhe
Kaiserstr . 100 , » . d . Herrenstr .

AM ein - Verkauf für Karlsruhe und Umgebung :
Paul Burchard , Kaiserstraße

Jlc .

Herrliche Ferienreisen
mit bequemen Pestwagen

Nächste Abfahrten :
24 . Juni : 8 Tage : Schweiz — Große Dolomitenfahrt —

Venedig , Klubsesselwagen , 134,50 RM .
1. Juli : 8 Tage : Deutsche Alpenerholungssahrt : Bayer .

Allgäu , Hindelang , 62 RM .
1. Juli : 7 Tage : Schweiz — Dolomitenfahrt — Venedig ,

Fernreise -Aussichtswagen , 98 RM .
An und ab Karlsruhe durch deu Schwarzwald . Preise

einschl . Fahrt , Verpflegung , llnterlunft , Trinkgelder . Pro -
stielte , Anmeldung Postretliimc Karlsruhe ( » ) , F « nrus 60
(s« t 1828 Europa -Ternreijeil !».

Spar - und Vorschußverein Teutschneureut
Aktiva Bilanz am 31 . Dezember 1933 Passiva

Anlagevermögen
Geschäftseinrichtung

Stand am Beginn —
Zugang 87
Abgang 86
Abschreibung . . —

Beteiligung
Stand am Beginn 1000

Umlaufsvermögen
1. Forderungen :

Borschüsse gegen
Schuldscheine . .

rückständige Zinsen u .
Provisionen . . .

Forderungen in lau¬
fender Rechnung

2. Geschäftswechsel :
Bestand
Forderungen an Mit¬
glieder 352480 .14

Forderungen gemäß
§ 33b Abs . 4 Gen .-
Ges . 5039 .65 XJC

3. Wertpapiere :
Anl . des Reiches und

der Länder . . .
4 . Postscheck- und Gut -

haben
5. Kassenbestand . . .

Forderungen aus Bürg -
schaften . 9200 .— XJt

318947 .-

9318 .25

18001 .64

JtJC JUC

1.-

1000 .-

346266 .89

6213 .25

166 .46

6230 .58

359879 .18

Geschäftsguthaben
der verbleibenden
Mitglieder . . . .
der ausscheidenden
Mitglieder . . . .
Rückständige Einzah -

lungen auf Geschäfts -
anteil 3367 .80 JUC

Reserven
Gesetzl . Reservefond
andere Reserven . .

Rückstellungen . .
Wertberichtigungs -
Posten

Verbindlichkeiten
1. Einlagen :

Spareinlagen . .
bis zu 7 Tagen fäll ,
von 7 Tagen bis zu

3 Monaten fällig
über 3 Monate fäll .
Einlagen in laufen -

der Rechnung .
2. Aufgenommene

Gelder :
Bankschulden bei
genossenschaftl . Zen -
tralkreditinftiwten
Buchkredit . . .

3. Sonstige Verbind -
lichkeiten :
Sonderkredite . .

Verbindlichkeiten aus
Bürgschaften

9200 .— XJL
Reingewinn . . .

JUC

39621 .—

1006 .85

20056 .-
5000 .-

13421 .60

91758 .28
90896 .40

28876 .72

5938 .-

35500 .-

XJt

40627 .85

25056 .—
10043 .09

12916 .46

224953 .—

5938 .—

35500 .—

4844 .78

Auswendungen Gewinn - u - Verlnstrechnung Erträge

Ausgaben für Zinsen
und Provisionen . .

Persönliche Unkosten .
Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben . .

Sachliche Unkosten . .
Steuern
Reingewinn . . . . .

JUC

5978 .60
563 .79

840 .44

JUC

10875 .60

6542 .39
1861 .55

840 .44
4844 .78

24964 .76

Einnahmen aus Zinsen
und Provisionen . .

Erträge aus Beteili -
gungen

Außerordentliche
Erträge . . . . .

JUC JUC

23926 .70

50 .—

988 .06

24964 .76

Mitgliederbewegung
Mitgliederstand am I . Januar 1S3Z : 487 . Zugang ISZZ : 9 ; Abgang 1933 : 14 . Mit -

gliederstand am 31 . Dezember 1933 : 482 . Haftkapital : 482 Genossen mit je 1 Anteil zu
200 .— JUC -- 98400 .— ^ .

Die Geschäftsguthaben haben sich inl Berichtsjahr vernlindert um . . 679 .SSJf .tK
Die Haftsummen haben sich im Berichtsjahr vermindert um . . . . 1000 .— JUl
Teutschneureut , den 8. März 1934 .

Spar - und Vorschußverein Teutschneureut
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Raub Meinzer

Jos . Meeß
Erbprinzenstr . 29 , Tel . 1222
hat für Ihre neue Wohnung die pass .

Beleuchtungskörper
bei größter Auswahl , vorteilhaften
Preisen u. erledigt Umzugsarbeiten
für Bad . Küche und Beleuchtung

zuverlässig und billig !

Versteigerungen

Nachlaß .Versteigerung
Belf - rtstr - ste 16 , III .

Fortsetzung morgen Freitag , % 3 Uhr :
Geschirr , Hausrat , Polstergarnitur , Kü -
chenmöbel , Herd , Gasherd , Tische , Uh -
ren , Bilder , Bücher , Wäsche , Läufer usw .

Hesch , Goethe strafte 18 . Tel 2725 .

b ohnertglänzen
m


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

